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<îrrîd»cmi 1933 (Auswahl)
Wohin Soll ich Fciscn? Die schönst en Reiseziele in Mittel­

europa,) 1928, Bd. 1, 332 Seiten, Pieis 2.25 JC.
Wohin zum Wintersport? (Wintersport gcbiete und Höhen­
kurorte in Mitteleuropa.) 1933, Bd. li-'. 295 Seiten, mit 17 Karten, 

Preis 2.50 ,H .

Abbazia, Triest und nordöstl. Adria, 
1930, Bd. 140, 1.55 Jt.

Allgäu, 1930, Bd. 181, 3.15 .ft.
Sayer. Hochland*),  Bd. GG, neu 1933, 

ca. 4.50 Jí.

•) Auch in kleinen Ausgaben zu billigeren Preisen vorrätig 
Pretsönderungen vorbehalten Ausführliches Verzeichnis kostenlos.

Belgien, 1930, Bd. 22, 5.85 .ft. 
Berlin*),  1932, Bd. 6, 3 .ft.
Berner Oberld., 1931,Bd.l 10.2.25JL 
Bodensee, Bd. Jbł, neu 1933, ca

1.50 .ft.
Brüssel und Antwerpen,1932,Bd.84, 

1.80 JÍ.
Budapest, 1931, Bd. 102, 2.25 .ft. 
Dalmatien, 1930, Bd. 161, 3.<>0 .« 
Donau (Kegensburg—Wien--Buda­

pest), Bd.207,neu 1933,ca 3 50.ft.
Dresden, 1931, Bd. 3, 1.60-ft.
Dresden u. Sachs. Schweiz, 1929,

Bd. 4, 2.90 .ft.
Erzgebirge, 1931, Bd. 40, 3.15 .ft. 
Florenz, 1931, Bd. 121, 1.80JÍ. 
Frankfurt a.M., 1929, Bd. 31,1.40.ft. 
Gardasee, Verona u. Brescia 1931,

Bd. 167, 1.80 Jí.
Genua, Pegli, Nervi, Sta. Margherita, 

Rapallo, 1932, Bd. 1<>, J.5UJÍ.
Hamburg*),  1932, Bd. 7, 2.25 .ft. 
Harz*),  1931, Bd. 2, 3.60 .ft.
Helgoland, 1931, Bd. 107, 0.90 J4. 
Holland, 1929, Bd. 98, 5.40 .ft.
Holst. Schweiz, 1931, Bd. 97,1.80.ft. 
Italien (v. Tourinß Club Italiano):

Oberitalien, 1926, Bd. 201, 5 .ft.
Mittelitalien (Florenz bis Rom), 

1927, Bd. 202, 5 JÍ.
Süditalien (Neapel bis Sizilien), 

1927, Bd. 203, 5 .ft.
Italien in einem Bande, 1928, 

Bd. 80, 10.80 .ft.
Italien (in eigener Bearbeitung):

Oberitalien, Kl. Ausg., 1929, 
Bd. 78, 6 .ft.

Italien v on den Alpen bis Sizilien, 
KI. A usg., 1929, Bd. 85, 7.85 JC. 

Kärnten, 1929, Bd. 210, 3.60 .ft. 
Köln a. Rh., 1931, Bd. 30, 1.10 JÍ, 
Kooenhagen*),  1931, Bd.57,3.15.ft. 
London, Oxford, Cambridge u. Insel

Wight, 1931, Bd. 9, 5.40 -ft.

Madeira, Canarische Inseln u. Azoren 
1932, Bd. 208, 4 .ft.

Mailand, 1932, Bd. 105, 1.35 .ft. 
Meran, 1932, Bd. 70, 1,35 .ft 
Mosel u. Eitel, Bd. 28, neu 1933, ca.

2.70 .ft
München*),  1930, Bd. 19, 2.25 ft 
Neapel, 1931, Bd. 101, 2.25 .ft.
New York, Boston, Philadelphia, 

Washington, Niagara, Detroit, 
Chicago usw., 1931, Bd.86, 5,85 Jl. 

Niederrhein, 1931, Bd. 195, 2.45 ft. 
Nordseebador 1932, Bd. 53, 2.50 .ft. 
Norwegen, 1930, R<I. 146, 4.95 ft 
Die 3 Oberitalien. Seen und Matlaní 

1932, Bd.15, 2.70 -ft.
Oberstd rf/Allg., 1931, Bd. 182, 

l.lo .ft.
Odenwald, 1932, Bd. 1G3, 2.45 JÍ. 
Österreich, 1931, Bd. 219, G.75 .ft. 
Ostmark, 1932, Bd. 220, 1.80 J(. 
Ostseebäder, 1931, Bd. 55, 3.15 .ft 
Paris*),  1932, Bd. 21, 4.50 .ft 
Potsdam, 1933, Bd. 10, 1.10 JÍ. 
Prag, Bd. 26, neu 1933, ca. 2 Jl. 
Rhein*),  1931, Bd. 29, 4.50 Jl, 
Riesengebirge*  ),1930, Bd, 18,2.70 ft 
Riviera, 1932. Bd. 79. 5.85 .ft.
Rom, mittl. Ausg.,1933, Bd.172, 3JÍ. 
Rügen, Bd. b.j, neu 1933, ca, 2 M, 
Sachs. Schweiz,1931, Bd. 16,1.60.ft. 
Salzburg (Stadt und Land) u. Salz­

kammergut 1931, Bd.48, 2.70-ft.
Schwarzwald*),  1930, Bd. 36, 4 .ft 
Schweden, 1930, Bd. 145, 5.85 .ft 
Schweiz*),  1931, Bd. 23, 6.75 Jl. 
Sizilien, 1931, Bd. 119, 2.25 Jl. 
Tatra, Hohe, 1931, B I. 47. 3.60 .ft. 
Teutob. Wald, 1931, Bd. 178, 2 JÍ. 
Thüringen*),  1930, Bd. 3, 4 Jl, 
Tirol, Nord-*),  Bd. 67, neu 1933, 

ca. 4 Jl.
Tirol, Sud-, 1931, Bd. 88, 4.50 Jl 
Venedig, 1930, Bd. 106, 1.35 Jl. 
Vierwaldstätter See, Luzern, St.Gott­

hard, Furka, 1931, Bd.lll, 2.ft.
Weserbergland, 1931, Bd.45,2.90.ft 
Wien*),  1931, Bd. 8, 2.70 .ft. 
Wiesbaden, 1929, Bd. 76, 1.80 ft



Kraftpostfahrten bieten die beste Gelegenheit, den Zauber 
der deutschen Landschaft, die Stätten deutscher Kunst 
und Kultur, die Schönheit deutscher Städte und mittelalter­
licher Burgen, Deutschlands vorzügliche Bäder und Kurorte 
kennenzulernen.

Fernkraftposten mit beschleunigtem Gang verkehren 
zwischen großen Orten und kürzen die Beförderungszeit 
über weite Strecken.

Ausflugs- und Gesellschaftsfahrten in Aussichts­
wagen mit Allwetterverdeck nach den sehenswertesten 
Reisezielen.

Im Winter verkehren Sportsonderfahrten nach den 
Wintersportplätzen aller deutschen Gebirge.

Durchgehende Abfertigung von Reisenden u. 
Gepäck zwischen Reichsbahn und Kraftpost. Näheres 
bei den Reichsbahn-Auskunftsstellen.

Ermäßigte Preise für Reisegesellschaften, Vereine und 
Schulen.

Kostenlose Unfallversicherung.
Auskünfte, Faltblätter, Fahrscheine usw. durch 

die Postämter und das Mitteleuropäische Reisebüro.
Postreiseschecke sind die billigste, einfachste und sicher­

ste Form der Geldversorgung auf Reisen. Bestellung bei 
allen Postämtern.



GRIEBEN
Stadtpläne

Berlin, kl. Ausg., 90 Pf*)
„ kl. Taschenausgabe 

in iniit. Leder geb., 
90 Pf.

„ mittl. Ausg., 1.50 M.*)
„ gr. Ausg., 2.— AL
„ westliche u. südwest­

liche Vororte, 90 Pf.*)  
Bremen, 90 Pf.*)  
Breslau, 90 Pf.*)  
Darmstadt, 90 Pf.*)  
Dortmund, Ta sehe n a usg. in 

hnit, Leder geb., 90 Pf.
Dresden, Taschenausgabe in 

imit. I eder geb., 
90 Pf.

„ gr. Ausg., 1.75 AL*)
Düsseldorf, 75 Pt.*)
Essen, 75 Pf.*)
Frankfurt a. M., kl. Ausg., 

75 Pf.*)
„ gr. Ausg., 1.75 Al*)

Göttingen, 90 Pf.*)
Hamburg, kl. Ausg., 90 Pf.*)  

„ gr. Ausg., 2.25AL*)

Hannover, 90 Pf.*)
Heidelberg, 90 Pf.*)
Karlsruhe, 90 Pf.*)
Köln, kl. Ausg., 75 Pf.*)

„ gr. Ausg., 1.75 AL*)
Leipzig, kl. Ausg., 90 Pf.*)

„ gr. Ausg., 1.80 AL
Linz a. D., C0 Pf.*)
Lübeck, 90 Pf.*)
Mannheim, 90 Pf.*)
München, kl. Ausg., 90 Pf.*)

„ gr. Ausg., 2.25 AL*)
Nürnberg, 90 Pf.*)
Oslo, 90 Pf.*)
Potsdam mit Umgebungs­

karte, 50 Pf.
Prag, 90 Pf.*)
Rom, 75 Pf.*)
Stuttgart mit Umgebungs­

karte, 54 Pf.
Wien, kl. Ausg., 90 Pf.*)

„ gr. Ausg., 1.80 AL
Wiesbaden mit Umgebungs­

karte, 72 Pf.

Wanderkarten
Garmisch-Partenkirchen 

und Mittenwald, mit Orts­
verzeichnis, 72 Pf.*)

Harz, östlicher Teil, 72 Pf.
„ westlicher Teil, 72 Pf.

Heidelberg, Umgebung 
von, 68 Pf.

Mecklenburg, 51 Pf.
Oberspree, 36 Pf.

Oberstdorf/Allgäu, Umge­
bung von, mit Ortsver­
zeichnis, 72 Pf.*)

Riesengebirge mit Orts­
verzeichnis, 63 Pf.*)

Rügen, mit Ortsverzeichnis 
54 Pf.

Sächsische Schweiz, 
72 Pf.

Spreewald, 45 Pf.

Eisenbahnkarte von Deutschland 
mit Ortsverzeichnis 1.35 AL*)

) Alit neuem Plansucher und neuer Planfaltung (ges. geschützt).
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Die vorliegende 46. Auflage erfuhr eine sorgfältige 

Bearbeitung: auch die Karten sind nach neuestem Alate- 
rial genau durchgeschen und verbessert worden. Die 
Bearbeitung des Textes über die ehern, kgl. Schlösser 
und Gärten erfolgte mit Unterstützung der Verwaltung 
der staatl. Schlösser und Gärten.

Unsere Reiseführer sind völlig unparteiisch. Empfeh­
lungen im redaktionellen Teil werden nur im Interesse des 
reisenden Publikums gegeben und sind weder käuflich noch 
durch Beeinflussungen irgendwelcher Art zu erlangen. Für Irr­
tümer, die durch etwaige Druck- oder andere Fehler veran­
laßt werden, können wir keine Verantwortung übernehmen.

Besonders hervorzuhebende Sehenswürdigkeiten sind mit 
einem ( *)  bzw. zwei (**)  Sternen bezeichnet.

Mit dem besten Dank für die zahlreichen Einsendungen 
von Notizen und Winken für unsere Reiseführer verbinden 
wir die Bitte, uns auch in Zukunft in gleicher Weise zu 
unterstützen.

Berlin W, Lützowstr. 28.
G r i eben-Verlag

02^20',
w Abkürzungen.

A. Abendessen.
Ah. = Autohalle.
B. = Bett(en).
BZ. = Bedienungszuschlag.
Di. = Dienstag.
Do. = Donnerstag.
Dst. = Dampferstation.
Dt. = Doppeltüren.
EB. = Eisenbahn.
F. = Frühstück.
Fhs. Forsthaus.
flW. = fließ. (Wann- u. Kalt-)

Wasser.
Fr. = Freitag.
gel. = in zahlreichen Zuschrif­

ten an dcnVerlag gelobt.
gzj. ganzjährig geöffnet.
Hst. = Haltestelle.

KP. = Kraftverkehr (Fos ta u to­
ll. Privat-Linien).

L. f l. = links.
Ls. Lichtsignalanlage.
M. = Mittagessen.
Mi. = Mittwoch.
Mo. = Montag.
P. = Pension.
PA. = Personenaufzug.
JR., r. = rechts.
Sa. = Sonnabend,
s. S. = siehe Seite.
St. = Stundc(n).
Stg. = Sonntag.
Strb. = Straßenbahn.
Whs. = Wirtshaus.
Z. = Zimmer.
Zh. = Zentralheizung.

Die Buchstaben und Ziffern in Klammern [z. B. (E 4), (BC 3)] bezeichnen 
die Lage auf dem Plan am Schluß des Buches.

1 \
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Allgemeines.
Potsdam, ehemalige 'Residenzstadt mii ca. 73OO0 Ein­

wohnern (mit Vororten 110000 Einw.), Sitz des Regierungs­
präsidenten und zahlreicher anderer Behörden, Standort 
des 3. Wehrkreises, liegt auf einer großen, von der Havel 
und ihren Zweigarmen und Seen umflossenen Halbinsel in 
anmutigster Gegend der Mark Brandenburg. Die breiten 
Kläcken der sich zu Seen erweiternden Havel mit ihren be­
waldeten Uferhöhen gewähren im Verein mit den Gärten und 
Schlössern einen Anblick, wie man ihn malerischer auch in 
von der Natur bevorzugteren Landstrichen selten findet. 
Potsdam bat sich bis heute den Charakter einer Residenz des 
18. Jahrh. in so unverfälschter und dabei reizvoller Weist1 
erhalten, wie kaum eine zweite deutsche Stadt. Natur und 
Kunst, gebunden durch einen einheitlichen Herrscherwillen, 
schufen gemeinsam ein Ganzes, das sich dem empfänglichen 
Besucher unauslöschlich einprägt.

Geschichtliches.
Bereits im 10. Jahrh. wird die wendische Fischeransied­

lung „Poztupimi“ erwähnt, die auf der von Havel und Kanal 
(der späteren Altstadt) gebildeten Insel lag, und zwar in der 
Gegend des heutigen Blücherplatzes und der Burgstraße,- un­
gefähr an der Stelle der jetzigen Heiligegeistkirche erhob sich 
der wendische Ringwall (Ausgrabungen im städt. Museum). 
Etwa seit dem 13. Jahrh. ist Potsdam Stadt, die sich damals 
um den jetzigen Alten Markt erstreckte, mit einer 1375 zu­
erst erwähnten Burg an der Havel. Im Mittelalter beruhte 
Potsdams Bedeutung auf der Beherrschung des Havelüber­
gangs. 1536 brannte die Stadt zum großen Teil nieder. Die 
brandenburgischen Markgrafen mußten das Schloß wieder­
holt an Adlige verpfänden. Die Einwohnerzahl betrug im 
16. Jahrh. 2000, im dreißigjährigen Krieg sank sie auf 
800 herab.

Der Große Kurfürst (1640—88) erhob Potsdam zur Resi­
denz, an Stelle (1er Burg errichtete er das Stadtschloß. 
Durch Erlaß des „Edikts von Potsdam“, 1685, hot er den 
von Ludwig NTV. aus Frankreich vertriebenen Hugenotten 
(Reformierten) in der Mark Brandenburg eine neue Heimat.

Unter König Friedrich I. (1688—1713) kamen in Potsdam 
1709, während des Nordischen Krieges, die drei Könige 



10 Gesch i ch flieh es.

Friedrich 1. von Preußen, Friedrich August von Sachsen und 
Polen und Friedrich IV. von Dänemark zusammen.

Seinen eigentlichen Ausbau verdankt Potsdam 'Friedrich 
Wilhelm Z., dem Soldatcnkönig“ (1713—40). Er legte 
die Neustadt an (vgl. 8. 11 ) und zog holländische Ansied­
ler in die Stadt. Während seiner Regierung vermehrte sich 
die Einwohnerzahl fast auf das Achtfache (von 1500 auf 
nahezu 12000). Handwerk und Gewerbe, vor allem Tuch- 
und Wollmanufaktur, Seidenbau, Bierbrauerei, Waffen­
herstellung, nahmen einen gewaltigen Aufschwung. Friedrich 
Wilhelm 1. gab auch P. den Charakter der Militärstadt, den 
cs zwei Jahrhunderte behielt.

Friedrich dem Großen (1740—86) verdankt P. seinen Aus­
bau als Residenz und seine eigentliche Bedeutung. Nach­
dem er sich 1745, nach Beendigung des zweiten 
Schlesischen Krieges, zu ständigem Aufenthalt in P. 
niedergelassen hatte, versemmelte der „Philosoph von 
Sanssouci“ hier die größten Geister des Jahrhunderts, 
darunter Voltaire. Im Winter residierte er im Stadtschloß, 
im Sommer in Sanssouci. Die Potsdamer Industrie, ins­
besondere die Bau- und Textilindustrie (Weberkolonie 
Nowa wes) gelangte zu hoher Blüte, berühmt wurden Pots­
damer Fayencen. Die Einwohnerzahl stieg unter der Re­
gierung Friedrichs d. Gr. auf 28000.

Unter Friedrich Wilhelm II. (1786—97) hob sich Pots­
dams Bedeutung für den Verkehr durch den Bau von Kunst­
straßen nach Berlin und Brandenburg.

Tn der Regiere ngszcitFrřeťZríc/i Wilhelms ZZZ.(1797 1840) 
ging Potsdams Wohlstand zurück. Unglückliche Kriege, 
dann die Einführung des Freihandelssystems, richteten die 
Manufakturen zugrunde. Potsdam hörte auf, eine Stadt des 
Bürgcrfleißes zu sein, und wurde ausschließlich eine Stadt des 
Militärs und der Behörden. Nach der unglücklichen Schlacht 
bei Jena rückte Napoleon am 24. Okt. 1806 in Potsdam ein. Bis 
zum Dezember 1808 blieb die Stadt von den Franzosen besetzt.

1838 wurde die Eisenbahn Berlin—Potsdam, die erste in 
Preußen, eröffnet, 1846, unter der Regierung Friedrich 
Wilhelms IV. (1840—61), die Fortsetzung nach Magdeburg.

Unter der Regierung der Kaiser Wilhelm I. (1861-—88), 
Friedrich III. (1888) und Wilhelm II. (1888—1918) wurde 
Potsdams Charakter weiterhin durch den Hof, das Militär 
und die Behörden bestimmt. Es war der Sommerwohnsitz des 



Bau- u ud Kunstgeschichlliches. II

Kaisers und der kaiserlichen Prinzen, Garnison der ältesten 
und vornehmsten Regimenter des preußischen Heeres und 
der Sitz wichtiger Reichs-, Landes- und Provinzialbehörden. 
Industrie und Handel blieben ohne gestaltenden Einfluß 
auf das Stadtbild. An wissenschaftlichen Anstalten ent­
standen u. a. die Observátorům auf dem Telcgraphenberg 
und die Berliner Univcrsitäts-Sternwarte in Babelsberg.

Nach dem Weltkrieg sind höfischer Prunk und mili­
tärischer Glanz verschwunden. Potsdam ist heute der Wohn­
sitz vieler ehemaliger Offiziere und pensionierter Beamten.

Am 21. März 1933 sah sich die alte Residenzstadt von 
neuem in den Mittelpunkt der Geschichte gesteht, und 
welche deutsche Stadt wäre geeigneter gewesen, die natio­
nale Erhebung des Volkes und das Bekenntnis der Regie­
rung zu den alten preußischen Tugenden zu versinnbild­
lichen als das traditionsreichc Potsdam.

Potsdam ist die Geburtsstättc von Wilhelm v. Humboldt (1767 bis 
1835), II. v. Helmholtz (1821—1*94)  und Ernst Haeckel (1834 1919).

Literatur: <7. Haeekel, Geschichte der Stadt Potsdam, 1912; 
Fritz Stahl, Potsdam, 1915; Mitteilungen des Vereins für die Geschickte 
Potsdams.

Bau- und Kunstgeschichtliches.
Den Kern der Stadt bildet die Altstadt, auf der Insel 

zwischen Have] und Kanal; der östl. Teil ist am ältesten. 
Die ältesten erhaltenen Teile von Schloß bauten sind der 
ehern. Marstall neben dem Stadtschloß (1675) und das 
Fortunaportal (1701), ui n Vorläufer des Dresdener Zwinger­
portals. — Friedrich Wilhelm I. legte nördl. des Kanals\lie 
Neustadt an (1719—32), mit breiten, geraden, rechtwinklig 
sich kreuzenden Straßen und mit Häusern, die, eins wie 
das andere, schnurgerade ausgerichtet wie seine Grenadiere, 
5 oder 7 Fenster Front, Giebelfenster in der Mitte, reine 
Nutzbauten sind, solide, hell und geräumig gebaut, doch 
ohne jeden architektonischen Schmuck. Diese Bauten be­
herrschen noch heute das Bild mancher Straße. Ähnlich 
wirken die älteren (nördl.) Straßen des Holländischen 
\ i er tels (1734 begonnen; S. 38). Die ll&iligegeist- und 
Garnisonkirche, nach holländischen Vorbildern, beides aus­
geprägte Zweckbauten, entstanden ebenfalls in dieser Zeit.

Friedrich der Große ist, vom künstlerischen Standpunkt 
betrachtet, Potsdams eigentlicher Schöpfer. Seine Schöp­
fungen bestimmen heute noch Bild und Charakter der Stadt. 
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Alan teilt diese Periode Potsdamer Baukunst in 4 Ab­
schnitte*),  denen allen die Zugrundelegung klassischer for­
men für die Außenarchitektur, des Rokoko für die Innen­
architektur gemeinsam ist : 1. Französisch-akademische 
Richtung, 1744—52: Ihr Vertreter war G. 17. v. Knobelsdorff, 
der bedeutendste, zugleich selbständigste Baumeister 
Friedrichs d. Gr. Als Schüler der französischen Akademie 
sah er das Ideal der Architektur in Regelmäßigkeit und Har­
monie der Formen, wie sie seine hervorragendste Schöpfung, 
das Stadtschloß (1744—5]), zeigt; danach begreift man, wie 
sehr er sich gegen die vom König angeordnete barocke Aus­
gestaltung der Gartenfront von Sanssouci sträubte, vgl. 
S. 47. Viele schlicht-vornehme, zugleich schöne und zweck­
mäßige Bürgerhäuser, meist im westl. Teil der Altstadt, ver­
dankt ihm die Stadt. — 2. Ital ieni sch-klassizistische 
Richtung, 1752—54. Die Paläste eines Palladio, des großen 
Baumeisters der italienischen Renaissance, in Rom, Vicenza 
u. a., mit ihren schön gegliederten monumental-repräsen­
tativen Fassaden, erschienen nunmehr dem Könige am 
würdigsten zur Verschönerung seiner Residenz. In groß­
zügiger Weise entwarf er seinen Plan: Um die gewünschte 
Wirkung zu erzielen, schenkte er den Eigentümern Bau- 
gelder, verlangte aber, daß die Fassaden nach seinen Ent­
würfen gebaut würden; ältere Häuser erhielten zu zweien 
und dreien gemeinsam eine neue Fassade (in der Char­
lottenstraße, am Wil hei ms platz u. a. vielfach deutlich er­
kennbar). Bouwiann der A el 1ere war der hervorragendste Bau­
meister Friedrichs dieser Epoche. — 3. Die englisch-hol- 
ländisch-klassizistische Richtung, 1755—64, baut zwar 
gleichfalls auf den Regeln und Formen Palladios auf, läßt 
aber gleichzeitig die immer stärker ausgeprägte Selbständig­
keit des Königs erkennen. An Stelle der Kopien tritt die 
Ausführung eigener charakteristischer Ideen des Königs, die 
sich unter dem Einfluß einer holländischen Reise (1755) ent­
wickelt hatten. Als Hauptmerkmal dieser Epoche entstand 
das Neue Palais (1763—69). Die Baumeister Büring, Man­
ger, Hildebrandt waren nichts als ausführende Werkzeuge 
des königlichen Willens. — 4. Die Gontardsche Rich­
tung, 1765—S6: K. v.Gontard wurde maßgebend für alle 
späteren Bauten der fridcrizianischen Zeit. Er und sein 
Schüler Unger u. a. schufen einen vorbildlichen, durchaus

•) Nach Kania: „friedlich d. Gr. und die Architektur Potsdams“ 
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eigenart igen Typ von Bürgerhäusern, wie er am Wilhelm - 
und Bassinplatz, in der Charlottenstraße u. a. häufig 
wiederkehrt. Die Krone von Gontards Schöpfungen ist das 
Militärwaisenhaus (1771—77), jetzt Potsdamsches Gr. 
Waisenhaus. Trotz reicher Mannigfaltigkeit in den 
Einzelformen haben Bauherr und Baumeister stets an 
die Wirkung im Großen, an den Zusammenhang gedacht. 
Schloß bauten, Palastfassaden wie schlicht-vornehme Bür­
gerhäuser wirken als selbständige Kunstwerke, aber auch 
als Glieder in dem großen Kunstwerk Potsdam, orga­
nisch ein gefügt in die Architektur der Straße, der Stadt, 
in die künstlerisch gestaltete Natur. Plätze fügen sich zu 
geschlossenen und doch malerisch bewegten Baumcinheiten, 
Straßen öffnen sich auf wohl tuende Blickpunkte; alles zu­
sammen bildet ein Stadtwesen von besonderer Einheitlich­
keit und Geschlossenheit, eine Stadt von Charakter: Die 
Stadt Friedrichs des Großen. — Die Innenarchitektur 
beherrschte während der Begierungszeit Friedrichs d. Gr., 
dem Zeitgeschmack entsprechend, das Rokoko mit seiner 
spielerischen Grazie, Feinheit und Leichtigkeit. Im Stadt­
schloß und in Sanssouci zeigt sich diese Stilart in schönster, 
vollendeter Blüte. Meister in der Erfindung und Ausführung 
der reizvollen Bokokomotive waren Joh. Äug. Nahl (1710 
bis 17 85) und die Brüder Hoppenhaupl. Die Bilder eines 
Watteau, Pater, Laueret u. a., mit ihren stimmungsvollen 
Natur- und Licbesszenen, fügen sich gut in diesen Rahmen.— 
Auch die GartenaVilagen mit ihrer engen Verknüpfung 
von Natur und Kunst, ihren Tempeln, Grotten, Marmor­
bildern, reizvollen Durchblicken, schließen sich mit den 
Gebäuden zu einem organischen Ganzen zusammen.

Friedrich Wilhelm II. Unter ihm beherrscht der früh­
klassizistische sog. „Zopfstil“ die Kunstentwicklung, mit 
einfachen, strengen, unmittelbar der Antike entnommenen 
Formen, die von jetzt an auch für die Inneneinrichtung 
maßgebend werden. Auch in Gemälden und Statuen er­
kennt man die Vorliebe für die Antike. In dieser Zeit ent­
standen das Marmorpalais (1787—93) Schauspielhaus
(1793—95). Baumeister dieser Periode sind Langhans und 
Boamann d, J. Die Gartenkunst wendet sich von jetzt 
an mehr dem in England entwickelten Ideal des Malerischen, 
Unregelmäßigen, Bomantischen zu (Neuer Garten, später 
Babelsberg, Glienicke). - Unter Friedrich Wilhelm III. wird 
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lb30 fier Neubau der Nikolaikirche in rein klassischen Formen 
begonnen (Schinkel), die Anlagen der Pfaueninsel und die 
Kirche von Nikolskoe erstehen. — Friedrich Wilhelm IV-, 
ein ausgesprochener Freund von klassischen Formen, alt­
italienischen und Renaissance-Bauten, ließ als Kronprinz 
Charlottenhof (1825—27), als König die Orangerie (1850—56), 
die Anlagen des Pfingstbergs (1847—61), die Friedenskirche, 
die Ileilandskirche in Sakro w (1841-—44) erbauen. In 
der Vollendung der Wasserkünste, der Verschönerung und 
Erweiterung des Parks von Sanssouci, knüpfte er an Fried­
richs d. Gr. Pläne an. Schinkel, Stüler, Hesse, Arnim, Persius 
als Architekten, Rauch, Æ iKoZ//, Kiß, Bläser, Drake als 
Bildhauer, Cornelius, Hildebrandt und viele andere als Maler 
bezeichnen diese Periode. ■— Wilhelm I. ließ 1845—49 als 
Kronprinz Schloß Babelsberg in den neugotischen Formen, 
wie sie die Hom antik liebte, erbauen, Friedrich HL schuf sich 
in seinem Mausoleum eine würdige Ruhestätte. — Unter 
Wilhelm II. wurden die Terrassenanlagen der Orangerie 
(1913—14), das Neue Palais und die Anlagen westl. der 
Orangerie ausgebaut. Ferner stammen aus neuerer Zeit 
zwei große Brücken bauten, die Kaiser-Wilhelm-Brücke 
(1887/88) und die Glienicker Brücke (1907—08) sowie das 
Gebäude der Kriegsschule (1899—1902) und mehrere mo­
derne Barockbauten für Behörden. Begas, Uphues, Herler, 
Eberlein u. a. schufen zahlreiche, z.T. kunstvolle Skulpturen. 
Der ehern. Kronprinz Wilhelm ließ sich das Schloß Cecilienhof 
von Schultze-Naumburg nach Art englischer Landsitze bauen 
( 1913-17). — In neuester Zeit entstanden außerhalb der Stadt 
moderne Siedl ungsba ulen,so an den Chausseen nach Reh brücke 
(„Eigenheim“) und Caputh sowie zwischen Bhf. Charlottenhof 
und Luftschiffhafen am Rande des Wildparks. In der letztge­
nannten Siedlung findet man Anklänge an dieVotsdamcrBau- 
überlieferungaus d. 18.Jahrh.in modern er Auffassung wieder.

Literatur: Cohn-Wiener, Potsdam (Berlin 1921); Dohme, Barock 
und Rokoko; Escher, Barock und Klassizismus (Leipzig 1910); Georg 
Hermann, Spaziergang in Potsdam; Kania, Potsdamer Baukunst (Berlin 
1926); Kloeppel, Fridcrizianisches Barock (Berlin 1908); Meier, JJnrkh., 
Potsdam, Schlösser und Gärten (87 Bilderder Staatl. Bildstelle, Berlin); 
Seidel, Friedrich d. Gr. und die bildende Kirnst (Leipzig u. Berlin 1925); 
Sello, Potsdam und Sanssouci (Potsdam 1888); b'ritz Stahl, Potsdam; 
Sternaux, Potsdam (Berlin 1926); Zettelt-, Zopf und Empire in Mittcl- 
nnd Norddeutschland (Leipzig 1909). — Potsdam (Deutsche Kultur 
Stätten, Bd. 1; Berlin 1925).

Spezialliteratur über die Gärten von Sanssouci und die einzelnen 
Schlösser ist im Text bei der Beschreibung angegeben.
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Fahrt Berlin—Potsdam.
A. Eisenbahn.

1. Potsdamer Hauptbahn, 26 km. Abfahrt von Berlin, 
Potsdamer Fembahnhof. a) Vorortzüge alle %—1 St. 
in 31 Min., halten nur in (22 km) Neubabelsberg (s.~ S. 61). 
Von Potsdam fahren die Züge weiter über (28 km von Berlin) 
Charlollenhof (S. 40), 30 km Wildpark (S. 65) nach (36 km) 
Werder ( S. 68 ), z. T. nur bi s Wi 1 dpark. — b ) F c r n z ü g e 
ohne Aufenthalt in 23—28 Min.; keine Vorortfahrpreise !

2- Wannseebahll, 18,5 km bis Wannsee, 1932/33 für elektr. 
Betrieb umgebaut: Abfahrt von Berlin, Wannseebahnhof, r. 
neben dem Potsdamer Fernbahnhof. Fahrzeit 29 Min., mit 
direkten Zügen vom Hbf. 21 Min. bis Wannsee. Verkehrt 
alle 10 Min. Tn Wannsee Anschluß nach Potsdam durch die 
S tadtba h n züge.

3. Stadtbahnzüge (von Erkner kommend): Kahr zeit ab 
Bhf. Friedrichstraße (29 km) % St., ab Bhf. Zoolog. Garten 
(24 km) 36 Min., 4 Züge stdh, Stg. alle 10 Min.

Fahrpreise nach Potsdam: Von Berlin Potsd. Bhf. oder Wannseebhf. 
3. Kl. 50 Pf., 2. Kl. 75 Pf. ; von Berlin (Bahnhöfe der Stadt- oder Bingbahn) 
3. Kl. 60 Pf., 2. Kl. 90 Pf.; von Charlottenfriirg 3. KI. 50 Pf., 2. Kl. 75 Pf.

(Man löse bei der Hinfahrt gleich Karten für die Rückfahrt 
mit, die für Vorortzüge zeitlich unbegrenzt gültig sind.)

Im Sommer, bei gutem Wetter, empfiehlt es sich, 
die Bahnfahrt in Wannsee oder Neubabelsberg abzubrechcn 
und von dort den Dampfer (s. unten) zu benutzen.

Fahrzeit bis Wannsee von Berlin, Zoolog. Garten, 24 Min. (2. KI. 
60 Pf., 3. Kl. 40 Pf,), von Berlin-Wannsceblif. 29 Min., von Berlin 
Potsd. Fernbhf., mit besohl. Zügen 21 Min. (2. Kl. 45 Pf., 3. Kl. 30 Pf.). 
Bis Ar eubabelsberg von Berlin, Potsdam er Fernbhf., mit durchgehendem 
Vorortzug 25 Min. (2. Kl. 60 Pf., 3. KI. 40 Pf.), von Berlin, Zoolog 
Garten, 29 Min. (2. Kl. 90 Pf., 3. Kl. 60 Pf.).

B. Dampfer.
Stern- u. Kreisschiffahrt, von Bude April bis zum Herba i.

I.  Von Wannsee)  durch den Großen Wannsee und die 
Havel, an der Pfaueninsel vorbei (großartiger als 2.; Ab­
fahrtsstelle 4 Min. vom Bhf. Wannsee unterhalb des Schult­
heiß-Restaurants) : Fahrzeit 11 J St. ; vorm. ab lOUhr stündl., 
nachm. halbstündlicher Vorkehr. Fahrpreis 1 Jl.

* *

Die äußerst reizvolle und abwechslungsreiche Fahrt 
führt von der Dst. Wannsee-Bhf. zunächst quer über die 
von Villen und Gärten eingefaßte und von Booten aller Art 
belebte innere Bucht des Großen Wannsees zur Dst.

♦) Bahnverbindungen von Berlin nach Wannsee s. oben.
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Schwedischer Pavillon (Rest. u. Loyierhuus, viel besucht, vornehm). 
Auf dem gegenüberliegenden Ufer (r.) Beelitzhoj und das 
im Sommer von vielen Tausenden besuchte Strandbad ll'ann- 
see. Der Dampfer steuert hinaus in die * „Breite“, die 
breiteste und landschaftlich großartigste Stelle der Havel. 
Rückwärts Blick auf den Wannsee und seine Villen, r. Insel 
Schwanenwerder mit Villen und Turm, havelaufwärts der 
Kaiser-Wilhelm-Turm, im Vordergrund Cladow, l. (havel­
abwärts) die Pfaueninsel. Um die kleine Insel imchen (l.) 
herum zur (25Min. v . Bhf.Wannsee)I)st.Clad0W (Jl, Märkischer 
/7o/, herrliche, aussichtreiche Lage hoch über der Havel, oberhalb der Ust., 
liest., Garten, Veranden, Terrassen; Sog/erheiin, mit Rest. u. Garten an 
der list., u. a. — liest. Cladower Hof. — Strand-Café, neben der Dst. — 
Autobus nach Spandau 35 Min.f im Sommer alle 3t St. für 30 Ff., 
Stg. 50 Pf.; Stg. nach Berlin [Bhf. Zoo; 50 Mio., 80 Ff,]. — Motorboot 
in l/2 St- nach Beelilzhof [y4 St. v. Bhf. Nikolassee]), an einem der 
schönsten Punkte der Havel, noch zu Groß-Berlin gehörig.

Zur Römerschanze (8.64), St., folgt inan zunächst dem 
Krampnit zer Fahrweg. Nahe dem Nordufer des Sakrower Sees (8.64) 
biegt man l. ab auf Gestell D.— Nach Gr.-Glienicke (S. 19) Chaussee 
(5 km) oder in 1 %—iy2 St. auf dem Krampnitzer Weg und am Gr.~ 
Glienicker See entlang. — Zu Fuß nach Gatow auf herrlichem Iloch- 
uf erwog an der Bade wiese vorbei in 1 y2—-2 St.

Die Weiterfahrt bietet einen besonderen Reichtum an­
mutiger und wechsel voller Landschaftseindrücke. Der 
Dampfer wendet sich über die weite Wasserfläche wieder 
dem jenseitigen Ufer zu — r. der kleine Kälberwerder, ge­
nannt „Liebesinsel“, und die Meierei ( S.65 ) auf der Pfaueninsel 
— und fährt in die Enge zwischen dem waldbedeckten l. Ufer 
und der Pfaueninsel (S.64) r. ein. Auderschmalsten Stelle Dst. 
und Fähre zui’ Pfaueninscl. Gleich darauf öffnet sich ein 
größeres Becken, von waldigen Höhen umgrenzt. 2L rückwärts 
das Schlößchen auf der Pfaueninscl, l. auf der Höhe die Peter- 
Pauls-Kirche (S. 64) mit Blockhaus Ni/colskoe. Bald schließt 
sich die Fahrstraße wieder; l. die Dst. und waldumschlossene 
Bucht von Moorlake (S. 64), dann gleich r. Dst. und 
Fähre von Sakrow s. S. 63. Dann r. die halb ins 
Wa sser hineingebaute, arka děnu 11 ischl ossenc IJ eilandskirche 
am Port (S. 63). Hier öffnet sich der Jungfernsee und 
der Blick auf die Türme von Potsdam. Im Vordergrund 
als schöner Abschluß die * Glienicker Brücke (Dst.; s. S. 42). 
Jenseits der Brücke erscheint geradeaus auf der Höhe 
Schloß Babelsberg, l. öffnet sich die Glienicker Lake, die 
Ausmündung des Teltow-Kanals und des Wasserweges vom 
Kl. Wannsee her (s. S. 17). Die Fahrt führt zwischen der 
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Berliner Vorstadt von Potsdam r. und dein Park von Babels­
berg l. hindurch; Blick auf den Turin des Reichsarclüvs auf 
dem Brauhausberg, l. davon die Kuppeln der Observatorien. 
R. die Heiligengeistkirchc mit dem ältesten Stadtteil (S. 3d), 
dann an der Freundschaftsinsel r. entlang, mit Blick auf 
die Nikola ikuppel und die stattliche Rückfront des Palast« 
Barherini (S. 34), zur Ost. Potsdam, Kaiser-W ilhelm-Brückt 
(S. 21 u. 30).

2. Von Wannsee)  durch den Kleinen Wannsee und 
Griebnitzsee (lieblicher als Nr. 1; im Frühjahr besonders zu 
empfehlen. Abfahrtsstelle wie bei Nr. 1 [S. 15] sowie 10 Min. 
später vom Kl. Wannsee, an der Friedrich-Wilhelm-Brücke 

zu Fuß vom Bhf. in 7 Min. zu erreichen): Fahrzeit 1^ St. 
Stündlicher Verkehr. Fahrpreis 1 Jl>.

*

Angenehme Fahrt auf dem schmalen, langgestreckten 
Kleinen Wann s ec. Gleich nach der Abfahrt /. Kleists 
Grab. Auf beiden Ufern schöne Villen und Gärten. Der See 
verengt sich und öffnet sich nieder zu dem kleinen Pohlesee, 
der durch einen kurzen Kanal mit dem Stolper See ver­
bunden ist. Dst. Alsenbrück mit Ji. u. /ermsspm-iirsi. 
Haus Alsenbrück (28 B. v. 5—G m. Bad (i* 2—7Í4 aó, P. 1,70, 
P. 9—10, ni. Bad 10 11J4 .'il, teilw. Í1W., Zh., elegant und viel­
besucht. — lutobus 17 über Bhr. Wannscc nach Zehlendorf)» beim 
früheren Dorf Stolpe, das jetzt zu Wannscc gehört. Der 
Dampfer durchfährt dein Stolper See (meist „Stölpchensee“ 
genannt), l. an einer aus Berlin W. vielbesuchten Badeanstalt 
vorbei, und erreicht durch einen kurzen Kanal das Ostende 
des 4^ km langen, von schönen Waldufern eingefaßten 
Griebnitzsees. L. mündet der Teltow-Kanal', hier die 
hübsche Villenkolonie Kohlhasenbrück (ii.-Tivsi. Hohl haften- 
bruch. — Café und Pens. Llosenhag, Zh., Veranda, Garten). Gleich dar­
auf Dst. u. Bhf. Neubabelsberg (vgl. S. 15 u. 61). Hier biegt 
der See nach NW. um; beide Ufer sind hügelig, das r. 
waldbedeckt, l. Villen und Gärten. Auf der Höhe l. die 
Berliner Universitätssternwarte. An den Griebnitzsee schließt 
sich wieder ein kurzer Kanal. Dst. Schloßparkbrücke 
(„Enver-Pascha-Brücke“), für Schloß Babelsberg (ß. 61). 
Weiter Dst. Bürgershof, dann öffnet sich die Glienicker 
Lake. R. Jagdschloß Glienicke (S. 61), l. Park und Schloß 
Babelsberg. Dst. G Henicker Brücke; Weiterfahrt zur Kaiser- 
Wilhelm-Brücke s. S. 16.

*) Bahn Verbindungen von Berlin nach Wannsee s. 8. 15.
Grieben: Potsdam. 46, Anfl. 2
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3. Von  Spandau, Pichelsdorf bzw. Pichelsberg havel­
abwärts, bei ausreichender Zeit sehr zu empfehlen.

*

a) „Stern“-Da in pfer. Man fährt vom Bhf. Zoo Stg. alle 20 Min 
mit Autobus in ca. 25 Min. für 30 Pf., woclicnt. ab Knie mit Strb.-Linie 75 
für 25 Pf. bis PZc7łefedor/-Havelbriickc und von hier stündlich mit dem. 
von Spandau kommenden Dampfer bis Cludow oder Pfua.eninsel. 
wo man in den über Sakrow nach Potsdam fahrenden Dampfer umsteigt ; 
Fahrzeit Pichelsdorf—Potsdam ca. 2 St., Preis 1,10 JÏ. Direkter 
Dampfer Berlin—Spandau—Potsdam: ah Bhf. Friedrich st i. 9 Uhr, ab 
Spandau-Charlottenbrticke 10.45 Uhr, dann ohne Aufenthalt bis Pots­
dam, Kais.-Willi.-Brücke, an 12,15 Uhr, Rückfahrt 18,15 Uhr; doch ist 
nur die Fahrt Spandau—Potsdam lohnend (Preis 1,20 .<). Spandau 
erreicht man von Berlin mit Vorortzug oder Strb.

b) „Elite“-Motorschiffe. Abfahrt mit ,,Elite“-Gescllschafts- 
auto (s. S. 19). kuiofahrt in 25 Min. bis zur großen Heerstraßenbrücke 
bei Plrhelsbery, weiter mit großen, elegant ausgestatteten Motorschiffen 
(Mai—Okt.; erst kl. Restaurant der „Mitropa“ an Bord). Preis 10 .M 
einschl. Fahrt und Führung.

Fahrtbeschreibung: Die „Stern“-Dampfer fahren von Spandau durch 
die zunächst schmale Havel an Fabriken und vielen Bootsständen vor­
bei und kreuzen bei Pichelsdorf die Heerstraße (Dst.; Strb.- u. Autobus- 
Anschl. von Berlin); beim waldbcdeckten Picheiswerder (l., Dst.) öffnet 
sich die Havel plötzlich seeartig. — Die „Elite“-Motorschiffe fahren 
von der großen Heerstraßenbrücke durch den schmalen, waldumgebenen 
Stößensee zwischen dem (r.) Picheiswerder und (7.) Grünewald hinaus in 
die breite, belebte Havel; r. die Schiff sein fahrt nach Spandau, dessen 
Türme man erblickt. — Nun gleiche Route der Dampfer und „Elite“- 
Motorschiffe. L. bald die schmale, weit vorspringende Landzunge 
Schüdhorn (Dst.; mehrere Rest.. Autobus ab Bhf. Zoo), die eine Bucht 
bildet. Das r. Ufer (in der Fahrtrichtung Z.) ist bergig und ununter­
brochen bewaldet, das Z. Ufer (in der Fahrtrichtung r.) zeigt Dörfer, 
schöne Villen und Gärten. B. das freundliche Gatow (Dst., mehrere 
Best., Stg. Autobus ab Bhf. Zoo), über dem Z. Ufer der weithin sichtbare 
Kaiser-Wilhelm-Turm. Dann r. bei der Badewiese (Dst., Best.) eine neu 
entstandene Siedlung von Wochenendhäusern an waldigem Bergbau g. 
L. vor einer Bucht die Insel Lindicerder, wo die Havel sich abermals er­
weitert. I ni Vordergrund die Insel Schwanenwerder mit Villen und Wasser­
turm. Das Schiff fährt r. an Schwanenwerder vorbei, und es öffnet sich 
die 4e,.Breite“ (S. Iß). Weiter fahren die Stern“-Dampfer, wie S. iß 
besehr.. geradeaus an der Pfuueninsel und Sakrow vorbei nach Potsdam, 
während die,,Elite“ Motorschiffe nach Z. in den Ur. Wannsee (S. 15) ein- 
biegf*n  und, wie S. 17 besehr., durch den Kl. Wattnsee und Griebnitzsec 
teils zur Qlicnicler Brücke (S. 42) fahren, wo die Autorund fahrt durch 
Potsdam ansuhließt, teils bis zur Freundsehaitsinsel (E 4-F 5), nahe dem 
Stadt schloß.

C. Auto.
1. Über die „AVUSbt, 24,5 km: Kaiser-Wilhelm-Ged. - 

Kirche—Kant- u. Neue Kantstr.- 4 km II itzleben (Aus­
stellungshallen, Funkturm)—-AVUS (10 km lange Auto-Ver­
kehrs- und Ubungsstraße ohne Kreuzungen, für höchste Ge­
schwindigkeiten ; Benutzungsgebühr 1 JĆ; Tag u. Nacht ge 
öffnet) durch den (Iruneicald nach (14 km) Beelitzhof. Weiter 
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über (16 km) Wannsee und Glienicker Brücke nach (24,5 km) 
Poteda m - Wi 1 h ebn pl.

2. Über Zehlendorf, 26,5 km: Potsdamer PL- Potsdamer 
Str. — 2 km Schöneberg (Hauptst r.) — 6,3 km Friedenan 
(Rheinstr.)—7,5 km Sieglitz (Schloßstr.)—Lichlerfélde-West 
(Unter den Eichen)—11,9 km Zehlendorf-Mitte—18 km 
Wannsee—23,8 km Glienicker Brücke—26,5 km Potsdam- 
Wilhelnipl.

3. Über Nedlitz, 30 km: Bhf. Zoo—Hardcnbergslr.—Knie 
—Bismarckstr.—Kaiser dämm—Ilecrstr. — 9,5 km Pichels­
dorf—18 kni Gr.-Glienicke—22 km Krampnitz—24 km Ned­
litz (S. 64)- 30 km Potsdam-WilhclmpL Diese vorzügliche 
Autostraße ist zwar länger, aber weniger stark befahren 
als 1. und 2.

Autobus, a) Über Zehlendorf: Linie \5 vom Stettiner Bhf. über 
Potsdamer Plat z Hauptstr.—Steglitz oder Linie A 21) vom Bln. West end 
über Bhf. Zoo - Kaiserallee—Steglitz nach Zeltlrtidorj-Mittr, wo man 
um steigt in die Linie P über Potsdamer Chaussee HVmn.sw zur (tHeuirktr 
Krücke (halbstündlich). Gesamtfahrzeit ca. 1 St., Preis bis Zehlendorf 
25 Pf., mit Vmsteigen bis Glien. Brücke 10 Pf. b) Über Nedlitz, 
nur Stg., vom Bhf. Zoo stündlich über Knie Kaiserdamm Ilecrstr. 
Pichelsdorf— Gr.-Glienicke— Krampnitz nach Arr///L~. hier umsteigen in 
die KI*.  Nedlitz—Potsdam (S. 24. Linie 2). Gesamt fahrzeil ca.ll2 St... 
Preis bis Nedlitz 1 , Nrd lit z-Potsdam 35 Pf. c) Weitere Autobus-
Verbindungen bestehen vom Bhf. Zoo nach Srhildhorn.(tabue und Vlados'. 
anschließend Dampfer nach Potsdam, vgl. S. 18. sowie nach Selilo/.} 
Marquardt. vgl. S. 72.

Auto-Gesellschaftsfahrten (ab (Tuter d. Linden Ecke Friedrichs! r.): 
Preis lo .<(■ oinschl. Führung: a) ,,Elite" u. „Berolina" 10, lu* 2, II 
u. 1354 l/hr, mit Auto und Motorschiff, vgl. S. IS. b) Käses“ 
Rundfahrten: Abfahrt 11 Phr, -Autofahrt üb, Halensee Grünewald 

Srhlaehtensee — Wannsee, weiter im Sommer mit Dampfer; Rückfahrt 
mít Aulo üb, Nedlitz - Gr.-Glienicke, (’ladow—Gatow—Ileerstr.

Fußwege Wannsee—Potsdam.
1. Direkte Chaussee, zu Fuß l’ ( St. bis zur Glivnickci 

Brückc ( \ ut obus P von Zehlendorf über AXannsec bis Potsdam, Glien. 
Brücke halbsfündl.. Sa. nach in. u. Stg. öfter, bis Golfpl. 20 Pf.. Glien. 
Brücke 3o PL), nächster, aber wenig abwechslungsreicher 
Weg (viel Autoverkehr!): Vom Bhf. Wannsee durch die 
Königstraße bis zum (V^St.) Rest. Reichsadler, dann stets 
durch schönen Wald.

An dieser Chaussee erstreckt sich l. der 1924 — 26 angelegte Golfplatz 
des „Golf- und Land-Clubs Berlin-Wannsee“, der erste Golfplatz in der 
I mgebung Berlins, eine mustergült ige An la ge. \ onca. 5600 m Gesamtlänge, 
mit Ls Löclirrn(lmles),ein zweiter mit 9 Löt hei n. Das Klubhaus (Zut rit I nur 
Mitgliedern (»der eingeführten Gästen gestattet) ist rin sehr bemerkrns-

0*  
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weiter Bau von Keg.-Baumeister Karl Hoffmann. Der breit gelagerte 
Bau mit seinen straffen Linien, seinen weit ausladenden, schwach 
geneigten Dächern, den vorgelagerten geräumigen Promenaden- und 
Tanzt er rassen betont sowohl den sportlichen als den vornehm-ge­
selligen Charakter und fügt sieh gleichzeitig gut in die märkische 
Landschaft ein. Das 75 m lange Hauptgebäude enthält im Erdgeschoß 
des Mittelbaus die Empfangshalle, den Klubsaal und einen kleinen 
Speisesaal, im Obergeschoß eine Bar, Lese-, Spiel- und Damenzimmer. 
Ferner sind Gastzimmer mit 32 Betten, Wirtschaftsräumc usw. vor­
handen. Den Abschluß dcsZ. Seitenflügels bildet ein 18 m hoher Uhrturm.

Die Chaussee führt weiter über den Bötlc herberg (Rest.) 
und durch den nördlichen Teil von Neubabelsberg (früher 
]\l .-Glienicke', S. Gl ) am Schloß Glienicke (S. Gl) vorbei zur 
Glienicker Brücke ($. 42).

2. Chaussee über Pfaueninsel (für Autos gesperrt!), 2 bis 
2% St.; sehr zu empfehlen: Vom Bhf. Wannsee wie bei 
1. bis zum (y2 St.) Rest. Reichsadler, hier die Chaussee r. ab 
durch Wald zur (40 Hin.) Fähre nach der Pfaueninsel (Sj. 64). 
Von hier zur (:i4 St.) Glienicker Brücke und nach Potsdam 
wie S. 63/64 umgekehrt beschrieben oder mit Dampfer in 
23 Min. nach Potsdam.

3. Fußweg über Haveleck—Pfaueninsel, 2/2—3 St.; 
schönster Weg: Vom Bhf. Wannsee entweder zu Fuß 
durch die Königstr. bis zur Gr. Seestr., diese r. zum ( % St.) 
Schwedischen Pavillon (s. S. IG) oder mit Dampfer in wenigen 
Min. dorthin. Nun stets am Ufer, erst des Wannsees bis zum 
(25 Min.) Haveleck am Tiefehorn (von der Höhe  Blick 
have]aufwärts auf Schwanenwerder und den Kaiser-Wilhelm- 
Turm), dann an der Havel entlang zur (50 Min.) Fähre bei 
der Pfaueninsel (S. 64). Weiter nach Potsdam wie bei 2.

*

4. )  Über Neubabelsberg (Kl.-Glienicke), 2—2% St. 
(Von Zehlendorf über Waimsce bis zum Stölpchcnseo Kraftomnibus 17): 
Vom Bhf. Wannsee durch die Königstr. bis zur (7 Min.) 
Kl.Seostr., diese l., nach % St. in die Alsenstr.; 8 Min. weiter 
der M il heimplatz, ehern. Stolper Dorfkirche (Rest.) ; 
nahebei das elegante TT.-liest. Alsenbrück (Dst. s. S. 17) und die 
Badeanstalt Stölpclienste. Jenseits der Kirche Wegteilung: a) r. 
Fahrweg (nächster Weg) nach Neubabelsberg (Kl.-Glie­
nicke), 30 35 Min.; b) l. „Seeweg“ (schönerer Weg), 
am Ufer des Stölpchen- und Griebnitzsees entlang, in 1 St. 
nach Neubabelsberg-KL-Glienicke, sehr zu empfehlen. — 
Weiter zur (% St.) Glienicker Brücke und nach Potsdam bzw. 
über die Schloß park-Brücke zum (5 Min.) Eingang zum Park 
Babelsberg, e. S. 61.

*

*) Mit Wog 4. läßt sich leicht ein Besuch von Babelsberg verbinden.
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Praktische Angaben.
Bahnhöfe.

1. Bhf. Potsdam (K 5). Schnell- und Personenzüge nach Berlin. 
1 >zw. Brandenburrg Magdeburg. V o r o r t z ü g e nach BeriiH-Potsd. Bhf., 
Wannseebhf. u. Stadtbahn s. S.15. Die Stadtbahnzüge beginnen und 
endigen im östlichen (Z.) Flügel an den Kopf bah ns teigen. Vor dem Bhf. 
Ahfahrtstelle der Straßenb.-Linien 1, 2, 3 und der Kraftposten (s. S. 24), 
Vom Bhf. 4 Min. zur Dampf erstatten.

2. Bhf. Charlottenhof (C 5), St. vom. Schloß Charlottenhof. Hst. 
der Vor ort züge Berlin Potsd. Bhf.—Potsdam — Wildpark—Werder. 
Straßenb.-Linie 1, KP.-Linie 5 (s. S. 24).

3. Bhf. Wildpark (A 4). 10 Min. vom Neuen Palais, St. vom Schloß 
Charlotten!) of. Hst. der P e r s o n o n z ü g e Bertin—Brandenlrurg—Magdp- 
barg, der Vorortzüge Berlin-Potsdamer Bhf. Potsdam—Wildpark— 
Werder;Nebenbahn  nach Capiith-Gelbno—Beelitz—Treuenbrietzen — 
Jüterbog sowie nach Namen—Kremmen—Oranienburg.

*

4. Bhf. Nowa wes (TT 5), '/< St. v. Park Babelsberg. Hst. der Stadt bahn- 
züge. Straßenb.-Linie 1; Autobus s. S. 25, Linie 13.

Dampferstationen.
1. Kaiser-Wilhelm-Brücke, Bahnscite, beim Best. Ifavclhof (F 5), 

1 Min, v. Bhf,; Abfahrt und Ankunft der Dampfer nach allen Lichtungen 
(vgl.S.25).

2. Alter Tornow (C 5).
3. Kastanienallee-Sanssouci (C 5; 12 Min, vom Schloß Charlotten­

hof),
4. Luftschiffhafen (S. 40), sämtlich Anlegestellen in Lichtung 

Templin, Caputh, Werder, Bereit.
5. Glienicker Brücke (H2), nach Wannsee üb. Pfaueninsel od. Neu- 

babclsherg, nach Nedlitz. — Hst. der „Elite1 ‘-Motorschiffe (S.18).

Unterkunft und Verpflegung.
Hotels In Potsdam.

Palast-Hotel, Humboldt sfr. 1 (Fl), dem Stadtschluß gegenüber 
nahe der Dst., 110 B. v. 8^—7 di, F. 1 y2, M, 254 u, 3 ,U, 10% BZ., 
25 Z. m. Bad, flW., Dt., Źh,, Ls., PA., Wein- u. Bierrest., Café, Kon­
ditorei, Bräu st ü bl-Schnellimbiß, Veranda, Terrassen an der Havel, 
eigene Anlegestelle für Dampfer u. Motorboote.

Holet zum Einsiedler, Schloßstr. 8 (E 4), 26 B. v. 3%j—5 Jí, F. 1 1 , 
M. 3—4 Jt>, P. 8—12 JÍ, 10% BZ., Z. m. Bad, flW., Dt., Zh., Ah., 
mmehmes Weinrest., Terrasse.

Hotel Köttigsfadt, Brauerstr. 1/2 (F4), neben Palast Barberini,38 B. 
v. 3—6 Jí, F. I1/!, M. 2 -3, P. 7—10 JÍ, 10% BZ., Zh., Ah., gr. Wein- 
u. Bierrest., Café, Terrasse an der Havel, eigene Anlegestelle für 
Dampfer u. Motorboote.

Central- Hotel, Nauener Str. 29 (E 4), am Wilhelm platz, 15 B. V. 
3 dl an, F. 1, P. 5 M,, Zh., Best., Café, Veranda, Terrasse.

Hotel u. liest, zum Obelisk, Hohenzollern*! r. 27 (D 3), 29 B. v. 
3—3J4 dl, F. 1—1’4, 1*.  6 JÍ, 8 Z. m. flW., Zh., Ah., Gart en -Best., 
Café.

Ho tel-Best. Wildpark, am Bhf. Wildpark (A4), 20 B. V. 2^—3 Jil, 
P. 5% dl, Garten-Best., Café, Veranda.
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Ihtlrl-Rrsl, zutu Miihho pa tl.-, Babelsberger Str, I ((»3), Jił Min. a. 
Ilbl’., 12 B. zn 3 J(. i’’, i, P. 5,/(, \h., Wein- und BierrestGartrn 
mil schöner Uissieht auf Park und Schloß Babelsberg.

JZfł/pf zinti Gold. Srh tran, W aisenstr. 13 (El), 22 B. v. 2 l4 31-, J(, 
I-. I, P. 5 ./f, Ah.

Ga.^th. zur Kornblutttr. KirrhStr. 7 (El*  I), IG B.. Z. m. 1 3’.» Jl, 
M. 1.10 .ii, |t)% BZ.. Bierrest.

Für einfache Ansprüche:
Gasili. zur t.o/d. 11 rintraube, Alter Markt S (EF 4), nahe dein Stadt- 

Schloß, IS B. v. 2%—3 3C, F. 1 .« , Ah.. Itest.
i.Mxf/t.  Preußischer Hof. .lägrrstr. 1  (13), 1b B. v 2-d an.*
Gasth. Schwarzer Adler. .Junkers!r. 56 (DE 3). 15 B. v. 2l2.d an.
Thüringer Hof. \\ aisenst r. 4 (E3/4), 5 B. zu 2,2.Ü. F. I ./Í, Zh.

Hotels in Neubabelsberg (Klein-Glienicke).
Hotel-Kurhaus Neubabelsbrrg, ca. 8 Min. v. Bhf., 5 Min. v. d. 

Ost., KV.-IIst., am Wald, Kost.
Hotel-Rent. Rüigershuf, an der Allee nacli Babelsberg, dem Schloß­

park Babelsberg gegenüber, schöne Lage am Wasser, Dst., KP.-Hst., 
Garten, Veranda. Konzert.

Hutrt-Rext. Schloß Ifabelsbcrg. gegenüber dem I laupt eingaiig zum 
Park Babelsberg. Dst. Schl oßparkb rücke, KP.-HM.

H. II uldfriedrn. Fr.-Sicgrmind-Str. I, ander Berlin-Pols lamer Cha ussvi , 
k ut ohus-Hst., Bi Min. v. di r Dst, Srhloßbrürke od, Glh-iiicker 
Brürke, 1 I B. zu 2>2 F. 34. M. 1’/2, k.1,P, v. 5«2.dan. 10% BZ., 
2 Z. m. Bad, IM., Ali., Best., Garten, Veranda, Tanzdiele im Wahl

Pensionen (Auswahl).
/’rnx. Klee. Kaiser-Wilhelm-Sl r. Il (E3), am .lagert nr. 35 B. \ ,2'. 

Ids4.it, F. l4, P. 5 8 JÍ, Garten. Pens. Hm(s Holle. Molt kost r. 3(F 2), 
9 B. v I 12 2’] il, F. 3 t, P. I 1 o 5 . ¥. Pens. Xtarrke-lleltbepf. Ilolien- 
zollernsl r. 39 (1)3 I) nahe Park Sanssouci. IG B.v.2 . 3 .tf , F. 1 .. P. I 1 -, 
bis 5 K, IO",, BZ., flW.. Zh.. Ah.. Garten. Veranda, Motorboot. Pens. 
lhtns Pjintfslbrfj, Gr. Wejnmcisterstr. 43 15 (E 1 F 2). 2t B. v. 2'2 3Í 
an. F. j. P. v. G H' an. Park. Pt/ti. Haun linde nm hh , Neue König­
straße 7s (F 3/11 2). Il B. v. 212 an, F. 3 H P. a . 4 »2 ■'< an. Pens. 
Ilans Iheessen, Nein1 Königstr. SG (T3/H 2). 19 B. v. I 3 .il, F. 1 
P. 5 G ií . Pens. Hel biím. Burggrafenstr. 31 (F 3). 1. Eing.. G B. zu
3 Jí, F. a|. P. 5 G .tf. ťlW.. Zdi. Pens. Haifsse/tni sferiibans, Mark- 
grafeiistr. 9 (F 3), 5 B. zu 3 J< . F. I. P. 4 '2 G ÍÍ, Zh. Pens, Koeppen, 
Neue Königst r. 89 (F 3/11 2). S B. v. 2 2 ' , .’i , F. 3 t M. Pens. Klepp. 
Kapellenbergst i . 2 (E 1'2). 12 B. \ . 2 3 « , I-. 3 ,. P. 3 1 . 5 -fi Guten. 
\ eranda.

Sommerwohnungen
und möblierte Zimmer werden durch den Verkehrsvcreiu, Palast Barberini, 

vermittelt, Telef. 4201.
Jugendherberge.

Palast Harberini, Humboldtstr. 5/6 (F 4).
Bier- u. Weinrestaurants.

In der Stadt: Palast-Hot >f, Humboldtstr. 1 (F4), tnit Terrassen au 
dei Havel, — II. z. Einsiedler. Schloßst r.s (E4), vornehmes Weinrestaurant.

Ids4.it
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//. Köniffstadt, Brauer st r.l/2(F 4), Terrasse au ((er 11 a \ cl. Der Ilarel-
hof. Saarmnudcr Str. 1/2 (F5), an der Dst. Kaiser-Wilhelm-Brücke. 
Garten u. gr. Terrassen an der Havel. Bar. friesische Schifferstube, 
Konzert. Klosterkeller, Naucner Str. 11/12 (E 3). Weinrest., gel. 
Central-11., Naiiener Str. 29 (E 4). - Park-Rest. Konzert haus. Kaiser-
Wilhelm-Str. 25/26 (DE 3), am Haupte ingang v. Sanssouci, Konzert, 
jeden Mi. u. Stg. Tanz. Rest. u. Café Sanssouci, arn Eingang ..Grünes 
Gitter“ von Sanssouci (D 3), gr. Gan en, gel. Kleiner Schultheiß, 
Am Alten Markt 16 (FE 4). Seefisch-Restau rant Wind, Lindenstr. 50
(D3 E 4). Residenz-Rest., Nanener Str. 15, Ecke Brandenburger Str.
(E 3),- Rest. Fürst Bismarck. Mammons! r. 1 (E 4), nahe der Garnison­
kirche, Garten, Bismarckzimmer. Rest. z. Lustgarten, Erke Breite Str. 
(E4). - Kasino des Westens, Luisenstr., Ecke Kronprinzenstr. (D 1). 
Hauplbahnhofsrestuurant (F 5), mit Garten. Münchener Bräustübl, 
Brandenburger Str. 63 (D 4 E 3). — Rest. Loire aLöhmisch, Am Branden­
burger Tor (1)4). - Rest. Alter Fritz. Zimmerstr. 10 (D4). gr. Garten, 
Fnterh.-Musik. Zur IIolzkiste,A\nA\\oW\\i\\AA 7 (EF 4). Rest. Rafs- 
maage, Am neuen Markt 10 (E 4).

In der näheren Umgebung: Rest. Historische Mühle hinter 
Schloß Sanssouci (C 3), Mittagsti seh. Garten, Veranda. Café-Rest. 
Drachenhaus, 2 Min. v. der Orangerie Sanssouci (B 3). - H.-Rcst, Wild­
park, am Bhf. Wildpark (A 1). Garten, Veranda. Rest. Bahnhof 
Wildpark (A 1), mit Garten. Regatta haus, auf dem Sportplatz Luft- 
schiffhafen. Dst.. Festsäle. Terrassen mit herrlicher Aussicht auf die 
Havel, Konzert. Mi.. Do. u. Sa. 5-Uhr-Tanztcc. Wirtshs. z. Sportplatz 
Luftsehiffhafen (S.40). říc.st. Neuer Harten, Eiseiihartstr.(F 2). mit 
hübschem Garten, nabe am Hauptenigang zum Neuen Garten. Rest. 
Meierei, im Neuen Garten, am Jungfernsee, Dst. Rest. Kästner, Neue 
Köliigstr. 5s (H 2), dicht hei der Dst, Glienicker Brücke, Garten am 
Wasser; herrlicher Blick auf Babelsberg. — Rat'cnsburg-fyafé-Rest.. nahe 
heim Observatorium.

R cs t aura ni s in N pu b a b e 1 sb e r g : H.-K urh. A eubabelsberg, am 
Wald. ca. S Min. v. Bhf., KP.-Hst. 11.-Rest. Bürgershof, dem Schloß­
park Babelsberg gegenüber, Dst.. KP.-list. H.-liest. Schloß Babels­
berg. am Parkringang Babelsberg, Dst. Schloßparkbrücke und KT.-llsl.

Waldfrieden. au der Berlin-Potsdamer Chaussee, Autobus-Hst., 10Min. 
v. d. Dst. Schloßparkbrücke und Glienicker Brücke.

Weinstuben.
Klasterkeller, Naucner Str. 11/12 (E 3), auch Mittagstisch, g< l.
ZÜlke Sender, am Kanal 20 (EF 4), keine Speisen.
Huth (früher m Hees). Chariot! enstr. 4Í u. Am Wilhelniplatz 12 (E 1), 

Mokka-Diele, Konzert.
Vegetarisches Restaurant.

Vcgefar. Miffat/stisch r. Rücken, Tannenbergs! r. I.
Cafés und Konditoreien.

Schloß-Cafe u. Diele. Humboldtstr. 2 (E 4). Terrasse an der Havel, 
Konzert, Tanz. ■ Rest. u. Café Sanssouci, Allee nach Sanssouci (D 3). 
8. a. unter Restaurants. — Hinter. Mühle, hinter Schloß Sanssouci 
(<’ 3), s. oben. — Konditorei G. Weiß Naehf., Naucner Str. 33/34 
(E 4) am Wilhelniplatz, Terrasse. Seyfarths Konditorei u. Cafe. 
Allee nach Sanssouci 2 (D 3/4), Garten Central-H., Nauencr Str. 29 
(E 4), am Wilhelniplatz. — Kondit. Robien, am Brandenburger Tor 
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(1)4). Kowlilon i '.am Bahnhof, nahe am Hbf, und der Kaiser-W ilhclm- 
Briickc (F5), eigene Bäckerei, Gar fester rasse. Konditorei Herbst, am 
Nauener Tor (E 3). — Café-Rest. Haus Charlotte tthof (früher Hubertus), 
Viktoriustr. 51, am Park von Sanssouci, nahe Bhf. Wildpark (VI). — 
Kaldcwey, Kaiser>tr. 2 (E 4). — Cafe Kläden, Nauener Str.53(E 3). nahe 
Nauener Tor. — Raveitsbwrg-Café-kssL, nahe beim Observatorium.

Verkehrswesen.
Straßenbahnen: Vom Hanptbahnhof: Linie 1 nach dem Branden­

burger Tor (Sanssouci) Bhf. Charlottcnhof Luftschiffhaf&n (Richtg. 
Neues Palais. Wildpark, ( .eil ow), Fahrt da uer 23 Min.: 2 nach der Glienik- 
ker Brücke (Richtg. Klein-Glienicke, Schloß Babelsberg, Moorlakc), Fahrt - 
dauer 15 Alin.; 3 nach der Alleestraße (Itichtg. Neuer Garten, ATarmor- 
paîaîs, P fingst berg), Fahrt dauer 10 Min. Vom Wilhelm platz: Linie 4 
am Hanptbahnhof vorbei, durch die Alte Königstr. nach Nowawes 
(Kichtg. Neiibabelsberg. Drewitz), Fahrtdauer 18 Min.: Linie 5 am 
Ha uptbahnhof vorbei über den Brauhausberg nach dem Behüt zenha as, 
Fahrt dauer 12 Min. (Geplant ist fermu eine Linie zur Siedlung Eigenheim.) 

Die Linien l—4 verkehren allo 7 Min., Linie 5 alle 1L bzw. y2 St. 
Tarif: 2 Teilstrecken 15 Pf., 4 Teilstrecken 20 Pf.. S Teilstrecken 

25 Pf. (vom Ilhhf. über Wilhelmplatz bis Lindenstr. 15 Pf., Branden 
burger 'for od. Alleestr. 20 Pf., weitere Strecken 25 Pf.).

Kraftverkehr. Die Linien 1—11 sind Kraft posten; die KP, 
Linien 1 7 (Stg. 1 -8) gehen vom Unnytbahnhaf aus, 8—10 nahe am 
Hauptbhf vorbei. Auskunft über Sonderfahrten usw.: Krafpostbetriebs- 
s tel le des Postamts, Am Kanal 68. Ferns pr. 2712.

1. Zur Meierei, 4 km in ,zt St. für 25 Pf. (Teilstr. 20 Pf.), am 
Neuen Garten (Albrcchtstr.) vorbei ; stdl.. nachm. % stdl. Verkehr.

2. Nach Nedlitz—Fahrland: 1km Wilhelmplatz—2 km Nauener 
Tor (20 Pf.) — 3 km Alleestr. (20 Pf.) 4 km Art illeriekascrne (25 Pf.)
fi km Nedlitz (35 Pf.) — 7 km Neufahrland (40 Pf.) — 8 km Krampnitz 
(50 Pf.) — lo km Pahrland (60 Pf.). in 37 Alin.: bis Nodlitz (23 Alin.) 
ab Potsdam etwa stdl.,im Sommer Stg. J^stdL Bis Fahrland nur drei­
mal täglich. Zweimal wöchentl. je 2 Fahrten bis Kartzow, 14 km in 55 Min. 
für 90 Pf. Autobus Berlin-Zoo Nedlitz s. S.19.

3. Nach Bornim: 1 km Wilhelmplatz - 2 km Brandenburger Tor 
(7 Alin.: 20 Tf.) — Ala riens I raße (Schloß Sanssouci-, 12 Hin., 20 Pf.)
I km Bornstedt (30 Pf.) - 5 km Bornim (Heerstraße, 30 Pf.) - 6 km 
Barnim (10 Pf,), in 23 Alin.; ab llauptbhf. halbstündlich od. stdl.

3 a. N a c h N e u - T ö p 1 i t z : 1km AVilhcl mplatz — 2 km Branden­
burger Tor 6 km Bornim (s. Nr. 3) 8 km Bhf. Bornim-Grube (50Pf.)

10 km Grube (60 Pf.)—11,5 km Leest (70 Pf.) 13 km Alt-Töplitz 
(so Pf.) 15 km Neu-Töplitz (90 Pf.), mehrmals tiigl. in % St.

4. Nach Golm: 1 kni Wilhelmplatz — 2km Brandenburger Tor 
(7 Min., 20 Pf.) 3 km Schloß Sanssouci-Hed. Alühlc (9 Alin.; 20 Pf.)
I km Orangerie (12 Min.; 25 Pf.) 5 km Senes Palais (%St.; 30 Pf.) — 
6 km bliche (21 Afin.; 35 Pf.) 7 km (loiu-Postu. (8 km) Kirche (29 bzu . 
32 Min.; 50 Pf.), wochent. 2stdl., Stg. stdl.

5. Nach Glindow: 1km Wilhehnpl.- 2 km Brandenb.Tor — 3 km Bhf. 
Chariot tenhof (20 Pf.) 5km Lnftschiffhafen (Sport platz: 25 Pf.) -9 km 
Geltow (27 Alin. ; 55Pf.) 10km fhnnngartenbriiclc (33 Alin.: 65Pf.) 15 km 
tlljndow (47 Min. ; 90 Pf.), wochent. 8 mal bis Baum garten brück, 4 mal 
bis Glindow, Stg. bis Baumgartenbrück stdl., bis Glindow 2stdl.

6. Nach Caputh: 3 km Herman nswerder (20 Pf.)- 6km Templin 
(35 Pf.)—7 u. 8 km C'apMiÄ-Whs. Dau u. Post (40 Pf.)—9 km Caputh-
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Fähre (50 PL) u. 10 km Caputh-Schwielowsee (60 Pf.), in 32 Min., stündl., 
stg. ab 1.2 T h r Inlbstündl.

7. Nach Ketzin: 1km Wilhelm platz 2 km Branden!). Tor, 
Marienstr. (20 Pf.)— 5 bzw. 6km Bornim, llecrstr. u. Kirche (30 bzw. 
torf.)—10 km Marquardt, Kanalbrücke (60 Pf.) 11,5 km Marquardt 

( 70 P f. ) 15,5 km Pa aren (95 Pf. ) 17km Fa I k onreh dc (Ui )—19 km Neu - 
Falkenrehde (1,15.«) 23,5 km Paretz ( 1.40 J()- 25 km Ketzin ( 1,40 .«). 
Wochent. 5, Stg. 7 mal: im Sommer a erst ärkt er Verkehr bis Marquardt.

8. Nach Michendorf Stücken: Ab Hauptpost (Wilhelmpl.) 1km 
Havelhof—2 km Ravensburg (20 Pf.) — 9 km Wil heim xharst (55 Pf.) L0 
u. 11km Neu- u. Alt-Langer wisch (G5 u. 70 Pf.)—13 km Michendorf 
(70 Pf.), 37 Min.,—16 km Wildenbruch Siedlg. (90 Pf.) 18 km Wilden 
bruch Dorf (1 .«) 20 km Fresdorf (1,10 .«) 22 km Stücken (1,30.«). 
Wochent. 2 mal, Stg. ab Ilbhf. 4 mal bis Michendorf, 2mal bis Stücken.

9. Nach Rehbrücke— Saarmund: Ab Hauptpost (Wilhelmpl.) — 
Havelhof 4 km Siedlung Eigenheim (20 Pf.) 6 km AW/MicZr-Bhf. 
(18 Min.: 35 Pf.) 7 km Rehbrücke-Kolonir (27 Min.; 45 Pf.) 11 km 
Saarmunil (40 Min. : 65 Pf.). Bis Eigenheim 1L -% st dl., bis Rehbrückc- 
Kol. 10 mal tägl., bis Saarmund 5mal tägl.

10. Nach Drewitz- Ahrensdorf ( Trebbin): 1km Nowawcs- 
Post (8 Min.: 20 Pf.)— 6 u. 8 km Iheuit -Bhf. u. Ort (18 25 Min.: 35 u. 
50 Pf.), 5 mal tägl. \n Tagen vor Sonn-u. Feiertagen 2 mal, Stg.3mal 
über (13 km) Schenkendorf (80 Pf.) und (13 km) Nudon (80 Pf.) bis 
(16,5 km) Ahrensdorf (1 .«); Stg. 2mal bis (38 km) Trebbin (2,25 .«).

11. Nach Neubabelsberg: Ab Wilhelmpl.—3km Glienieker 
Brücke (20 Pf.) 4 km Noubabdsberg, Porsthaus (25 Pf.) 6 km Neu­
babelsberg-Rathaus (35 Pf.) 7 km K eubabelsbcrg-Kahn hot (40 Pf.), in 
23 Min.: ab M ilhelmpl. u. Glien. Br. zweimal tägl.. zwischen Forsthaus 
und Bhf. stündl. Verkehr.

12. Nach Wannsce-—Z eh Jendo rf(—Berlin) ab Glien. Brücke 
s. S. 19.

13. Nowa wes (Raths.) — Bhf. Drewitz—Nowa wes üb. Bhf.Keu- 
babelsberg— Bergstüeken bzw. Jagdsehl. Stern, stündl. Verkehr, morgens 
häufiger. Ferner zwischen Bhf.Neubtibtlsbtrg, Priesterstr. (Parkeingang 
Babelsberg) u. Bath. Nowawes. Einheitsfahrpreis 20 Pf.

Dampfschiffe (Stern- u. Kreisschiffahrt), von Ende April bis zum 
Herbst; Fahrten sehr zu empfehlen! Dampferstationen in Potsdam 
s. S. 21.

1. Havel aufwärts und über den Großen Wannsee (großai tiger als 2.): 
Potsdam—Glienieker Brücke—Sakrow—Moorlake—Pfaueninscl— Cladow

Wannsee (bzw. Cladow — Badewiese — Kai sei-Wilhelm-Turm 
Gatow — Schild horn — Pichcl swerd er - Heerstraßen-Brücke — Span­
dau). Vorm. stündl., nachm. halbstündl. Verkehr, nach Spandau stünd­
lich mit Umsteigen. Anf. Mai bis Auf. Juni nur Stg.). Falirtdaucr und 
Fahrpreise: Bis Sakrow 28 Min. (40 Pf.), Pfaueninsel 36 Min. (60 Pf.), 
Cladow 54 Min, (80 Pf.), Wannsce’'! "St. 20 Min. (1 Jt),” bis Spandau 
21t St., direkter "Dampfer einmal tägl. in 1%—ls.i St. (1,20 Al). Fahrt- 
bcschreibung s. S. 16/15 bzw. 18. — (Nach Pichelsberg oder Tleerstraßcn- 
brücke s. auch S. 18; direkte Fahrten Berlin—Spandau—Potsdam u. 
zurück s. S. 18.)

2. Durch den Griebnitzsee, Stö’pchensee und Kleinen Wannsee (lieb­
licher als 1,): Potsdam — Glienieker Brücke —Bürgershof—Schloßpark­
brücke-Schloß Babelsberg—Ncubabei.«berg (Bhf.) - Alsenbrück (Stölp- 
chcnscc)—Kl. u. Gr. Wannsee. Stündl. Verkehr, vorm. nur ab Schloß- 
parkbiiickc. Fahrtdaiier und Fahrpreise: Bis Schloß Babelsbcig 54 St. 
(40 Pf.), Bhf. Neubabelsberg % St. (60 Pf.), Alsenbrück 1 St. (80 Pf.), 
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Wannsee 1 % St. (1 .ft). Fahrt Beschreibung s. S. 17/18. lltwclnmdfahrt 
Glienickcr Brücke — Gricbnitzscc — Kl. u. Gr. Wannsee — Cladow 
Pfaueninscl — Glienicker Brücke 1,50 .ft, Tageskarte (nur wochcnt.) 
2,50 JÍ.

3. Havelabwärts und durch denSchwielowsee: Potsdam — Alter Tornow 
— Kastanienallee-Sanssouci — Forsth. Templin — Capid/i-IAndenstr., 
-Fähre, -Schwielowsee — Baumgartenbrück — Ferch bzw. Werder, nach 
Ferch stündl. Verkehr, nach Werder (meist umsteigen in Baum­
gartenbrück) nur 6 mal tägl. (vor Mitte Mai nur zur Baumblüte und Stg.), 
von Werder weiter nach Alt-Töplitz—Phöben. Fahrtdauer und Fahr­
preise: Bis Caputh-Fähre % St. (50 Pf.), Baumgartenbrück 1 St. (80 Pf.), 
Ferch l/2 St. (1 Jí), Werder St. (1 JĚ), Phöben 2 St. (1,50 JÍ). — 
Fahrt Beschreibung s. S. 68, Ausfl. 3, u. S. 71.

4. Durch den, Junfffernsee: Abf. Glienickcr Brücke — Meierei 
Nedlitz, stündl. Verkehr (nach Bedarf öfter), wochent. nur nachm., vor 
Auf. Mai u. nach Auf. Aug. nur Stg. Fahrtdauer: Glien.-Brücke—Meierei 
10 Min., Nedlitz 25 Min.

5. Sonderfahrten: a) Nach Paretz (vgl. S. 72, Nr. 7) ab Mitte Mai 
Stg., Di. u. Do. 12,15 Uhr, in den großen Ferien außerdem Mo., Mi. u. 
Fr. 13,30 Uhr (Preis 2 Jí, Stg. 3 JÍ). — b) Nach Templin und Ferch Mi. 
u. Fr. 12,15 Uhr (ab Berlin 1,50 u. 2 .ft). - c) Nur in den großen 
Ferien: Nach Brandenburg (Do. 9,15 Uhr; 3 JÍ), Tegelorl (Mo. 10 Uhr 
u. Di. 13,30 Uhr) und Tegel (Do. 13,30 Uhr; je 1 .ft).

Perse nenfähren: 1. Motorfäh re Glienicker Brüche—Schloßpark Babels­
berg- Best. Bürgershof s. S. 60 unten.

2. Potsdam (Holzmarktstr.) — Babelsberg (G3): 1 Pers. 10 Pf., 
weniger als 4 Pers., die auf Verlangen sofort übergesetzt werden, 40 Pf.

3. Kiewitt—Küsset (C 5): 1 Pers. 10 Pf.
4. Motorfähre Luftschiff ha f en (S. 40) — Templin (S. 69): nach Be­

darf: 1 Pers. 20 Pf.
5. Neuer Garten (Meierei) — Königswald'. 1 Pers. 10 Pf-. 2 uud mehr 

Pers. 15 Pf., weniger als 4 Pers., die auf Verlangen sofort übergesetzt 
werden, 60 Pf.

Ruderboote im Stadtkanal (Berliner Brücke, Plantage, Waisenstr., 
Burgstr.). — Segelboote bei Schüler, Waisenstr. 44.

Kraft- u. Pferdedroschken. Taxe 1: 1—2 Pers, am Tage innerhalb des 
Ortspolizeibezirks Potsdam-Nouawes; Taxe 2: l 2 Pers, außerhalb 
des Ortspolizeibezirks Potsdam-Nowawcs zu jeder Zeit bzw. innerhalb 
dieses Bezirks nachts von 23—6 Uhr, sowie für 3 Pers, am rl age; Taxe 3:
I u. mehr Pers.

Grundgebühr: 50 Pf., Zusatzgebühr 10 Pf. W artezeit : 2 Mm. 
10 Pf., volle Stunde 3 .ft.- Gepäck: 10 kg frei, u eitere je 25 kg 25 Pl'., 
bei mehr als 75 kg freie Vereinbarung.

Bei Fahrten nach Berlin hat fier Fahrgast bei Benutzung der AN 1 S 
(S. 18) die Gebühr hierfür zu entrichten.

Auto-Rundfahrten: Potsdamer Elite-Rundfahrten, ab Haupt bin. 10 
bis 15 Uhr nach Bedarf, Preis 3 .ft ohne Schloß besieht igun gen, die 
anschließend erfolgen können. — Auto-Gesellschaftsfahrt en ab Berlin 
s. S. 19, Auto- und Motorschiff-Fahrten S. 18.

Wissenswerte Adressen.
Verkehrsamt uud Verkehrsverein, Palast Barberini am Alten Markt 

(E 4). Geöffn. 8—16 Uhr. Kostenlose Auskunft, NN ohnungsVermittlung, 
Ausgabe d. Potsd. Verkchrsbuchs, Verkauf von Karten für Autorund­
fahrten u. Dampfer usw.
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Hauptpost, W ilhelmplatz (E 4): 8—19, Sonntags nur von 8—9. — 
Nebenpostämter, nur Wochen t. geöffnet: Bahnhof (F 5) und Lulsen- 
plalz (9 4) 8y2—12 u. 15—19 Uhr; Bhf. Wildpark (Viktoriastr. 38; 
A 4) Sy2—I2y> u. IG—18 Uhr. — Telegramme: FTauptpoät u. Bhf. 
ui um terb rochen.

Polizeipräsidium: I’riestcrstr. 11/13 (E4). westl. vom Lustgarten 
7J/2—15]/2, Sa. 7]/2—BPA l hr.

Fremdenführer, durch Abzeichen oder Mützenaufschrift kenntlich 
(deutsch, englisch, französisch sprechend), sind in der Allee nach Sans­
souci (Eingang zum Park von Sanssouci), an der Ilistor. Mühle, beim 
Schloß Sanssouci und am nördl. und südl. Zugang zum Neuen Palais 
zu finden. Preise nach Tarif.

Strandbäder: Luftschiffhafen (S. 40; Ust. u. Strh.), viel besucht, 
Ih'jtI. Lage; Strandbad Nowawes, gegenüber der Potsd. Heil.-Geist-Küche 
(G 4).

Banken: Re iehsbank nebe,stelle, Wilhelmpl. 8; Potsdamer Kreditbank 
(Eiliale der Bank f. Lindwirt schäft), (’harlott enst r. 45/47: De ätsche 
Batik u. Disexmto-Gcsellsehaft, Nauener Str. 31a; Commerz- und Priraf- 
baiik, XX ilhclmplatz 20; Stadt. Sparkasse, Alter Markt u. Brandenburger 
Sir. 62; Mar Marcus Nach/., Schloßstr. 6, u. a. Privatbankiers.

Unterhaltungen und Sport.
Theater: Schauspielhaus, Am Kanal (F 1). Preise 70 Pf. 3,15 ,/i. 

Geschlossen vom 16. Mai bis 31. August.
Konzerte und Vorträge im Palast Barb&rini (Alter Markt). Tm Winter 

Konzerte des Gesangvereins für klass. Musik sowie Künst lerkmizcrl e 
(Emir. I I a ). Konzert,huus. Kaiser-Wil heim-St r. 25.

Lichtspieltheater: NauenerStr.40; Französische Śtr.7/8; TI ohonzolleni­
st r. 27.

Städt. Turnhalle mit Spiel- und Sportplatz: Kurfürstenstr. 19 (F 3).
Land- und Wassersportplatz Luftschiffhafen, an der Havel ( Straßen b.- 

Linie I und Ust.), mit Strandbad, Rest. Regattahaus usw., vgl. 8, 10.
11 n - Som ine r Al (gern ei ne 1Vassers port-A ussfelh/ na (X W A ).

Zahlreiche Ruder-, Segel- und Motor Jachtklubs. - Ruder-, Segel- und 
Motorboot-Regatten.

Sehenswürdigkeiten mit Besuchsordnung*).

*) Sarnmclkarte s. Fußnote auf S. 28.

Antikentempel (S. 52), im Park von Sanssouci; Kulicstälfe der Kaise­
rin Auguste Viktoria.

Astrophysikalisches Observatorium. s. unter „Observatorium“,
Aussichtsturm auf (lern Brauhausberg (8.41), Besteigung gegen 

geringe Gebühr. — Auf dem Ruinenberg s. unter K. Vgl. auch"'pfingsl- 
berg und Orangerie.

* Babelsberger Park (S_ 61), Eintritt frei. Schloß Babelsberg unter 
„Schlosser , Ffatowturm s. unten.

Bildergalerie Sanssouci (S. 48), östl. mhu Schloß, \pril Srpf.lii is. 
Okt. u. Miliz 10 17, Nov. Fehr. 10 16 Uhr. Eini r. 5it Pf.*)

Chinesisches Haus (S. 55), im Park von Sanssouci. Führungen April 
Sept 10 18, Okt, 10—17 Uhr, im Winter geschlossen. Eintr. 25 Pf.*)

Flatowturm (S. 62). Babelsberger Park. Apiil—Sept. 10 -18, Okt. 
u. März 10—17, Nov.—Febr. 10—15 Uhr, Stg, ab 10 Uhr, Eintr 25 Pf *)

* Fnedenskirche (S. 44). Wochen t. 1U -18, stg. 11—18 (Winter 
11 16) Uhr. Eintr. 25 Pf.
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Garnisonkirche (S. 36) mit der Gruft Friedrichs d.,Gr. und Friedrich 
Wilhelms 1. April 31. Okt wochcnt. 9 IN, Stg. 12%—18 Ihr,
1. Nov.—31. März woclient. 10 16, Stg. 12%—16 Uhr. Eintr. 25 Pf.

G ar ni son museum, Stadt., und Gemäldesammlung der Stadt Potsdam 
(S. 31), Schloßstr. Im Sommer täglich 10 -17 Uhr; 50 Pf. Im Winter nach 
Anmeldung bei Böttcher, Schloßstr. 2. Marstallgebäude, 2. Tür. 1 Tr. r.

Gemäldesammlung der Stadt Potsdam s. Garnisonnmseum
Gruft Friedrichs d. Gr. s. Garnison ki relu*.

*) Samnielkarte 4 At, gültig für: Stadtschloß, Sanssouci (Schloß, 
Neue Kammern u. Bildergalerie), Orangerie, Neues Palais, Schloß Char­
lottenhof, Römisches Bad, Chines. Haus, Mausoleum Kaiser Friedrichs III., 
Marmorpalais, Ruinenberg, Pfingstberg, Schloß Babelsberg, Flatuivturm 
und Schlößchen auf der Pfaueninsel.

Japanisches Häuschen s. Chines. Haus.
4c Mausoleum Kaiser Friedrichs (S. 4t), bei der Friedenskirche, 

mit Jíaii warten*.  April Seid . 10— 18, Okt. u. März 10—17, Nov. —Febr. 
10—16 Uhr. Eintr. 50 Pf.*)

Militär  Waisenhaus s. Waisenhaus, Potsdamsches Großes.
Museum, Stadt. (S. 35). Neuer Markt 6 (vorgeschieht 1. Abt. im Haf­

li aus, 2. Stork). Tägl. 11 13 Uhr. Eintr. frei.
Naturwissenschaftliches Museum, im Stadt.se,hloß, Eingang Fortuna­

portal. Wochent. » 12 u. 14—18, Sa. 9 13 Uhr. Besicht u. Füh­
rung frei.

Neue Kammern (S.49), westl. \on Schloß Sanssouri. \pril sept. 
10 18. Okt. 10 -17 Uhr, im Winter geschlossen. Eintr. 50 Pf.*)

4c Neuer Garten (S. 57), frei. Marmorpalais s. unter , .Schlösser“.
* Nikolaikirche (S. 33). Wochent. 1. April 15. Okt. 10-18 Ihr 

(Almosen für die Armen).
Observatorium, 4strophysikalisehes, mit Einstein-Turm (S. 41 ); 

Besicht, nicht gestattet.
4c Orangerie (S. 50) mit Raffaelsaal, Fühlungen ein schl. Turmbcstei- 

gung: April Sept. 10—1b, Okt. u. März 10—17, Nov.- Fehr. 10—16 
Uhr. Eintr. 50 Pf.*)

4t Pfaueninsel (8.64), Naturschutzgebiet. Zutritt Mai Aug. 7- 20, 
Sept. 8 is, März u. Okt. 8 17, Nov. Jan. 9 16, Febr. 8-—16 Uhr. 
Fähre s. S. 64. Pfaueninsel-Schlößchen s. unter ,, Schlösser“.

Pfingstberg-Belvedere (S. 59). April—Sept. 10—18, Okt. u, März 
lo 17, Nov.- Fohr. 10 16 Uhr. Eintr. 25 Pf.*)

Römisches Bad (S. 55), Charlottenhof. Führungen April—Sept. 
IO IN, Okt. 10 17 Uhr, im Winter geschlossen. Eintr. 25 Pf.*)

Ruinenberg mit Aussichtsturm (S, 49). Geöffnet von 10 Uhr bis 
Sonnenuntergang. Turmbost,cigung 25 Pf.*)

4c Sanssouci, Park (S, 45), frei. Wasserkünste s. S. 29.
Schlösser*):
Babelsberg (S. 61). Führungen April—Sept. 10 18, Okt. u. März 

10 17, Nov. -Febr. 10—16 Uhr. Eintr. 50 Pf. (auch einschl. Überfahrt 
von der Glienicker Brücke).*)

Charlottenhof (S. 55). Führungen April—Sept. 10—IS, Okt. u. März 
10 17, Nov.—Febr. 10—16 Uhr. Eintr. 50 Pf.*)

Marmorpalais (S. 58) wie Charlottenhof.
4c Neues Palais (S. 52). April—Sept. 10- 18, Okt. u. März 10 17, 

Nov. Fehr. 10 16 Uhr. Besieht. Mai Sept, woclient. 10 12 ohne 
Führung, sonst unter Führung, Eintr. 1 .<.*)

Pfaaeninsel-Srhlöß<-hen(S. 65). Besicht. April— Okt. 10—18 Uhr; 5ü Pf.
4c 4r Sanssouci (S. 46) wie Neues Palais.
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Stadtxchloß (S. 31). Führungen April—Sept. 10 IS Ukt u 
Marz JO ] 7, Kov. Febr. 10- Iß Uhr. Eintr. 1 

Universitäts-Sternwarte in Babelsberg, s. S. 60.
Waisenhaus, Potsdamsches Gr. (S. 37). Besicht. unentgeltlich. An 

meldung beim Pförtnei in der Kuppelhalle, IJndcnstr. 34a.
Wasserkünste in Sanssouci (L Mai—Oki.): Stg 14 18 Uhr*  die 

Gr. Fontäne außerdem Di. u. Do, 14—IS Uhr.
Wassersportausstellung beim Sportplatz Lnftschiffhafcn (S. 40) 

wahrend des Sommers; die Zeit wird alljährlich besonders festgesetzt

Zeiteinteilung.
Bei schönem Wei 1er ist. auch bei beschränkter Zeit, eine * Dam p- 

f er fahrt (S. 25) dringend zu empfehlen; am schönsten: Wannsee ■ 
Pfaucninscl—Potsdam.

Schräg gedruckt sind die Namen der Schlösser usw., deren Besichti­
gung bei der zur Verfügung stehenden Zeit möglich ist. Die Schloß- 
führungen nehmen meist ca. y2 St. (beim Neuen Palais gut % St.) 
in Anspruch; bei schwachem Besuch finden die Führungen in größeren 
Zeitabständen statt.

Ein halber bis dreiviertel Tag. Potsdam und Sanssouci: Stadt­
schloß; Fahrt (Strb. oder KP.) vom Alten Markt (Kathans; Nikolai- 
kirche) über Wilhelinplata, Charlottcnstr. zum Brandenburger Tor; zu 
l1 uß: l1 riedeiiskiii-hc, Gr. Fontäne, Schloß Sanssouci, Orangerie, Neues 
Palais; dann entweder zum Bhf. Wildpark oder, wenn die Zeit reicht, 
uber Schloß Charlottenhof zum Bhf. Charlottenhof bzw. zur Dst. Kasta- 
nicnaliee-Sanssouci oder mit Straßenbahn zum Bhf. Potsdam. (Evtl, 
kann auch das Stadtschloß, die Garnisonkirche mit Gruft Friedrichs d. Gr. 
od. das Feite Palais besichtigt werden.)

Ein Tag. a) Potsdam und Sanssouci. Wenn man schon früh in 
iotsdam ist, zunächst kurzer Gang durch die Altstadt (S. 33/37); um 
10 Uhr Stadtschloß, dann Garnisonkirche mit Gruft Friedrichs d.Gr., 
Charlottcnstr., Brandenburger Tor (hierher evtl. Strb. <>dm’ KP ) Frie­
denskirche, Mausoleum Kaiser Friedrichs (evtl.), Gr. Fontäne, Schloß 
Sanssouci, Orangerie (c^tl. Turmbesteigung), Benes Palais, dann ent­
weder Rückfahrt vom Bhf. Wildpark oder vom Neuen Palais mit KP. 
zum Bhf. Potsdam; oder, wenn die Zeit reicht, über Schloß Charlottcn­
hof (besuchenswert das nahe Röm. Bad n. Chines. Haus) zum Bhf. Char­
lottenhof bzw. zur Dst. Kastanienallcc-Sanssouci. Als Abschluß bei 
schönem Wetter Dampferfahrt Potsdam- Pfau en in sei -Wannsec.

b) Babelsberg, Potsdam, Sanssouci: Früh mit KP. oder 
Dampfer vom Bhf. Neubabelsberg zum Schloß Babelsberg, Spaziergang 
im Park, Schloß bcsichtiguijg, Überfahrt zur Glienick er Brücke, dann 
strb. oder Dampfer zur Stadt (oder vom Schloßpark Fährboot zur Ifolz- 
marktstr., dann zu Fuß durch die Altstadt ). Stadtschloß und weiter wie 
bei a).

c) Babelsberg, Neuer Garten, Potsdam, Sanssouci (an­
strengend): Zum Schloß Babelsberg wie b), Überfahrt zur Glienicker 
Brücke, durch den Neuen Garten zum Pfingstberg, Straßenbahn oder 
KP. von der Allecstr. zum Stadtschloß usw. (wie bei a).

Wer von der charakteristischen Eigenart der Stadt, der Schlösser 
und Parks einen bleibenden Eindruck gewinnen will, verwende auf Pots­
dam mehrere Tage. Bei eingehenderer Besichtigung erfordern:

1. Die Stadt mit Stadtschloß, Nikolaikirche, Garnisonkirche, Stadt 
Museum, Brauhausberg: y2 Tag.

2. Friedenskirche, Mausoleum Kaiser Friedrichs, Schloß Sanssouci, 
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Bildergalerie, Neue Kammern, Klünenberg, ovil. Bornstedt (zurück 
mit KP.): y2 Tag.

Park von Sanfisouci, Orangerie, Neues Palais, Chines. Haus, Itöm. 
Bad, Charloltemhof und Sportplatz Luftschiffhafen’. g2 Tag.

4. Babelsberg, (Schloß und Park, evtl, mit Flatowlwrm,), Neuer Gar­
ten mit Marmorpalais, Pfingstberg, Meierei: Tag,

5. Pfaueninsel, Nikol skoe, Moorlake und Sakrow, cvt 1. llňmerschanze 
und Nedlitz (zurück mit KP.) oder t’ladow: % Tag.

Weitere Ausflüge siehe S. 67—73.
Zeitangaben für Fußgänger.

Vom Bahnhof Potsdam: Nach Babelsberg', a) durch die vor der Kaiser- 
Wilhelm-Brücke r. abgehende Babelsberger Str. u. Nowa wes St., 
b) über die Kaiser-Wilhelm-Brücke, durch die Humboldt-, Brauer-, Ber­
liner, Neue Königstr. und üb. Glien. Brücke 1^4 St.; Neubabelsberg-Kl.- 
Glie nicke % St.; Pfaueninsel iy2 St.; Bing, des Neuen Gartens y2 St.; 
Pfingstberg % St.; Kuinenbcrg 1 St.; Bing, in den Park Sanssouci y> St.; 
Orangerie. % St.; Charlotterihof % St.; Neues Palais 1% St.; Bagr. Haus 
im Wildpark 2 St.; Brauhausberg % St.

Stadtbeschreibung.
Will man vom Bahnhof unmittelbar nach Sanssouci, so benutze 

man die KP. (S. 24, Linien 3 u. 4) bis zum Schloß oder die Straßenbahn­
linie 1 bis zum Brandenburger Tor (S. 39); oder man gehe zum Branden­
burger Tor (2O--3ÖMiu.) über Kaiser-]}'Uh.-Brücke, Ilumboldlslr., Alter 
Markt, Kaiserstraße, WUhelmpl., Charlottenstr. bzw. (etwas naher) vom 

Alten Markt durch Schloßstr., Breite Str., Plantage, Bäcker- u. Charlotlen- 
str., wobei man wenigstens oberflächlich den Charakter des Stadtbildes 
kennen lernen kann. — Venn Brandenburger Tor durch die Allee narb 
Sanssouci zum Grünen Gitter (S. 44).

Vom Bahnhof (F 5) folgt man der Straßenbahn; hei der 
Straßengabelung gegenüber dem „Havelhof“ (Dst. s. S. 21) 
r. über die Kaiser-Wilhelm-Brücke.

Die Kaiser-Wilhelm-Brücke (F4/5), meist „Langt 
Brücke“ genannt, 1886—88 neu erbaut, führt über zwei 
Havelarmc, die durch die Freundschaflsinsd getrennt sind. 
Auf der Brücke Soldatenfiguren in Sandstein (von Herteť 
1896), 4on der Zeit des Gr. Kurfürsten bis zu Wilhelm II. 
Auf der Insel l. Heilerden knuil Kaiser IF ilhebns J., Bronze­
guß nach Herter (1901), mit Reliefs; r. das frühere Steuer­
haus. Schöner Blick! Am nördlichen Brückenkopf /. Figur 
der llaxel mit der (oberhalb der Brücke mündenden) Ntithe.

Jenseits der Brücke inmitten der Straße die Billschrif len- 
linde; hier stellten sich Bittsuchende auf, um von Friedrich 
dem Großen, dessen Arbeitszimmer auf dieser Seite des 
Stadtschlosses lag (s. S. 32), bemerkt zu werden.

L. durch eine korinthische Säidenkolonnade (von Knobels­
dorff), mit Flußgöttcrgcstalten, in den Lustgarten, vom Gr. 
Kurfürsten angelegt, von Friedrich Wilhelm I. in einen 
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Exerzierplatz für seine „Kiesengarde“ verwandelt, von 
Friedrich dem Großen im südlichen Teil durch Anlagen 
verschönt. Auf dem ehern. Parade-Platz, vor der Schloß - 
front, fand manche historische Parade statt; zuletzt stand 
hier im August 1914 das 1. Garde-Regiment zu Fuß vor 
seinem Auszug an die Front.

R. die vornehm wirkende Hauptfroiit des Stadt- 
schlosses (s. unten) mit der Auffahrt vor dem stark vortreten­
den Mittelrisalit; man beachte die geschmackvollen, be­
wegungsreichen Laternenträger-Gruppen und Sphinxe, von 
Ebenhecht. Die wirkungsvolle Neptungruppe im Teich nach 
dem Entwurf von Naht. Weiter vor den Anlagen, gegen­
über dem Marstall (s. unten), Standbild Friedrich Wilhelms I., 
Bronzeguß nach Hilgers (1885). Als nördl. Abschluß der 
langgestreckte, einstöckige Bau des ehern. Marstalls {Leib­
reitstall), ursprünglich Orangerie, von Nehring 1675 im Ba­
rocks! il er baut, m it kra f t vo lien Pf erdegru ppen (von G lu m c ).

Im Marstall das städt. Garnison Museum und die Gemäldesammlung 
der Stadt Potsdam (Lin.tr. S. 28): Entwicklung der brandenburgisch­
preußischen Armee von Gr. Kurfürsten ab, dargcstellt in lebensgroßen 
1 niforingruppen und Keiterfigurou. Darstellung der früheren Früh 
jahrsparade im Potsdamer Lustgarten durch 5000 Zinnfiguren. Zahl­
reiche rtchlachtengemälde; aus dem Weltkrieg von deutschen Soldaten 
im Schützengraben gemalte Bilder. Die Gemäldesanimhouj umfaßt Werke 
Potsdamer Künstler und Werke auswärtiger Künstler, die Potsdamer 
Motive behandeln. Fritz Kumpf, Kayser-Eichberg,Hagemeister, Hanna 
do Grahl, die beiden Basedows, Hengstenberg u.a. sind hier vertreten.

Als Überleitung zum Schloß wieder eine korinthische 
Säulenkolonnade, von Knobelsdorf f, mit Kinger- und 
Fechtergruppen. Außerhalb der Kolonnade Bronzeslandbild 
des Generals v. Sleuben (f 1794), der im amerikanischen 
Freiheitskampf eine führende Rolle gespielt hat, Geschenk 
der Vereinigten Staaten (1911).

Das *stadtschloß  zeigt als Grundriß die Hufeisenform 
des französischen Adelshotels des 17. und 18. Jahrh. mit der 
Hauptfront nach der Gartenseite. Von de Chieze, Meinhard 
und Nehring 1660 - 66 erbaut, unter Friedrich I. erweitert, 
erhielt es durch Knobelsdorf 1744—51 sein heutiges Aus­
sehen. Das Äußere zeigt klare, harmonische, klassische 
Formen und ist ein Beispiel für die französisch-akademische 
Kunstrichtung dieser Zeit. Den nördl. Abschluß bildet das 
Fortu na portal, 1701 um de Bodl in Anlehnung an eng­
lische Vorbilder erbaut, von reizvoller architektonischer 
Wirkung. Der Mittelbau des Hauptgebäudes trägt an der
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Hofseite mit seinen vertieften Fenstern und den Hermen am 
Portal barockesÄGeprägc. (Das Schloß enthält jetzt z. T.

1 >üroräuine stäclt. Bchördeii. )
Das * Innere (Eintr. S. 29, Karten in der SO.-Ecke des Hofes) 

vereint königliche Pracht mit feinstem Geschmack. Gezeigt werden nur 
der 1. Stock des Hauptbaus und ein Teil des Westflügels. Man betritt 
das Haupttreppenhaus, im Barockstil in schlesischem Marmor aus­
geführt. Statuen des Mars und der Minerva. Deckengemälde von Pesne: 
Einzug der Friedensgöttin, Allegorie auf den Frieden von Dresden (1745.) 
Durch die Marmorgalerie gelangt man l. in die unveränderten 
^ZIMMER FRIEDRICHS D. GR. im östl. Flügel, „das bedeutendste 
Werk der Potsdamer*  Rokokoarchitektur"*).  Zunächst der Marschall - 
Speisesaal in Rokokostil, grün und Gold, „an Durchbildung der 
technischen Einzelheiten das Vollendetste, was aus jener Zeit er­
halten“*);  Dekorationen von Kahl. Französische Uhr mit vergoldetem 
Bronzebeschlag. Auf dem Kamin Marmorbüste Friedrichs d. Gr. (im 69. 
Lebensjahr). Durch 2 Durchgangsräume in das ^Schlafzimmer, in 
Blau und Weiß mit versilbertem Ranken werk, von prachtvoller Farb­
wirkung, mit Schreibtisch und Kommode aus Zedernholz mit Silberbe­
schlägen. Der Raum ist nur durch eine versilberte Balustrade mit eben­
solchen Putten von der Bi b 1 io the k getrennt. (Zu Lebzeiten des Königs war 
der kleinere Raum Bibliothek, der größere Schlafzimmer.) L. vom Schlaf- 
gemach, an der Straße, das Konfidenz (Gchcim)-Spciscgcmach mit 
versenkbarer Tischplatte, Bronzedekorationen und französ. Kronleuchter. 
Von der Bibliothek r. ins Arbeitszimmer (vor dem l. Fenster die Bitt­
schriftenlinde, vgl. S. 3(J). Aus dem Tuch des Schreibtisches schnitt sich 
Napoleon I. zur Erinnerung an den großen König ein Stück heraus. 
An den Wänden Blumengehänge in natürlichen Farben. Kronleuchter 
mit K cis ta.ll glas behäng. Durch ein Zedernkabinett, mit sehr fein 
ausgeführten Bronzedekorationen von Nahl, in die Räume an der Gar­
tenfront: Musikzimmer, in Grün, Rosa und Gold. Spinett und 
Notenpult (Schildpatt mit Pcrlmutteinlage). Am 7. Mai 1747 empfing 
hier der König Joh. Sebastian Bach. Gemälde: Pesne, Die Tänzerin 
Madame Cochois; Pater, Blindekuhspiel; r. u. I. davon Lancret, Spiele 
im Freien. Kleines Speisezimmer, mit versilberten Dekorationen. 
Gemälde von Pesne: Tänzerin Barberina; ferner Gemälde von Lancret. 
— Mittelbau: Marmorsaal, durch zwei Stockwerke die ganze Front 
des Mittelbaus einnehmend, in schwerem, pomphaftem Barock, von 
Andr. Schlüter, dem Schöpfer des Berliner Schlosses, schon unter Fried­
rich I. ausgeführt (1694), 1719 — 51 teilweise verändert. Die Wände aus 
schlesischem Marmor. Die vier Wandgemälde, von Vaillant, van Tulden, 
hey gebe, sind Allegorien auf den Großen Kurfürsten. Deckengemälde: 
Vanloo, Apotheose des Großen Kurfürsten. — Im Westîliigel zunächst 
der * Bronzesaal, das große Speisezimmer Friedrichs d. Gr. Die ver­
goldeten Bronzeranken (von Kambly) sind in ihrer Zartheit und er­
findungsreichen Gestaltung unübertroffen. Gegenüber der kunstvollen 
Standuhr Gemälde von Silvestře: Friedrich Wilhelm I. und August der 
Starke. Es folgen die ZIMMER FRIEDRICH WILHELMS III., in 
klassizistischem Stil, 1799 — 1802 reich und geschmackvoll ausgeführt. 
B1 a u e P a ra d e k a m ine r. In der Fensterwand beachtenswerte eingelegte 
Arbeiten. Über den Türen Darstellungen aus Oberon. Gewaltige Tisch­
platte aus ägyptischem Granit. Die Gelbe Paradekammer war das 
Stcrbezimmer des Gr. Kurfürsten. Das Etrurische Kabinett zeigt

') Kania, Potsdamer Baukunst (1926). 
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(‘ine j|c Holztäfelung von fuinslum Geschmack und in kunstvoller Mannig­
faltigkeit. Die Vase auf der Konsole stammt aus Pompeji. Die Russi­
schen Kammern und anschließenden Räume wurden von Wilhelm II. 
und seiner Gemahlin bewohnt.— Im westl. Seitenflügel die ZIMMER 
FRIEDRICH WILHELMS I., in einfacher Ausstattung, mit Bildnissen 
von Mitgliedern der kgl. Familie und \on ihm selbst ausgemalten Bil­
dern (,.iu tormentis“ *)  diu sog. ,,Giehtgemälde"). Im 3. Żimnic.r starb 
der König; hier der Stcrbestuhl. Es folgen die später 30 benannten 
Oranisuhen Kammern, von Friedrich d. Gr. für seinen Bruder, den 
Prinzen Heinrich, eingerichtet. An dun Wänden des dritten Baumes Go­
belins ( Amor und Psyche) von Vigne nach Kartons von Vanloo.

Am Ende des westl. Seitenflügels, mit der Front nach dem Alten 
Markt, lag ursprünglich die Schloßkapclle. Friedrich d. Gr. ließ an ihrer 
St elle Wohnräume einrieht en, die später als WOHNRÄUME DER 
KÖNIGIN LUISE dienten. L. zunächst Speisezimmer (unter Wil­
helm II. Fahnen zimmer), dann das Arbeitszimmer mit Bibliothek 
und vier vergoldeten Buddhas an der Decke, zuletzt das kleine Schlaf­
zimmer. — Man verläßt das Innere über diu „stufenlosc Treppe“, 
die dem gichtlcidenden König Friedrich Wilhelm I. die Ausfahrt im 
Krankenstuhl ermöglichte. Der östl. Seitenflügel des Schlosses enthält 
jetzt, ebenso wie das oberste Stockwerk des Mittelbaus, städt. \mts- 
räume. Am Ende des üslL Seitenflügels befand sich ursprünglich, ent­
sprechend der Kapelle im westl. Seitenflügel, das Schloßthcatcr, Dieses 
wurde unter Friedrich Wilhelm III. zu Beamten Wohnungen umgebaut ; 
ander Stelle des alten Theaterraumes wurde kürzlich der Magistrats- 
Sitzungssa al eingerichtet.

Durch das Fortunaportal (8. 31) zum Alten Markt (EF 4), 
der ein reizvolles Stadtbild bietet. Tn der Mitte ein 24 m 
hoher Mannoróbelísk (1752), nach Knobelsdorffs Entwurf. 
Dahinter die *Nikolaikirche  (El), ein klassischer Zentral­
bau von beherrschender, zugleich höchst vornehmer Wirkung. 
Die Kirche ist ein Meisterwerk Schinkels, 1830 37 erbaut, 
1843 18 von Persius und Stiller nach seinen Entwürfen
vollendet. 1 )ei 1 Baubeginn der schot 1 gcsclnv 11 iigcncn K11 pp e 1 
(Gesamthöhe 79 m. Durchmesser 23 m), die ein wichtiger 
Akzent in der Stadt silhouette Potsdams ist, erlebte Schinkel 
nicht mehr. Am Giebel der korinthischen Säulenvorhalle 
Belief von Hiß (nach Schinkel): Die Bergpredigt.

Das * Innere (Eintr. S. Küster Alter Markt 4), in Gestalt eines 
grlech. Kreuzes (1912 — 13 erneuert), wird beherrscht von der 53 m hohen 
Kuppclwölbung. Die Innenausstattung leitete P. Cornelius. In der Apsis 
Freskogemälde nach Entwurf Schinkels: Christus mit den Evangelisten 
und Aposteln. In den Zwickeln zwischen Ccwöl bebogenund Tambouransatz 
(Rundbau unter der Kuppel) Fresken der vier großen Propheten, nach 
Cornelius*  Entwurf. Kanzel mit Relief von Kiß. — Von der Säulenhalle 
des Tambours der Kuppel schöne Kundsicht.

An der Ostseite des Alten Markts (Nr. 2) das Rathaus 
(F4), 1753 von Boumann nach dem Vorbild des Palazzo

♦) = in Qualen.
Grieben: Potsdam. 16. Aufl.
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Angarano von Palladio erbaut; gut gegliederte Fassade mit 
korinthischen Halbsäulen. Über der Eingangstür das 
Stadtwappen : R oter Adler auf goldenem Feld. Der kuppe]- 
gekrönte Turm trägt einen kupfernen, vergoldeten Atlas mit 
Weltkugel (über 2 m Durchmesser). Die Fassade des Rat­
hauses und der Nachbarhäuser ist in geschickter Weise 
farbig behandelt.

Bas Innere des Rathauses ist in modernem Stil von Stadtbau- 
meister Dreres nach Entwurf von Architekt Mohr geschmackvoll um- 
gebaut worden ; sehenswert die Vorhalle nnd das Treppenhaus.

Im 2. Stock die Vorgeschichtliche Abteilung des Stadt. Museums 
(vgl. S. 35; Eintr. ö. 28) mit interessanten Sammlungen aus der Stein-, 
Bronze- und Eisenzeit; Skelette, Urnen, Schmuck, Waffen und Werk­
zeuge aus germanischen und wendischen Siedlungen, Reste von Pfahl­
bauten usw. Die meisten Funde stammen aus vorgeschichtlichen Gräbern 
in Potsdam und Umgebung, z. B. der Römerschanze (vgl. S. BŁ).

An der Südseite des Alten Markts der Palast Barberi ni 
( Humboldtstr. 5/(5; F 4), 1771 von Gontard nach dem 
gleichnamigen Palazzo in Rom (von Bernini, Madorna, 
Borromini) erbaut.

Das Gebäude wurde von Friedrich Wilhelm IV. den Vereinen für 
Kunst und Wissenschaft überlassen. Es enthält im Mittelbau zwei 
Konzert- und Vorlragxsäle, ferner städt. Amtsräume, eine Jugendher­
berge, die Volksbücherei und das Büro des Verkehrst ereins (S. 2ß).

Beachtenswerte Fassaden an den Bürgerhäusern: Hurnholdf- 
str.3 nach Sanmichele; Humboldtstr. 4 von Gontard, 1777; Rrauerstr. 10 
von Kuobclsdorff; Predigerhaus, Alter Markt 4, nach der Consulta 
in Rom (von Fuga), 1752, mit humoristischer Skulptur von Glume auf 
dem Mittelbau, l. : ein Geistlicher, der einen Knaben züchtigt; Alter 
Markt 12 Nachbildung aus Vicenza: Alter Markt 17 franz.-akadem. Rich­
tung; r. daneben Haus im Zopfstil, dgl. Alter Markt 13 (mit hübschem 
Putten relief); Sehwertfegerstr. 1 nach Palladio.

[Bei beschränkter Zeit gehe man vom Xltrn Markt unmittelbar 
durch die Schloßstr. und Breite Str. zur Ganiisońklrehe (S. 36).

Vom Alton Markt führt nordöstl. die Brauerstr. zum 
Bl hoher platz (E t). mit einigen beachtens werten Fassaden 
aus fridorizianischer Zeit und hübschem Rückblick auf die 
Nikolai kuppel. Baulich interessant ist die Vermeidung des 
spitzen Winkels an der Ecke Blüchorplatz 7 und Yorckstr. 
(von Gontard).

In dieser Gegend lag die älteste (wendische) Siedlung 
auf dem Boden der Stadt. Vom Blücherplatz halb r. durch 
die Burgstr. zur Heiligengeistkirche (F4), einem schlichten 
Bau, 172G von Gayette errichtet (Stg. 12—18 geöffnet; wochent. 
in der Küsterri anfragen); mit Turm von Grahl (1728; erneuert 
1931), der obere Teil barock (metaliverkleidetes Holz). Auf
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der Orgel spielte 1747 Joli. Seb. Bach. —■ Auf dem Heilig­
gei stkirchplatz, der früher eine Insel war, lag der alte 
wendische Burg wall (vgl. S. 9). In der Gr. Fischorstr. deu­
ten steinerne Pischbilder über der Haustür auf das Ge­
werbe der Bewohner hin. Weiter durch die stille Hcilig- 
geiststraße zum Stad 1 ka n a 1, ül«_■ r (len eine ulte ste i - 
nerne Brücke führt. 11.. die Wache (dorische Säulen vor­
halle) des Kellertors. das den Kanal gegen die Havel ab­
schloß; malerisches Stadtbild. Ain Kanal das Einanzawt 
(L, ehern. Kaserne) und alte vornehme Häuser, darunter das 
von Knobelsdorff gebaute Alte Kasino. Alun folge dem 
Kanal Z. bis zur nächsten Brücke, daun der Berliner 
Straße l. (schöne Fassaden) zum Blücher platz (s. S. 34), von 
wo man durch die Scharrnstr. wieder den Alten Markt 
(S. 33) erreicht.

Vom Alten Markt wcstl. in die Sch 1 o ßs t r a ße.; Nr. 7, 
Ecke Hohe wegstr., AnsKommandanturgebäude, 1754 nach dem 
Palazzo Val mara na in Vicenza (von Palladio, 151 iß) erbaut. 
Auf dem Platz das S. 31 erwähnte Denkmal dos Generals 
von Steuben. Das Hotel zum Einsiedler gegenüber dem 
Kommandanturgebäude ist ein altes, vornehmes Bürger­
haus mit- schöner klassizistisch er Passade; beachtenswert 
das Belief von Benckert: Alexander d. Gr. und Diogenes.

K. durch die 11ohewegstraße zur Kreuzung mit der 
Schwertfcgerstraße, den sog. „Acht Ecken“. Hier hat 
Gontard die Ecken der vier Häuser durch Ausrundung in 
geschickter Weise zu einer künstlerischen Einheit zusammen­
gefaßt. Die Schwertfegerstr. mündet nach Z. in den

Neuen Markt (E 4). In der Mitte die Stadtwaagc, da­
hinter an der Westseite der langgestreckte KutschstaÜ, 1787 
von Krüger in früliklassizistischcm Stil erbaut; über dem 
Mittelportal ein Viergespann. Das Eckhaus Sch wertfege r- 
straße 8 ist das Geburtshaus Friedrich Wilhelms III. 
(3. August 1770; Gedenktafel). Das Haus Neuer Markt ö 
wurde 1755 nach dem Vorbild eines Palastes von Palladio 
erbaut. Daneben, Nr. 6, das Städtische Museum (Eintr. 
S. 28, vorgeschichtliche Abteilung im Rathaus, s. >S. 34).

lias Museum enthält Sammlungen zur Geschichte der Stadt: Bild­
nisse und Büsten bedeutender Potsdamer Bürger, Werke Potsdamer 
Künstler, darunter zahlreiche Stadt- und Landschaftsbilder aus Potsdam 
und Umgebung, ferner Alt-Potsdamer Fayencen und Gläser, Möbel 
eine Potsdamer Bürgerstube aus dem 18, Jahrh. mit Originaleinrichtung 
Gegenstände aus dem Handwerks- und Innungwoson, einen Webstuhl u.a.

3*



36 Stadtbeschreibung.

Vom Neuen Markt südl. zurück zur Schloßstraße. 
Nr. 12, Ecke Mammonstr., ein musterhaftes Knobelsdorf f- 
suhos Bürgerhaus. Am Beginn der Priesterstraße der be­
achtenswerte Bau des Polizeipräsidiums, gleichfalls von 
Knobelsdorff, ebenso wie die beiden Häuser, die den Ein­
gang der Breiten Straße flankieren. In der Breiten Straße 
wieder einige Palastfabsaden, Nr. 6/7 nach dem Wohnhaus 
des großen Renaissance-Baumeisters Bramante in Rom. 
Vor der Garnisonkirche r. Blick auf die Front der Schmal­
seite des Langen Stalls (ehern. Exerzierhaus), einen edlen, 
wohlproportionierten Bau in klassischem Stil mit dorischem 
Säulenvorbau, nach Entwurf von Unger 1781 erbaut.

Die Gäl'nison ki rdi e (E 4) stellt den Typus der protestan­
tischen „Predigtkirche“ dar (Querhausbau; Kanzel an der 
Langseite). Sie wurde nach holländischen Vorbildern 
1730—35 von Ph. Gerlach erbaut, 1898 im Innern erneuert. 
Der 90 m hohe Turm in schönen Barockformen trägt ein 
Glockenspiel. Es spielt zur vollen Stunde: „Lobe den 
Herrn“, zur halben Stunde: „Üb’ immer Treu und Redlich­
keit“. hi der Garnisonkirche fand am 21. März 1933 der 
denkwürdige Staatsakt statt, mit dem die Regierung der na- 
1 ionalcn Erhebung den neuen Deutschen Reichstag eröffnete.

Inneres (Eintr. Ś. 28; Küster Kiezstr. 24 [5 Min.]; an den Emporen 
alte preußische Regimentsfahnen. Unter der reich-barocken M armorkanzel 
die Grutt Friedrichs des Großen und Friedr. Wilhelms I. Friedrich 
Wilhelm 111. und Alexandi rl. von Rußland schlossen am 3. Isov. 1305 hier 
ihren Bund. Napoleon Í. besuchte die Ruhestätte des von ihm verehrten 
großen Königs am 24. Oktober 1806.

Westl. von der Kirche Denkmal des 7. Garde-Regiments 
zu Fuß für seine Gefallenen im Weltkrieg, von Prof. Dörren­
bach (1924). Dahinter, nördl. der Kirche, die Plantage, 
früher Exerzierplatz. In der Mitte Bronzestandbild Friedrichs 
d.Gr., von Uphues (1901), Abguß nach dem Marmorstand­
bild aus der Berliner Siegesallee. Die Plantage begrenzt im 
0. der Lange Stall (s. oben), im W. und N. der Stadtkanal.

[Bei beschränkter Zeit geht man vom Nordende der Plantage 
(jenseits des Kanals der Rechnungshof des Peut sehen Reiches, vgl. S. 37) 
r. am Kanal entlang direkt zum Wilhelmplatz, vgl. S. 37.]

Im Zuge der Breiten Straße führt die Breite Brücke über 
<hm Kanal, eine steinerne Bogenbrücke (1765). Die Brücke, 
der Kanal und die umliegenden Bauten bilden (‘in be­
sonders anziehendes Stadtbild. L., südlich der Garnison­
kirche, die ehern. Gewehrfabrik, mit dem 1755 von Büring 
erbauten Direktionsgebäude (Front zum Kanal), einem 
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rein klassizistischen Bau. Gegenüber, auf der anderen Kanal­
seite, ein repräsentativer Bau mit reich ausgestalteter 
Palastfassade im Stil der italien. Spätrenaissance, von Unger 
(1769). Beachtenswert ist ferner das Haus Breite Str. 11, 
von Unger. Am Westende der Breiten Straße das Neu­
städter Tor (1)4), mit zwei flankierenden Obelisken, 1753 
von Knobelsdorff als Abschluß für den Blick vom Schloß 
her errichtet.

Nördl. (?*.)  der Breiten Straße und westl. vom Kanal er­
streckt sieh die ausgedehnte Bautcngrnppe des Potsdam- 
sehen Großen Waisenhauses, ehern. 'Milttämaisenhaiis ( DE 4). 
Von Friedrich Wilhelm I. gegründet, wurde es 1771—77 von 
Gontard zu seiner heutigen Borin ausgebaut.

Dor großzügige Bau ist eines der bedeutendsten M erko des Meisters 
wie der Potsdamer Barock-Architektur überhaupt. Am schönsten ist 
die Westfront an der Lindenstraße mit dem Haupt ein gang: Ans dem 
wuchtigen, straff gegliederten Mittelbau wächst frei und elegant ein 
schlanker offener Säulentempel empor; dieser tragt eine Kuppel mit 
dem Standbild der Caritas, der Nächstenliebe. Höhe der Kuppel 18 m. 
Besonders schön ist das Innere der Kuppelhalle mit dem Treppenhaus, 
rin einzigartiges architektonisches Kunstwerk. — Besichtigung s. S. 29. 
Die Anstalt nimmt jetzt in erster Linie Waisen und Halbwaisen 
(Knaben und Mädchen) von Kriegsteilnehmern und Beamten auf.

Durch die Spornstraße zurück zum Kanal. L. der 
Rechnungshof des Deutschen Reiches (E 4), moderner Barock - 
bau (1904— U7). Von der IVaisenbriicJ'c am NW.-Ende der Plan­
tage (S. 36) folge man dem Stadtk anal nach r. (östl.); die 
Kan al Straßen erinnern an holländische Städte. Im Sommer 
ka nn man hier Wäscherinnen beobachten, die auf'Treppchen 
oder Leitern zum Wasser hi nun (erst eigen. 77. Nr. 29—32 
die Haupt front der Oberrechnungskumuier ( E 4), von Gontard 
(1776). Auf der anderen Kanalseite, Nr. 24a, das Geburts­
haus Ernst Haeckels; in der Nähe, Hoditzstr. 8, wurde 
Helmholtz geboren. — Man überschreitet die Nau en er 
Brücke und betritt die

NEUSTADT
(außerhalb des Stadtkanals; vgl. S. 11).

Der Wil heim pfatz (E 4) wurde unter Friedrich Wilhelm I. 
durch Trockenlegung eines Sumpfes geschaffen. An der 
Ostseito Drzstaudltild Friedrich Wilhelms 777. (von Kiß, 
1845). An der SO.-Ecke des*  Platzes diel Oberpostdirektion 
(E 4; Hauptpost), 1900 vollendet, moderner Barockbau, 
Hauptfront zum Kanal. Daneben 7. am Platz die Synagoge 
(Kerwien, 1903), (du schmaler Barockbau aus rotem Sand­



Stadlbesch re i b u ng.

stein, der in Kirbe und Formgebung \on den Nachbar 
häuscrn ab\\< ich! und sich doch gul in den Rahmen der l m- 
gehiing fügt. Rings um den Platz einheitlich gestaltete, meist 
klassizist ische Passaden.

Man beachte besonders: Nuuetier St’r. 26/27 (1768), Kopie der Börse 
in Rom (Fontana, 1695), eines mit einer antiken Tcmpelfassadc ver­
einigten Hauses; ferner Nauener Str. 34 a y am Kanal (ehern. Post; von 
Unger, 1783, mit. hübschen Reliefs), Wilhelm platz 4/5 in 9 (von ( Jon­
ia rd). Unschön sind die „neugo tischen" Fassaden Wilhelm platz 2/3. 
Jenseits des Kanals, Ar. 41t Musterfassadc für das Neue Palais.

Östl., am Kanal entlang, zum Schauspielhaus (E 4; vgl. 
S. 27), einem klassizistischen Rau in guten Proportionen, 
1793 98 von lloinntiiiii d. J. erbaut, von Eriediich Wil­
helm IÍ. ..dem Vergnügen der Einwohner“ gewidmet. 
Euter dem Giebel /A/ô / ..lias 31 u sen fest“ von Schadou. 
\m Denkmal dos verdienten Potsdamer Bürgers Eisen hurt 
\ orbei zum Berliner Tor (E 3 4). 1752 um Bo innami d.A. 
in (lestait eines antiken Triumphbogens erricht<4.

Von hier geradeaus durch dioNeucKÖiugstr.zurÖ/iemcÄ-er Jirückes.S. 12.
Vom Berliner Tor durch die Elisabethstraße zur Fran­

zösischen Kirche (E 3), J752 von Knobelsdorff in der Art 
des Pantheon zu Rom erbaut. Dahinter der Bassi liplatz 
(EE 3). Am Ostende, an der Moltkestr., Denkmal des Gardf- 
Jäger-Bataillons für seine Gefallenen im Weltkrieg. In der 
Mitte ein kleines holländisches Lnslhäuschen (1739; fälschlich 
..Tabaksko] legi uni“ genannt), früher von Wasser umgeben. 
W. davon die Katholische Kirche, Rohziegelbau, nach vero- 
nesischen Vorbildern 18G7—70 von ÍSalzcnberg erbaut.
An der Südseite des Platzes (Cbarlottvnstr.) schöne palast­
artige Hausfronten, meist Gontards Werk; Nr. Öl/55 nach 
dem Vorbild des Palazzo Salviati in Rom.

Nördl. vom Bassinplatz das Holländische Viertel 
(vgl. S. 11), das mit seinen leuchtend roten, von weißen 
Eensterrahmen und Giebel volut en belebten Backstein­
häusern eine neue, lebhafte Note in das Stadtbild bringt. 
Iss m ird im N. durch die Kurfürsten , im \\ . durch die Na ne­
uer Str., im (>. durch die Molt kost r. begrenzt. Die noch der 
Zeit Friedrich Wilhelms 1. entstammenden Häuser der Nord­
seite sind ganz schmucklos, die Westseite wurde unter 
I riedrich dem Gr. reicher ausgestaltet und mit den schön 
geschwungenen \ olutengicbcln versehen (4/m Bawii 10 
das „Mozarthaus“, mit Gedenktafel).

Ö. vom Holland. Viertel ein modernes Villenviertel; hier die stadt 
i'wnhalle (S. 27) und der llotanische Garten (Kurfürstenstr.).
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Vom Bassin platz durch die Junkerstraße zur Nauencr 
Straße. Die Naucner Straße führt nördl. zum Naue Her Tor 
(E 3), mit zwei gotischen Türmen. 1755 erbaut, unter Fried­
rich Wilhelm IV. umgebaut.

Weiter nördl., in der Spandauer Str. !.. der moderne 
Prachtbau des Regierungsgebäudes (E 3), 1902- 06 nach 
r. Salzwedels Entwurf erbaut. (Weiter zum Pfingstberg u. 
Scuen Garten s. S. 57).

Vom Nauener Toi*  l. < lurch die breite Kaiser Wilhelm- 
St raße am (r.) Landgericht, dann am Jägertar ( 1733 errichtet ) 
\ orbei zur Hohen zollernstraße (s. unten), die r. zum O6c- 
lisken, /. zum Brandenburger Tor führt.

Vom Wilhelmplatz nach Sanssouci (!*  St.) 
gehe man durch die Charlottenstraße (D 4 F 3; Straßen­
bahn I). Die zum größten Teil in den Jahren 1780—85 
entstandenen, barock oder klassizistisch gehaltenen Bürger­
häuser, mit je fünf oder sieben Fenstern Front (meist 
Gontardsche Richtung, vgl. S. 12 13), gaben der Straße 
früher einen einheitlichen Charakter. Dieser ist leider durch 
spätere Aufstockungen und stillose Bauten aus neuerer 
Zeit zerstört; doch lassen sich die städtebaulichen Ab­
sichten Friedrichs d. Gr. (vgl. S. 11/12) an den erhaltenen 
Fassaden noch gut erkennen. Schöne Schmuckmotive. 
Ecke AVaisenstr. r. Blick auf den vornehm-schlichten Bau 
des Zivilkasrnos. 1820—22 von Schinkel erbaut. Ecke Linden­
straße l. die Alte IIaupt wache, ein Säulenbau mit sehr schöner 
Sand stei nfa ssa de, 1797 von K r üger ( G ont; i rdsc he Richt ung ) 
errichtet, r. Blick auf das Jägertor (s. oben).

In der Lindenstraße r. das Amtsgericht (E 3), ehern. Kommandanten­
haus, reizvoller Bau mit schön gegliederter Fassade, in französisch­
holländischem Stil.

Am Ende der Chadottenstr. r. zum Brandenburger Tor 
(D 4), 1770 von- Unger in der Art eines Triumphbogens er­
richtet. Auf dem Luisen platz, westl. vom Tor, Denkmal 
Kaiser Friedrichs TU., von Börmel (1903).

Schräg r. gelangt man i1 urch die A11 ee na ch Sanssouci 
in wenigen Minuten zum Grünen Gitter, dem Eingang zum 
Park von Sanssouci (S. 15).

Nördl. vom Brandenburger Tor durch die llohen- 
zollernstr. in 5 Min. zum Obelisken, nahe beim Eisernen 
Gitter (S. 45).

Süd westl. zieht vom Brandenburger Tor diu Luisen- 
Straße durch die BRANDENBURGER VORSTADT, die 
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koi no Sehenswürdigkeiten bietet, in 15 Min. zum Bhf. Char- 
luŁtenhof (S. 21); geradeaus weiter führt die Zeppelin­
straße (BU5) an der Abzweigung der Kastanienallee (r. 
zu in Schloß Charlottenhof. 7. zur Bst. K ast aniena Hut- 
Sanssouci, s. S. 21) und der T Uta ïngenheÀtn*  dem Wohnsitz 
Prinz Eitel Friedrichs, vorbei. Jl. von der Zeppelinstr. pe­
schmackvolle Wohnbauten aus der Nachkriegszeit, bei 
denen Potsdamer Baumot ix e aus dem 18. JahrJi. in moderner 
Auffassung verwandt wurden. Die Zeppelins!r. führt zum 
Land- und Wassersport platz Luftschiffhafen, 25—30 Min. v. 
Bhf. Chariottenhof, End-H et. der Strh. ], Dst. (Cafb-Rest. 
Reqallalutus mil gr. Terrassen u. herrl. Aussicht, Konzeit, Mi., Do., 
u. Sa. 5-Uhr-T:inzter; W7is. z. Sportplatz). Das ausgedehnte 
Spo r t - und Ai i sstel 1 u ngsgt11 ände ni i n in 1 den Platz des el lern. 
Zeppelinhafene ein. Herrliche Lage an der Havel, die sieh 
hier zum Templiner See erweitert.

Gegenüber dem Eingang wurde 1926 auf einer Wegkreuzung der 
Diskuswerfer aufgcstellt (Kopie nach der bekannten Antike, früher im 
Park von Sanssouci). Von hier r. zum Stadion (s. unten) mit einem 
Denkstein für die 1700 im Weltkrieg gefallenen Potsdamer. Große Jw.s- 
stellungsrüunw und Fest halle.

Landsportanlagen: Stadion für 10000 Zuschauer, mit 100 m-Lauf- 
bahn; 7 Übungsplätze für Fußball, Hockey und Leichtathletik, Festwiese 
füi Turnrerawitallutt'jcn. — In der Nfihe Rleink&liber-Scüeßgliwid.

W a sserspor ta n I a gen : Strandbad am Templiner See mit l mkleide- 
halle für 400(1 Fers.. Sandstr&nd, 10 m hohem Sprungturm und 100 m- 
Srhwiintner-Kampfbahn. 2000 m-Bahn für Ruder-Regatten, 5000 m- 
Bahn für Motorboot-Rennen, Segel-Rega t tat ahn. 2 Dampferstege, 80 Stege 
für Motor-, Segel- u. Ruderboote, Tankanlagen für Mot orboote, Wasser­
sport - Ausstellung s. S. 28.

Führe vom Luftschiffhafen nach Teinplin. s. S 26 u. 69.
Zu Fuß vom Luftschiffhafen zum Rhf. Wildpark cft. 25 Alin, auf 

der am Rande des Wildparkes entlang führenden Chaussee, die am Fhs. 
Sanssouci-Tor r. abbiegt. — Nach Caputh (TJfcrwaklweg) oder Raum- 
gartenbrüek (Werder, Glindow')—Geltow (Chaussee) s. S. 70 und Karte 
„Umgebung von Potsdam“.

TELTOWER VORSTADT, BRAUHAUS- u. 
TELEGRAPHENBERG.

Vom Bahnhof (F 5; vgl. S. 21) bzw. dur Normaluhr südl. 
der Kaiser-Willi.-Brücke gelangt man 7. über die Bahn in 
die Teltower Vorstadt und zum Brauhaus- und Telegraphen­
borg. Jenseits der Bahn Straßengabeiung:

L. durch di< Alte Königstr. Straßen bahn 4 nach Noicuwee.
R. führt die Leipziger Str. in 20 Min. zum Red. Cecilienhöhe} hier 

entweder geradeaus Chaussee nach (2 St.) Michendorf (KP. s. S. 24, 
Linie s) od er r. die Chausseeam (10 Min.) Hermannswerder, mit Kranken- 
u. Wolütätigkeitsanstalten. vorüber an die Havel und weiter nach (1 St.) 
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Caputh (S. 69); KP. s. S. 24, Linio 6. — Am Eingang zum Krankenhaus 
I [crinannswcrder zweigt r. ein Fahrweg ab, der in lü Min. zum Alten 
Tornow (Whs.) führt; vom Rüssel Überfahrt mit Fähre (s. S. 26) zum 
Kiewitt (Charlottenhof, Sanssouci).

Geradeaus nach wenigen Schritten am Schützen platz 
abermals Straßenteilung:

Geradeaus führt die Saarmuuder Str. an der (Z.) Staatl. Bildungs- 
a ustalí, dein ehern. Kadetten haus, 191] erbaut, vorbei zwischen den 
Friedhöfen hindurch. E. von der Straße der Alte Friedhof nvit Denkmal 
für 1813. r. der Fette Friedhof mit dem 1917 angelegten Ehrenfriedhof 
für die Opfer des Weltkriegs; davor das Denkmal für die Gefallenen der 
deutschen Sanitä.tskorps. Die Chaussee führt weiter zu einer St.) 
Chaussocgabelung bei der (?*.)  Siedlung Eigenheim-, r. nach (40 Min.) 
Rehbrücke (S, 72; Kraftverkehr s. S. 24. Linie 9), Z. nach (50Min.) Drewitz 
(Bhf. der Linie Berlin—Bclzig— Güsten) mit dem Werk der Lokomotiv- 
fabrik Orcnstcin u. Koppel (Kraftverkehr über \owawcs s. S.24. 
Linien 10 u. 13).

Vom Schützcnplatz halb Z. durch die Luckenwaldcr Str. zum 
(20 Min.) Telegraphenberg (97 m) mit den staatl. Observatorien: Astro­
physikalisches Observatorium mit dem baulich interessanten Einstein- 
Turm zur Prüfung der Kolat ivitiitstheorie (nach Entwurf von Erich Mendel­
sohn 1921 erbaut),Meteorologisches Observatorium und Geodätisches Institut.

Vom Schützenplatz führt eine neue \ nto-Umgehungsstraße 
in Richtung Michendorf bzw. Caputh.

R- empor zum pjSt. v. Bhf.) Braiihausberg (65 m) 
mit dem Reichsarchiv (F 5) in der ehern. Kriegsschule, 
einem Backstein- und Fachwerkbau von Schlechten, 1899 
bis 1902 erbaut, mit weithin sichtbarem Turm.

T>as Reichsarchiv enthält alle Urkunden zur neueren Rcichsgeschichte 
seit 1867 (soweit sie nicht in der laufenden Verwaltung benötigt werden), 
insbesondere die historisch wichtigen Akten der alten Wehrmacht, ferner 
eine große Bilder- u. Filmsammlung. Zu 'wissenschaftlichen Forschungs­
zwecken ist das Reichsarchiv tägl. von 9 —14 Uhr geöffnet (vorherige 
schriftl. Anmeldung beim Präsidenten des Reichsarchivs).

/?. vom Reichsarehiv gelangt man vorbei am Kaiser- 
Wilhelm-Blick in wenigen Min. zu einem Aussichtsturm 
(l. oberhalb vom Weg; der Wärter öffnet) mit prachtvoller 
* Au seicht-, am schönsten bei Sonnenuntergang.

Unterhalb des Aussichtsturms l. zum ( 2 Min.) Kaiser- 
Friedrich-Blick. mit schöner Aussicht nach W. Der vom 
Kaiser-Friedrich-Blick abwärts führende Weg (jenseits der 
nächsten Wegkreuzung halb r. halten) erreicht nach 7 Min. 
die Leipziger Straße kurz vor Rest. Ce ci lien höbe1 (S. 40).

S üdl. vom Reic 11 archiv f ü h r t d er erste Weg /. zur I a i eken- 
walder Str. und den (% St.) Obsertxdarien (s. oben).

Zu den Ruvensbergen und zum Teufelssee s. S. 72.
Die BERLINER VORSTADT 

erstreckt sich vom Berliner Tor nordöstl. zwischen Havel und 
Heiligem See bis zur Glienicker Brücke.
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Von der Stadt zur Glienicker Brücke (vorn Alten Markt 
10 Min.; Strb.-Linie 2, s. S. 24) gelangt man durch die beim 
Berliner Tor (S. 38) beginnende Neue Königstr., vorbei 
an der (r.) Kaserne des ehern. Leib-Garde-Husaren-Regiments 
(F(i3). dahinter r. Gefallenendenkmal der Garde-Husaren ; 
dann l. die Kaserne des ehern. Regiment*  Gardes du Corps 
(F 3) mit zwei Bronzogruppcn von Kiß vor dem Haupt­
eingang: G.udes-du-Corps mit Pferden. Weiterhin /. der 
geschmackvolle Bau der 8laatl. Gewerbe- und Havshaltungs- 
schiile für Mädchen (G 2).

*) Eingehende kngaben enthält da« Buch: Die Gärten von Sans­
souci, im anitl. Auftrag, von Hans Huth (1,35 ./().

Die * Glienicker Brücke (11 1: am Westernie Dst.), 
l90(i 09 erbaut, 148 m lang, 22,5 m breit, ist als eiserne 
Hängebrücke konstruiert. tSie ruht nur an zwei Stellen auf 
Strompfcilern, so daß ('ine breite Schiffsdurchfahrt zur Ver­
fügung steht. Der Bau fügt sich vortrefflich in das Land­
schaftsbild ('in. Die architektonische Überleitung zu beiden 
üferscitcn und den Landungsstellen vermitteln (auf der W7.- 
Seite ornamental reich geschmückte) Säulenreihen. Portale, 
Rund banke und Freitreppen. Einzigartige ♦ Aussicht.

Dampfer von der Gllcnickcr Brücke nach TPannsee über Pfaueninscl 
oder \ cubabelsberff, zur Kaiser-Wilhelm-Brücke. nach Nedlitz usw.
Motorfähre zum Schloß B&btlsberg s. 8. ßü/61. Autobus nach TF«an- 

>•/»<»—Zehlendort (—Berlin) s. 8. 19. KP. über Schloß Babelsberg zum 
Bhf, N< utxibelsberg r. S. 25, Nr. II.

Schlösser und Gärten außerhalb der Stadt.
Die allein, kgl. Schlösser u. Gärten unterstehen der Verwaltung der 

staat.1. Schlosser und Gärten (Beilin, Schloß).
Zeiteinteilung S. 29, Besichtigungszeiten S. 28.

Park von Sanssouci*)
mit Schloß Sanssouci, Orangerie, Neuem Palais 

und Charlottenhof.
Direkte Fahrverbindungen zu den Schlössern: Sanssouci KP.-Linie 3 

und 4 (s. 8.24); Orangerie und Neues Ptf’ais KP.-Linic 4 (s. S. 24); 
10 Min. südl. vom Neuen Palais Bhf. Wildpark (S. 21). — Charlottenhof 
Straßenbahn-Linie 1 (s. S. 24) u. KP.-Linic 5; 1 j St.östl. der Bhf. Char- 
lottenhof (S. 21), 12 Min. RÜdl. Dst. kasta iiienallee-Sanssouci (0 5: 3.21; 
für Besucher von Sanssouci, die mit Dampfer ankommen oder abfahren).

Hauptzugänge: 1. Grünes Gitter (1> 3; s. S. 44), Straßpnbahn-Hst. Bran- 
denb. Tor (S. 39), meistbenutzter Zugang. — 2. Eisernes Gitter (D 3; 
S. 45 u. 39), Haupteingang am Oheli k. — 3. Östl. Eing. Lennéstr. (C 4; 
7 Min. vom Bhf. Charlottenhof). — 4. TPe/JiZ. Hing. îennéstr. (B 4). — 
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5. Ösll- ÏÏing. ChadoŁtenhof (B 4; 10 Min. v. Bhf. Wildpark ud. Char- 
hłttenhof, 5 Min. v. Schloß Charlottcnhof). 6- He.sZZ. Eing, Charlotten- 
hof (B 4), wenige Min. westl. von vorgenanntem Ein Rann. — 7. Xüdl. Einff. 
A eues Palais (A4; 10 Min. v. Bhf. Wildpark). — 8. Xördl. Eing. Moues 
Palais (A 3), 7 Min. bu<U. v. d. KP.-Hst. Neues Palais. — Außerdem ist 
der Park von verschiedenen Stollen drr Maulbeerallee (BC 3) zugänglich.

Deutlicher als sonst irgendwo in Preu Lien ist in Park 
und Schluß Sanssouci Geschichte lebendig. Wie das Volk 
noch heute seinen Alten Fritz liebt, so liebt es auch dessen
Sanssouci; denn in diesem seinem ureigenen Werk findet die
Gestalt des großen Königs ihren persönlichsten Ausdruck. 
.Mögen die Formclementc auch ohne1 französische Vorbilder 
nicht denkbar sein, im ganzen ist Sanssouci eine Si
Friedrichs d. Gr., der sich in dieser großzügigen Einheit von 
Schloß und Park einen ihm gemäßen Wohnraum geschaffen hat.

Die Anlage des Parks von Sanssouci wurde im Jahre 
1741 mit den sechs Terrassen am Weinberg begonnen, 
die später von dem Schlößchen Sanssouci gekrönt wur­
den. Dem Geschmack der Zeit entsprechend, wurde 
dieser Teil des Parks in französischem Stil angelegt, 
in streng geordneter symmetrischer Form, in enger "Ver­
bindung nut der Architektur. An diese ursprüngliche \n- 
lage schloß sich nach Westen der Beh- und Fasanengarten 
an. Durch den Bau des Neuen Palais in den (iOer Jahren
des IS. Jahrh. ergab sich die Not Wendigkeit, eint' Verbindung 
mit dem alten Garten beim Schloß Sanssouci herzu st eilen. Es 
geschah durch die neue, ost-westlich im rechten Winkel zur 
bisherigen Nord-Süd-Achse der Anlagen laufende Haupt- 
Allec. Der zwischenliegendc Kehgarten wurde jedoch nicht 
im streng französischen Stil, sondern nach der freieren eng­
lischen Auffassung, die sich damals Bahn brach, gestaltet. 
Der große Gartenbaukünstler Lenné übernahm zu An­
fang des 19. Jahrh. den weiteren Ausbau des Parks. In 
den 20er Jahren entstanden die Anlagen von Charlot­
tcnhof, in denen sich das romantische Naturempfinden, 
das den natürlichen Landschaftseindruck horvorhebt, mit 
Bauwerken in antiker oder italienischer Art verband. Im 
Laufe des 19. Jahrh. kamen ferner verschiedene kleinere 
Gärten hinzu, wie der Paradiesgarten, der Nordisch« und 
Sizilianische Garten, sowie die großartigen, wieder ganz 
im Zusammenhang mit der Architektur gedachten Ter­
rassen-Anlagen der Orangerie. Alle diese Anlagen, so ver­
schieden in Stil und Geschmack sie. sein mögen, fügen sich 
gut und harmonisch zu einem Ganzen zusammen.

15
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Pflanzenfreunden bietet der Park einen großen Reichtum ausländi­
scher Gewächse. Unter nordischen, amerikanischen, japanischen und 
australischen Nadel hölzern finden sich Bäume von herrlichem Wuchs. 
Ferner enthält der Park zahlreiche südländische Pflanzen, wie Maul beer- 
und Kastanienbäume, Orangen. Sumpfzypi essen und sogar Zedern.

Bevor man den Park beim Grünen Gitter {E> 3) betritt, 
geht man durch das Tor r. (in den Nischen zwei betende 
Knaben, von Hauch) in den Friedensgarten mit der

jjc Friedenskirche (1)3), als stilreine altchristliche Basilika 
nach dem Vorbild von San Clemente in Rom 1845- 18 von 
Persius und Stüter erbaut. L. das ehern. Schloß Marly 
und der von der Kirche getrennte, 42 m hohe Glock cnlurm 
(„Campanile“) mit bTcskogeimilde: „Christus in Gethse­
mane“. Zwischen Turm und Kirche hindurch in den von 
Säulengangen umschlossenen Vorhof, „Atrium“ genannt, 
der schon durch seine würdevolle Ruhe und Feierlichkeit den 
Eint rötenden zur Sammlung zwingt. Tn der südl. Kolonnade 
*Marmorgruppe-. „Moses, gestützt von Aron und Hur, fleht 
um Sieg über die Amalckiter“. von Rauch 1856 entworfen, 
von A. Wolf 1863 ausgeführt. In der Mitte galvanoplastische 
Nachbildung der Christusslatue von Thorwaldsen (Kopen­
hagen, Frauenkirche, 1821). Durchblick in den schonen 
Marlygarten, an der Stelle des Küchengartens Friedr. Wil­
helms 1. angelegt (Eintr. wie ins Mausoleum, s. S. 28). 
Südl. vom Atrium Kreuzgang (vom Eingang Z.). An der 
westl. Turmseite im Kreuzgang Brunnenbecken mit roma­
nischen Bildwerken. Am Durchgang vom Marlygarten zum 
Kreuzgang eine Terrakottanaehbildurig des romanischen 
Portals eines Klostergebäudes zu Heilsbronn in Bayern. 
An der Südseite des Kreuzganges das Predigerhaus. 
Von der östl. Kolonnade des Vorhofs betritt man das

^Innere der Friedenski relie (Eintritt s. S. 2*.  Karten am Eingang 
d< r Kirche, Z. Tür). 16 scliwarzgrüue jonische Marmorsäulen tragen 
die beiden Seitenschiffe. Der Dachstuhl ist wie bei den ältesten Basi­
liken dem Blick offen. Vor der Apsis (Aharnischc) Gruft Friedrich 
Wilhelms ZI . (t 1861) und seiner Gemahlin Elisabeth (t 3873) mit Engel 
aus kan arischem Marmor, von Tenerani. Ein auf vier korinthischen Jaspis­
säulen ruhender vergoldeter Baldachin bedeckt den Altar mit Kren? aus 
Lapislazuli, in der Apsis ein über 10i)u Jahre altes Mvsaikbild (,,Christus, 
Maria, Petrus, Johannes d. T. und der heil. Cyprian") aus der 1828 ab­
gebrochenen Kirche San Cypriano in Murano bei Venedig.

An der nördl. Kolonnade Eingang in das + Mausoleum 
Kaiser Friedrichs III. (Eintritt s. S. 28), 1888—90 nach der 
Gra bes kapelle zu In nichcn in Süd-Tirol von llaschdorff, dem 
Schöpfer des Berliner Doms, erbaut, ein kuppel gekrönt er 
Rundbau in Sandstein.



Park von Sanssouci. 45

Im # Innern 9 von einem Rundgang (mit Seraphimköpfen nach 
E. Ewald) unterbrochene schwarze Labradorsüulen. Die Kuppel trägt 
einen kostbaren Schmuck von italienischem Glasmosaik. In der Alitte die 
prachtvollen * Marmorsarkophage Kaiser Friedrichs III (t 1888) und 
seiner Gemahlin V'kloria (t 1901), beide von Begas. IÏ. u. Z. vom Altar 
die Sarkophage ihrer Söhne, der Prinzen Sigismund und Waldemar, beide 
von Kaschdorff (Figuren von Begas). Über dem Triumphbogen der preu­
ßische Adler. Darunter der Altar mit Ri et,sc bols * Pietà (1845). Vene­
zianische Mosaiken. An der oberen Galerie Fah neu der Leib regiment er aus 
Königsberg, Breslau und Köln.

Auch außerhalb schließen sich um die Friedenskirche 
und das Mausoleum Rundbogen-Kolonnaden, die zusammen 
mit den Bauten, einem kleinen See und schönen Parkanlagen 
ein stimmungsvolles Bild ergeben.

Durch das Grüne Gitter (s. S. 44) betritt man den 
* Park von Sanssouci*).  Bald l. die jetzt von Prinz August 
Wilhelm bewohnte l ilia Liegnilz. An der Wegbiegung l. (Zu­
gang 3, vgl. S. 42 unten) Bück auf das reizende Lordmarschall- 
haus, das Friedrich d. Gr. 1764 für Lord Keith erbauen ließ. 
/?. * Blick durch eine prachtvolle Baumalice auf das Schloß 
Sanssouci mit seinen Terrassen. An dieser Allee zwei von 
Knobelsdorff erbaute Dienst gebäude. Dann r. und l. mar­
morne Sphinxe, von Ebenhecht. Jl. Zugang vom Marly­
garten (S. 44). Bei beschränkter Zeit gehe man direkt zur 
Großen Fontäne (s. S. 46) und zum Schloß (S. 46 47), sonst 
wende man sich halb r. bei der r. Sphinx, an schönen Nadel- 
holzgr uppen vorbei und über die zweite Brücke zum Eisernen 
Gitter (I>3), dem Haupte ingang des Parks, von K nobel s- 
dorfj (1747). Zu beiden Seiten: Flora (nördl.) und Pomona 
(südl.), vou Fr. Chr. Glume. Außerhalb des Tores ein Voj plat z 
mit strahlenförmig laufenden Wegen; r. schöner Blick auf 
Friedenskirche und Friedens teich. Am O.-Ende des Mittel­
weges ein Obelisk (s. a. S. 39) aus Sandstein, 20 m hoch 
(1748), mit Phantasie-Hieroglyphen.

Nördl. am Weinberg Triumphtor, dem Bogen der Goldschmiede zu Rom 
nachgebildnt, als Eingang zu einer unter Friedrich Wilhelm IV. geplanten 
Triumphstra ße. Auf der Hohe ein karyatidengesch mücktcsIFinzrMi/wscÄen.

Vom Obelisken durchzicht der H a u p t w e g (2 kni ;
St.) den ganzen Park vorn Eisernen Gitter im O. bis zum 

Neuen Palais im W. Nach Durchschreiten des Eisernen 
Gitters an den Seitenwegen r. und l. z. T. antike Büsten 
(man beachte die dritte Z., einen Römer köpf aus der Zeit der 
Soldatenkaiser). Dann r. vom Hauptweg die Neptuns- oder 
Muschelgrolte, von Knobelsdorff (1751), roter und weißer

*) Amtlicher Führer von Huth, 75 Pf.
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Marmor. Weiterhin die Kleine Fontäne, umgeben von acht 
Marmorbüsten des Gr. Kurfürsten, seiner Gemahlin Luise 
Henriette und oranischer Prinzen und Prinzessinnen. 11. 
obe n die Bildergalerie (S. 48). Weiter die Große Fontäne 
(C 3), der Hauptpunkt des Parks. Leckendurchmesser 40 m, 
Springhöhe 36 m (Mai—Okt. Di., Po. u. Stg. 14—18 Uhr 
in Tätigkeit).

Zur Zi it Friedrichs d. Gr. gelang es nur einmal, 1754, die Fontäne 
springen zu lassen ; erst 1842 konnte sie in Betrieb gesetzt werden.

Kings um das Becken Mtirntorbüiike(Entwürfe von Hesse), dazwischen 
Göll er statueu und Gruppen der vier Elemente, französische Werke des 
18. Jahrh. (Merkur u. Venus nach Pigalle, die Originale im Berliner Kaiser- 
Friedrich-Museum; die übrigen meist Originale von G. und S. Adam). 
Von r. nach L, angefangen beim Hauptweg, .Richtung Neues Palais: 
Minerva, Jagende Nymphen (Luft), Venus, * Merkur, Fischende Nym­
phen (Wasser), Apollo, Diana, Vulkan (Feuer), Juno, Jupiter, Ceres 
(Erde), Mars.

Im Haupt u eg vier staiucngrkrönlv italienisch«' Marmor brun nen. — 
\ or «len Schloßterrassen kleine Vorphyrbitete des Ihr ngs ron Braeeiamt. 
eines gefürchteten venezianischen Söldnerführers, von Friedrich d. Gr. 
1742 angekauft.

Auf breiten Treppen steigt man über sechs von Friedrich 
<L Gr. 1744 zur W ein- und Edelobstzucht angelegte Tt r- 
rassen zu dem l'.l m höher liegenden Schloß Sanssouci. 4 on 
der Terrasse vor dem Schloß schöner Blick auf den Park 
und die Türme der Stadt. In der Gitterlaube r. vom Haupt - 
bau des Schlosses eine Nachbildung des „Betenden Kna­
ben“ (Original im Berliner Alten Museum). 11. davon, unter 
der Floragruppe, wollte Friedrich d. Gr., wie er testamen­
tarisch verlangte, begraben werden („Quand je serai la. 
je serai sans souci“; vgl. S. 36); neben der ausgemauerten 
leeren Gruft, von der die oberste Treppenstufe sichtbar ist. 
ruhen seine Windspiele (Steinplatten mit verwitterten 
Namen). Vor den Lauben Büsten römischer Kaiser; ferner 
Vasen aus ältestem Meißner Porzellan.

Fahrverbindungen zum Schloß Sanssouci s. S. 12 u. 24.
**SclllOß Sanssouci*)  (0 3), der Lieblingswohnsitz 

Friedrichs d. Gr. und seine ständige Sommerresidenz vom 
»Siebenjährigen Krieg bis zu seinem Tode, ist Potsdams be­
rühmteste und besuchteste Sehenswürdigkeit. Wie der 
Garten noch das Andenken an die einsamen Gänge des 
Königs mit seinen Hunden bewahrt, so ist uns das Schloß 
eine lebendige Erinnerung an die edle geistige Geselligkeit 
des friderizianischen Kreises, die für immer mit dem Na-

) Amtl. Führer (gr. u. kl. Ausg.) von P. G. Hübner.
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men Sanssouci verbunden bleiben wird. Das Schloß wurde 
nach Friedrichs eigenem Entwurf von Knobelsdorff 1745—47 
erbaut. Einstöckig, 97 ni lang und nur J2 m hoch, ist es nach 
Anlage und Wirkung ein echter Rokoko bau (Verzicht auf 
Monumental Wirkung, Fehlen repräsentativer Prunkräuiue, 
unmittelbare Verbindung der Wolmräume mit der freien 
Natur) — trotz der barocken Gartenfront mit den 
wuchtigen Hcrmenpilästern, die Satyrn und Bacchantinnen 
tragen. Diese lebhaft bewegte Ausgestaltung der Garten­
front lag nicht im Sinne Knobelsdorffs. Dessen form en - 
strenge, französisch geschulte Auffassung bestimmt die 
schlichtere Nordseite (Rückseite). Den Tlof an der Nord­
seite schließt eine halbkreisförmige korinthische Säulen- 
kolonii ade; durch die Mittelöffnung, die zu Friedrichs Zeiten 
den Haupt zugang bildete, malerischer Blick zum Ruinen­
berg (S. 49). Die seitlichen Anbauten (westl. Damenflügcl, 
östl. Wirtschaftsflügel) treten in der Gesamtarchitektur zu­
rück. Sie wurden unter Friedrich Wilhelm IV. 1841/42 
durch Persius und von Arnim an Stelle kleinerer frideri- 
zianischer Flügel errichtet. ■— Von der Rückseite des Mittel­
baus Eingang in das

♦ innere (Eintr. S. 2S; Karten au der Hofseite). Tin Mittel­
bau und östl. Flügel die ZIMMER FRIEDRICHS D. GR., reines, 
loinstce Rokoko. „ein Organismus von Zimm ein, die nur dem Zwecke 
des schönen Wohnens dienen“ (Kania). Im Mittelbau, an der Nord- 
frout, das Vestibül (Paro les aal; Zimmer 1), mit Kopien des Mars 
Dudovi si (r.) und der kapitolinischen Agrippina (/.). Geradeaus in 
den Marmorsaal (2), dessen Kuppel von 16 weißen Marmorsäulen 
getragen wird. Hier ist der Schauplatz von Munzels berühmter ,,Tafel­
runde“. Standbilder von F. G. Adam: Lukiez und Venus; Bronze­
büste Karls XII. von Schweden von Bouchardon. Vom Marmor- 
saal l. in den östl. Flügel mit Friedrichs persönlichen Wohnräumen: 
Kl. Speise-(Audicnz-)zimmer (3) mit verschiedenen Gemälden, 
darunter: Watteau, Ländliches Konzert. Über den Türen ausgezeichnete 
vergoldete Reliefs. — Konzertzimmer (4), in Menzels „Flötenkonzert“ 
dargestellt: Glänzende Rokoko-Ausschmückung in Weiß und Gold 
von Joh. Al. Ftoppenhaupt) mit beachtenswertem Netz- und Gitterwerk 
in der Decke. Flügel des Königs mit Flöte und Notenpult. Wandge­
mälde von Pesne. — Schlaf- und Arbeitszimmer (5 u. 5a), das 
Sterbezimmer des Königs, 1786/87 in klassizistischem Stil (von Erd­
mannsdorff) verändert, mit dem Sessel, in dem Friedrich am 17. August 
1/86 um 2 Uhr nachts starb. Der Dokumentcnschrank, die Standuhr 
sowie der Kronleuchter stammen noch aus der ursprünglichen Einrich­
tung. Gemälde: Graft, Friedrich d. Gr.; Pesne, Friedrich Wilhelm J. 
Sophie Dorothea (Friedrichs Mutter). Tm Alkoven Marraorhüstc von 
Canaceppi. Bildnis der Jugenderzieherin Friedrichs, von Pesne. — 
♦ Bibliothek (6), am Ost ende der Gartenfront, schönstes Zimmer dos 
Schlosses; unverändert. Mande und Decke dunkles Zedornholz mit matt 
vergoldeten Bronzeranken in den reizvollsten Verschlingungen (Deko- 
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ration wahrscheinlich von J. M. Naht). Antike Büsten, u.a. Homer. 
Eigenhändiger Schloßentwurf und Handschriften des Königs(Facsimilia). 
Die Bibliothek von 22ÜÜ Bänden enthält nur Werke in französischer 
Sprache, und zwar im wesentlichen antike Schriftsteller und klassische 
französische Literatur, ferner u. a. Friedrichs d. Gr. eigene Werke. 
— Aus der Bibliothek geht man durch die au der Hofseite gelegene 
Kleine Galerie (7), mit Gemälden von U'/dicr«/, Pater (in der Mitte 
dessen „Fest im Freien“) und Lancrct sowie Antiken u.a. Bildwerken 
und Meißner Vasen, zurück ins Vestibül und durch den Marmorsaal 
in den westI. Flügel. Er enthielt zur Zeit Friedrichs die Gästezimmer, 
später die ZIMMER FRIEDRICH WILHELMS IV.: Wohn zimmer 
des Königs (Blaues Zimmer, Nr. 8), in dem er am 2. Jan. 1861 starb, 
in der Bottnische seine Büste von Hauch. Bildnis Knobelsdorffs, Kopie 
nach P> 'ne. - Wohnzimmer der Königin Elisabeth (9). R. und
l. von der Bettnische Gemälde von Zuecarelli und Ticpolo, an der r. W and 
zwei Bildnisse von Pesne, ferner Gemälde von Laueret u.a. - Schlaf­
zimmer (10) mitital. Landschaften und Städtcbildcrn und einer Ansicht 
von Potsd a. m (von Knubelsdorff). Mei ßnor Vasen. — V o 11 a i r e - Z i m n i e r 
(11), Ausschmückung von Hoppenhaupt <1. J,, in kräftigen Farben, mit 
holzgcschnitzten Affen, Papageien u.a. Beachtenswerte Stickereien, 
Porzellan-Kronleuchter und kl« ine Porzellan-Büste Voltaires. - Am 
Westende der Gartenfront das runde Roten bürg-Zimmer (12) mit 
feiner Rokoko-Malerei ; Graf Rotenburg (gest. 1751) gehörte wie Voltaire 
zu Friedrichs Tafelrunde.— Im östl. Anbau des Schlosses, dem Damen- 
tlügel (vgl. S. 47; nicht zugänglich), verhältnismäßig kleine Räume, 
größtenteils wie i. J. 1815, z. Z. Friedr. Willi. IV., eingerichtet. Im Erd­
geschoß, im erst(n  u. dritten Zimmer, Meißner Tischleuchter, in den 
büdcu letzt'n Zimmern Einrichtung aus den Wohnzimmern Friedr. 
Willi. IV. und seiner Gemahlin (deren Bildnisse von Krüger und Stiel er). 
Die anheimelnden Zimmcrchen im Obergeschoß bieten eine reizende 
Aussicht über den Park. Vom Obergeschoß Treppe hinab zum Ausgang.

*

Östl. vom Schloß führt von der Terrasse die geschlossene 
Treppe hinab zur Bildergalerie Sanssouci*)  ( D 3), von Fried - 
richd. Gr. 1755/56 für seine Gemäldesammlung durch Bilriitg 
erbaut. Bor Besuch ist Kunstfreunden sehr zu empfehlen.

Das 4e Innere (Eintr. S. 27; Kastellan an der W .-Seite), ein 91 m lan­
ger, 12 m breiter eindrucksvoller Raum, erweitert sich in der Mitte zu 
einem schönen, von Monolithen aus karrarischem Marmor getragenen 
Kuppelraum. An der Fensterseitc wertvolle Bildwerke, u. a.: Girardon: 
Bronzebüste Richelicus; Antiken. Tische aus ko baren Materialien. Unter 
dun Gemälden, die z. 1. von Friedrich d. Gr. 1755 in Amsterdam ge­
kauft wurden (flämische, uiedcrländ., italien., französ. Schule), sind 
wertvolle Originale von Rubens, van Dyck, Dome ni chino, Laueret u. 
(Die Namen der Künstler und Bilder sind überall angegeben.) Man be­
achte besonders: 9. Bot, Mutter mit Kindern; 29. Dumenlchino, Befrei­
ung des Petrus; van Dyek: 35. u. 36. Christus und Maria; 37. Aitsgn - 
ßung des hl. Gei-Jes; 49. d G ld< rt Esther; 50. Giordano, Alpheios und 
Arethusa; 62. Lievens, Türke; 64. Maratti, llomulus und Remus; Ru­
bens: 89. Liieretia und Tarquiuius; 90. Kleopatra; 91. Hl. Familie; 
92. Diana und Callisto; 93. Hl. Barbara; 124. van Thaiden, Galathre; 
136. de Pos, 111. Familie. — Am ö. Ende das Kabinett, mit kleinen, 
größtenteils guten Bildern.

*) Amtl. Führer (75 Pf.) und Katalog der Gemäld und Skulpturen 
(3,25 /Í) von K. Henschel-Simon.
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Westl. unterhalb von Schloß Sanssouci, der Bildergalerie 
entsprechend, die Neuen Kammern (s. unten).

Abstecher St.): % St. nördl. vom Schloß Sanssouci (Weg 
s. Karte und Wegweiser) der Ruinenberg (74 m) mit sehr schönem Laub­
wald; bequeme, schattige Fußwege. Auf der Höhe {GartemcirtschalO 
das Becken (47 m Durchmesser, 4 J/2 ni Tiefe) zur Speisung der Fontänen 
von Sanssouci, zu dem das Wasser von dem Pumpwerk südi. der Luisenstr. 
(D 4) hinaufgepumpt wird (von Friedrich d. Gr. angelegt, von Friedrich 
Wilhelm IV. in Betrieb genommen). Die künstlichen Binnen eines an­
tiken Amphitheaters wurden 1748 von Knobelsdorf} vollendet, später 
erweitert. Vom Turm (Eintr. s. S. 2h) weite, lohnende * Kundsichl.

*) Amtlicher Führer {Mathias Oesterreichs Beschreibung von 1775).
Grieben: Potsdam. 4G. Auf 1. 4

Westl. vom Schloß Sanssouci die Historische Windmühle 
(0 3; r. Rest., s. S. 23); KP.-Hst.

(Der Müller beklagte sich bei Friede, d. Gr. über Beeinträchtigung 
seines Gewerbes durch Entziehen des Windes bei Anlage des Parkes usw. 
Der König ließ darauf den Mühlenhügel abböschen und gewährte dem 
Müller Pachter! eichtcr ungen. Später ging die Mühle zu dauernder Er­
haltung in königl. Besitz über. Die allgemein verbreitete Erzählung, daß 
den König das Klappern der Mühle störte usw., ist erfunden.)

Bei beschränkter Zeit geht man r. von der Mühle die Chaussee 
westl. geradeaus, nach wenigen Schritten halb l. die breite Ahornallee (vom 
Altan Z. schöner Blick über den Park) zur Granyerie (S. 50),

Von der Historischen Mühle folgt man 7. der auf halber 
Hohe hinführenden Maul bcerallee. Gleich 7. Rückfront 
der Neuen Kammern *)  (C 3), 1747 als Orangcriegebäude 
erbaut, 1774—75 von Unger umgebaut und zu Festräumen 
und Wohnungen für höhere Hof Chargen eingerichtet. An 
der Vorderseite 24 Standbilder, über dem Mittelbau Blumen- 
und Fruchtgöttin von Fr. Chr. Glume.

Inneres (Eintr. S. 28; Karten im Innern), mit guter Kokokoaus- 
»chmückung, in etwas schwereren Formen als im Schloß Sanssouci. 
Der Zugang erfolgt von der Maulbcerallcc an der westl., dem Schloß 
Sanssouci entgegengesetzten Seite. — Im WESTFLÜGEL Wohn- 
räume: 1. S c h 1 a f z i m m e r mit alten Potsdamer Ansichten ; kostbare 
Achat-Tischplatte. 2. Zimmer mit schön eingelegten Holzwänden. 
3. Schlafzimmer mit Gemälden der Madame Teerbusch. Im 4. Zimmer 
Städte!aider aus A 1t-Potsdam, darunter die frühere, 1792 abgebrannte 
Nikolaikirche. Im 5. Zimmer schön eingelegte Holzwände und Tisch­
platte. - In der MITTE des Gebäudes der Jaspissaal. Wände aus 
schlesischem Marmor mit Füllungen von Jaspis. Gutes Deckengemälde 
von Krisch (Venus und Amor); schöne rankenförmige Wandleuchter; 
auf den Konsolen antike Büsten. Zwei schöne Tischplatten aus Jaspis. 
O STELU GEL : O v i d - G a 1 e r i e mit vergoldeten Stuckreliefs, die das 
Liebcsleben der Götter darstellen. Buffetsaal, oval, mit großem Schenk­
tisch; auf den Konsolen an der Spiegelwand kostbares japanisches und 
Berliner Porzellan. Vier Standbilder von Tassaert. Schöne ran keilförmige 
Wandleuchter. In der Grünen Galerie rankenförmige Wandleuchter 
von besonderer Eleganz und zwei Achat-Tischplatten.
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Sndwestl. der Neuen Kammern Marmornachbiklung des Standbildes 
Friedrichs d. Gr. (von Uphues) in der Berliner fcjiegesallee.

Die Maulbeerallee führt zwischen dem (r.) Nordischen 
und (l.) Sizilianischen Garten (beides Schöpfungen Lennes) 
hindurch.

L. hinab in den Sizilianischen Garten (1857), mit 
südländischen Pflanzen und Laubengängen. In einer Nische 
der Balustradenmauer schöne Brunnenfigur: „Wasser- 
sch opfernd c, von E. W olf f. Vi er Bronzefiguren nach der A nt i k e.

Abstecher (10 Min.); durch die östl. Seiten partie halb r. und zum 
Hauptweg ; hier die Glockenfontäne mit 8 Marmorgruppen von geringerem 
Wert. Im nächsten Rundteil westl. 8 Musen von Fr. Chr. Glunie. A on 
hier zweigen strahlenförmig Wege ab; r. schöner Blick auf das Felsentor 
und die Schlafende Ariadne ; halbrechts die Froschfontäne mit 4 wert­
vollen italienischen Marmorgruppen; halblinks die Dresdener Vase, von 
Ebenhecht; l. die von Kleist besungene Venus des Alexander von Papen­
hoven (1702). [Zum Chinesischen Haus wenige Min. südwestl., vgl. S. 55.] 
— Zurück zur Maulbecrallee.

11. von der Maulbeerailce hinauf in den Nordischen 
Garten, mit Laubengängen und vielen Nadelhölzern. An 
der Straße Bronzefigur: „Schwert jechter“, von Heinemann. 
Tm Hintergrund Muschelgrotte mit Gruppe: „Knabe mit 
Gans“, von Schindler. Über den darüber befindlichen Altan 
(s. S. 49, 7. Abschnitt) l. zur

♦ Orangerie (BC3; KP. s. S. 24, Linie 4), einem 298 m 
langen, großzügig angelegten und wirkungsvollen Bau im Stil 
der italienischen Renaissance, anklingend an Villenbauten in 
Florenz, Rom und Tivoli. Der Bau wurde 1850—56 nach 
Persius' Entwurf von Stiller und liesse errichtet. An den 
mächtigen Mittelbau, die eigentliche Königsvilla (59 m lang, 
29 m hoch), mit toskanischer Sä ulenordnung, schließen sich 
lange Flügel zur Überwinterung von Orangen, Palmen usw. 
Den Mittelbau krönen zwei offene Türme, die ein Säulen­
gang verbindet. Vor der Front zahlreiche ßildiverke (Seiten­
flügel: Jahreszeiten und Monate, Mittelbau: Gartenkunst, 
Baukunst, Industrie, Wissenschaft, von E.Mayer u.a.). Vor 
dem Mit telbau Marmorstandbild Friedrich Wilhelms 1V., von 
Bläser (1873). Von der Balustrade vor dem Mittelbau guter 
Überblick der Terrassenanlagcn (S.51). Durch den Vorhof des 
Mittelbaus betritt man das reich und kostbar ausgestattete

♦ Innere (Eintr. S.28; Karten in der/. Hofecke). MITTE: Raffael- 
saal : 49 Kopien von Gemälden Raffaels, darunter die „Sixtinische Ma­
donna“ (Dresden), „Madonna del Granduca“ (Florenz), „Verklärung“ 
(Rom) und sein Erstlingswerk, im Alter von 16 Jahren gemalt: „Bo 
Sposalizio“ (Vermählung Mariae, in der Brera, Mailand). Ferner Bild­
werke von Voß, Imhoff, Troschel, Berghes u. a. Hinter dem Raffaelsaal 
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die offene Teehalle (Zugang vom Bernsteinzimmer, s. unten), mit 
einigen Bildwerken, darunter ein guter ,,Baris'*  von Wredow. — XX EST- 
FLÜGEL: Bernsteinzimmer mit schöner Beekenausschmückung in 
vergoldetem Stuck. Mar morst and bild Napoleons 1. von Chaudet (I0O6) 
Kostbares Meißner und Berliner Porzellan, Schale aus Achat. Schild- 
pattzimmer mit französ. Boulemöbeln, chines. Porzellan und Gemälden 
von E. Hildebrandt: Palästina-Landschaften. Grünes Zimmer, in 
Weiß und Gold. Rokoko-Kommode, chines. Porzellan, Ebcnhulzschrank 
mit Bronzebeschlag. — OSTFLÜGEL: Blaues oder Lapislazuli - 
Zimmer: Bronzeiigurcn („Ballspieler" u. „Schmetterlingsjäger*'),  Tische 
mit Lapislazuli-Platten, Schale aus Rosso antleo. Malachit zimmer : 
Gemälde : Kopie nach Raffaels Galathca (Original in Rom), O. Achen­
bach, Frascati, u. a. italien. Motive. Bildwerke: Thorwald*  •«, Kopf des 
Antinous, Jlirtcnkopf; Troschel, Bacchus, u. a. Statuette von Cauer, 
Friedrich Wilhelm IV. Tisch mit eingelegter Arbeit. Im Alkoven (Schlaf­
kabinett) JDanaide von Hauch, sein letztes vollendetes Weik. Schrank 
aus Olivenholz.

Die Türme der Orangerie bieten eine sehr lohnende Bundsicht. 
Nördl. zu Füßen liegt Bornstedt (s. unten).

1. Ab stocher (hin u. zurück ca. 20 Min.): Nördl. der Orangerie das Dorf 
Bornstedt (BC 2), Mustergut Kaiser Friedrichs, am schmalen, langgestreck­
ten Bornstedter Bee. Die Kirche, eine stilreine Basilika, wurde nach Ent­
wurf von Stüler 1855—57 erbaut. Auf dem stimmungsvollen Kirchhof 
das Grab des Garten baukim stlers Lenné, gest. 1860 (vgL S. 43). ■— 
7 Min. nördl. list, der KP. Potsdam—Bornim, s. 8. 24, Linie 3.

2. Abstecher (hin 11. zurück 20 Min.): Wcsl 1. führt von der ( .hangen e 
über eine Brücke, die einen Hohlweg überspannt, eine breite, schnur­
gerade Allee durch neuere Anlagen (1008 13; z. T. alpine Gewächse, 
Granitfindlinge) zum Belvedere auf dem Klaus berg, einem säulen­
umgebenen runden Kuppelbau, 1770—72 von Unger errichtet. Von der 
Säulenhalle im 1. Stockwerk an der Südseite schöner Blick über den 
Park zum Neuen Palais. Am Südhang Obst terrassen. L., etwas tiefer, 
das Brache nhaus (kl. Café-Reut.), chines. \\ inzerhäuschen (1769). Von 
hier den am Süd rand der neuen Anlagen hinführcudcn \\ eg wenige Min. 
östl. in den Paradiesgarten, in der Vrl eines norditalien. Gartens von 
H. Bello 1844 angelegt, mit .Maulbeer- und Kastanienbäumen, am schön­
sten im Herbst (Dahlienschau). In der Mitte Römisches Bad, von Persius, 
mit pompojanischen Malereien, im Innern Bronzegruppe: „lieh, vom 
Adler überfallen“. — Weiter gelangt man zu den Terrassenanlagen der 
Orangerie (s. unten).

Vom Belvedere zum Neuen Palais (ca. 10 .Win.) geht mau wcstl. 
hinab zur M aulbcera Ilee, diese weiter bis zur Chausseekreuziing 
(Hst. der KP. Potsdam — Golm), hier l. ab in gerader Richtung zum Platz 
zwischen Neuem Palais und Communs (s. S. 52).

Von der Orangerie ziehen sich großartige *Ter  rassen - 
anlagen in den Park hinab, nördl. der Maul beer allée, 
von Friedrich Wilhelm IV. angelegt, 1Ü13 in Anlehnung an 
den ursprünglichen Plan südlich bis zum Ilauptweg weiter­
geführt, mit breiten Freitreppen, Grotten, Brunnen und 
prächtigen Bhimcnanlagcn. Alan gehe die Treppen hinab und 
bis zum Haupt weg (vorbei am Keilerslandbild Friedrichs d.Gr. 
[1865], verkleinerte Marmornachbildung des B-auchscheu 

4*
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Berliner Denkmals). Von hier bester Überblick der ein­
drucksvollen, harmonischen Gesamtanlage, seitlich begrenzt 
von mächtigen Baumkulissen und gekrönt von den Türmen 
der Orangerie. — Nordwcstl. Durch blick zum Belvedere 
(8. 51), südöstl. auf das Chinesische Haus (S. 55).

Folgt man dem Haupt weg wenige Schritte dann dem ersten 
Weg r., so gelangt man in lOMin. zum uesü. Ausgang Lennéstr. (S. 42), 
in 54 St. am Römischen Beut (S. 55) vorbei zum Schloß Charlotterihof 
(S. 55).

Man folge dem Haupt weg in Richtung Neues Palais 
(1V Alin.). Kurz vor dem Palais 7. der Freundschaßslempel 
(von Gon tard, 1768), offener Marmorrundbau mit korinthi­
schen Säulen und Medaillon bildern antiker Freundschafts­
paare. Innen sitzende Marmorstatue WM hol minons von Bay­
reuth, der Schwester Friedrichs d. Gr. B. vom Hauptweg der 
Antikentempel (von Gontard, 1768), seit 1921 Ruhestätte der 
Kaiserin Auguste Viktoria. (Weiter in den heckenum­
zogenen Anlagen, Marmor Standbild der Kaiserin Auguste 
Viktoria, 1905, von Begas). —Der Hauptweg endet im halb­
kreisförmigen Vorplatz des Neuen Palais, umgeben von 
Alarmorkopien antiker Statuen. Das

* Neue Palais (A3; direkte Zugänge u. Zufahrt s. S. 42/43), 
ein ausgedehnter, 213 m langer Prachtbau im Stil des eng­
lisch-holländischen Klassizismus (vgl. S. 12), wurde 1763—69 
nach Angaben Friedrichs d. Gr. von Büring und Manger 
erbaut. Die Vereinigung der durch alle drei Stockwerke 
gehenden korinthischen Sandsteinpilaster mit der roten 
Zicgelfassade war ein eigener, glücklicher Gedanke des 
Königs. Die 55 m hohe, kupfcrgedccktc Kuppel krönen drei 
vergoldete Grazien, die ein Kissen mit Krone tragen. B. 
und Z. vom dreistöckigen Hauptbau niedrigere Eckflügel. 
Die mit Sandsteingruppen geschmückte Terrasse vor 
der Gartenfront wurde erst unter Wilhelm II. hinzu- 
gefügt. An der westl. (Rück-)Seite schließen sich zwei 
Seitenflügel mit dem Hauptbau zu einem Ehrenhof zusam­
men. Gegenüber der Rückseite zwei klassische Bauten mit 
schön geschu ungenen Freitreppen, die Communs (1766—69, 
von Logcay), durch eine halbkreisförmige korinthische Säulen­
kolonnade (von Gontard) mit Triumphtor untereinander 
verbunden. Die Gebäude dienten einst zu Wohnungen für 
Alitglieder des Hofes und die Dienerschaft. Der ganze mäch­
tige Raum zwischen Neuem Palais und Communs (nach dem 
Pflaster „Alopke“ genannt, ein Wort holländischen Ur-
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Sprungs, das Fußbodenbelag aus gebranntem Stein be­
zeichnet) fügt sich vortrefflich zu einer eindrucksvollen, 
höchst repräsentativ wirkenden Einheit zusammen.

Der Bau eines größeren SommerschloRses wurde notwendig, da das 
kleine Sanssouci nicht genügend Kaum für fürstliche Gäste des Königs 
bot. Gleich nach dem Siebenjährigen Krieg ließ Friedrich d. Gr., um 
Künstler und Handwerker zu beschäftigen, das Palais erbauen Fried­
rich III. ist hier geboren (18. Okt. 1831) und gestorben (15. Juni 1888). 
Wilhelm II. benutzte das Schloß als Sommerresidenz.

Das Innere (Eintr. S. 28; Karten im südl. Eckflügel, im Som­
mer in der Mitte der Hoff ront) erreicht in seiner Kokoko-Ein­
richtung zwar nicht die spielerische Grazie und Leichtigkeit Sans- 
soucis, auch nicht die künstlerische Feinheit des Stadtschlosses; es 
ist alles ernster, feierlicher, repräsentativer, vieles besitzt auch hier 
besonders in den Zimmern Friedrichs d. Gr., hohen künstlerischen 
wert. Das Neue Palais hat als einziges unter den Schlössern Fried­
richs d. Gr. keine durchgreifenden Veränderungen der Inncnaus- 
sehmückung erfahren. Sämtliche Innen räume zeigen einheitlich den Stil 
ihrer Entstehungszeit. - Erdgeschoß: Im SÜDFLÜGEL die * ZIMMER 
FRIEDRICHS D. GR., die künstlerisch wertvollsten des Schlosses, in 
reinem Rokoko mit zarten Farbtönungen; die Ausschmückung stammt 
meist von Joh. Chr. Uoppenhaupt. Durch das KI. Speisezimmer, 
mit Kommode von Kambly und Uhr mit reichem Bronzebcschlag, gelangt 
man in das mit einem Schreibkabinett verbundene Schlafzimmer 
(hellblau mit Silber), darauf in das Arbeitszimmer mit Schreibtisch 
und Kommode (eingelegte Arbeit), Kaminvasen aus Berliner Porzellan. 
Konzertzimmer (grün mit Gold), schöne Schmuckmotive, reich ge­
schnitzter Flügel und Notenpult des Königs. Im Empfangszimmer 
Meißner Porzellan. Im folgenden Blauen Zimmer (Vorzimmer) mehrere 
Gemälde: Hubens, Anbetung der Könige; Batoni, Auffindung Mosis; G. 1F. 
/i. Dietrich (nach Batoni),Büßende Magdalena; WUleboirts, Heil.Sebastian; 
Pater, Badende Mädchen sowie Tanz im Freien, u. a. ; ferner Standuhr aus 
Schildpatt mit schönen Bronzearbeiten sowie Kommode mit eingelegter 
Lapislazuli-Platte, beide von Kambly, Kronleuchter aus Berliner Porzellan, 
Meißner Vasen. Marmor galerie: Deckengemälde von Bode’. Morgen, 
Mittag und Nacht; Kopien antiker Standbilder; auf den Marmorkaminen 
Porphyrvasen. - MITTELBAU: Grotten - od. Muschelsaal, reich mit 
Steinen, Muscheln, Kristallen ausgelegt, vieles aus der Zeit Wilhelms II. 
— Im NOKDFLÜGEL des Hauptbaus in beiden Stockwerken Gast­
raume, späf er die Räume Kaiser Wilhelms II. Die Rokoko-Ausschmückung 
ist hier z. T. überladen, die Ornamente zeigen nicht die Feinheit und Ele­
ganz wie in den Räumen Friedrichs d. Gr. Zunächst das sog. Tamerlan- 
zimmer (erstes Vorzimmer) mit Gemälden von Celesti*  Tamerlan und der 
gefangene Sultan Bajazed, sowie anderen, meist italienischen Gemälden. 
Kamin aus karrarischem Marmor. — kote Daniastkamiiier (zweites 
Vorzimmer) mit Italienischen Gemälden und einer 1 lochzeit von Gana von 
Claude Viynon. Speisezimmer (Tressenzimmer), Wandbespannuug 
aus rotem, tressenbesetztem Damast. Schildpattkommode und Standuhr 
mit vergoldeten Bronzt beschlügen von Kambly. — Unteres Konzert- 
zimmer („Apollosaal“ nach den Apolloköpfen über den Spiegelrahmen), 
in Rot, Grün und Gold reich ausgeschmückt. Gemäldedarstclhingen aus 
der antiken Sagenwelt. — Ovales Kabinett, als Gartenlaube mit 
Blumenranken dekoriert. Kronleuchter aus Meißner Porzellan, kleine 
Gemälde von Pater. — Ein Durch gangsrauni führt ins nördl. Treppen­
haus, Jn_ gelber Stuckmarmor-Kustica. (Der nördl. Seitenflügel wird 
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nicht besichtigt.) — Erster Stock: Im NORDFLÜGEL des Haupt­
haus die Privatgemächer des ehern. Kaisers und der Kaiserin. Ein 
Durchgangszimmer führt ins Eckkabinett, den Blauen Salon, mit 
kunstvoll eingelegtem Fußboden. Auf dem Kamin Meißner Porzellan­
figuren. Tischplatte aus Florentiner Mosaik. — Oberes Konzert­
zimmer (Empfangszimmer der Kaiserin) in Gelb mit reichster 
Silberausschmückung (Kopf der Diana; Tierdarstellungen, Jagdwerk­
zeuge). Schildpattkommode mit Elfenbein- und Perlmutteinlagen. 
Auf dem Kamin Vasen aus Berliner Porzellan. — Jagdkammer 
(Schreibzimmer der Kaiserin), in Weiß und Gold, Wandbespan­
nung Silberbrokat. Kronleuchter aus Berliner Porzellan, auf dem Kamin 
Vasen aus Meißner Porzellan. — Grüne Damastkammer (Schreib­
zimmer des Kaisers), mit Gemälden meist französischer Maler. Eben­
holzkommode mit Einlagen und vergoldetem Bronzebeschlag. — Große 
Kammer mit zahlreichen Gemälden, darunter: Rubens, Der Richtspruch 
des Kamhyses als Skizze sowie als Gemälde aus der Werkstatt des 
Meisters; ferner aus der Werkstatt von van Dyck: Speisung der Fünf­
tausend“ und „Anbetung der Hirten“ sowie vier Heilige; ferner Ge­
mälde holl and. Meister und ein Bildnis von Peene (seine Gattin als 
Saskia). — MITTELBAU: * Marmorsaal (30 m lang, 20 m breit, 
13 m hoch), in schlesischem Marmor, von gewaltiger Wirkung. Wand­
gemälde; Pesne (vollendet von Rode), Raub der Helena; Pierre, Urteil 
des Paris; Restout, Barch uszug ; Van Loo, Opferung der Iphigenie. Decken­
gemälde: Van Loo, Hebe führt Ganymed in den Olymp. Vom Mittel- 
fcnsler Durchblick durch den Park (Hauptweg). — SÜDFLÜGEL: 
* Obere Galerie mit fein abgetönter Farbwirkung und geschmack­
voller Dekoration (Stuckreliefs In Bronzeton). Prächtige Marmorkamine. 
Gemälde: Guido Reni, Diogenes; A. Gentileschi, Bathseha im Bade; 
L. Giordano, Raub der Sabincïinnen ; ders., Urteil des Paris; Â. Gentileschi, 
Tarquinius überfällt Lucrctia: G. Reni, Tod der Lucretia. — Prinz- 
ITeinrich-Zimmer mit schöner Dekoration, Bildnis und Büste des 
Prinzen Heinrich von Doudou. — Im Durchgang zum südl. Treppenhaus 
Bauzeichnungen und Skizzen von Pesne. — Im Seitenflügel, jenseits 
der Treppe, das Theater (für ca. 300 Personen) mit amphitheatra- 
lischem Zuschauerraum und geräumiger Bühne. — Die nach dem Hof 
gelegene Ra unif lucht ist nur im Sommer zugänglich; hier Gemälde 
von Pesne und deutsche Landschaften des 18. Jahrh., italien. Ge­
mälde des 17. Jahrh. Durch das südl. Treppenhaus gelangt man 
wieder ins Erdgeschoß, in die Bibliothek Friedrichs d. Gr., mit 
einer Karikatur Voltaires. Durch ein kleines Kabinett, das kleine 
Speisezimmer Friedrichs d. Gr. (weiß und Silber; auf dem 
Kamin Meißner Vasen), gelangt man ins Freie.

10 Min. südl. vom Neuen Palais (man benutzt die westl. an der 
Hofseite des Palais vorbeiführende Allee) liegt der Bhf, Wildpark (S. 21).

Um nach den Anlagen von Charlottenhof zu ge­
langen, geht man von der Sudecko des Neuen Palais (süd- 
östl.) durch das Gittertor auf den Ökonomieweg (kennt­
lich an den Gaslaternen und dem niedrigen Einfassungs­
gitter).

Bei beschränkter Zeit oder wenn man nach der Besichtigung von 
Charlottenhof zur Stadt zurück will, geht man am Beginn des Ökono­
mieweges r. ab direkt zum Schloß Charlottenhof (s. Karte), dann zum Aus­
gang (Strb. I zum Hbf. oder Luftschiffhafen) bzw. zum Römischen Bad, 
dem Chinesischen Haus und zur Stadt.
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Nach % St. führt vom Ökonomie weg r. eine Brücke über 
einen Graben.

Auf dem Ökonomieweg weiter in 5 Min. zum (l.) Chinesischen 
Haus (auf der Karte „Japan. Haus“, C 3, Eintr. S. 27), von Fried­
rich d. Gr. als sein „Affensaal“ bezeichnet, einem 1754 von Büring er­
bauten Teppavillon, mit Sandsteinfiguren, die musizierende Chinesen 
und eine chinesische Teegescllschaft darstellen. Auf dem Bach ein 4 in 
hoher Chinese (Kupfer) mit Schirm. Das Innere ist geschmackvoll 
und sehenswert, Du Haupt raum Deckengemälde von Huber (1756); auf 
Konsolen schöne Meißner Vasen. In den Seitenkabinetten feine Decken­
malereien.

R. über die Brücke durch eine kurze Allee von Edel­
kastanien zu dein querstehenden Obergärtnerhaus. (L. 
Ausgang zur Stadt.) Durch den Torweg des Gärtner- 
hauses betritt man die

Anlagen von Charlottenhof. Sie waren ein Weihnachts­
geschenk (1825) Friedrich Wilhelms III. an Friedrich Wil­
helm IV., der die Anlagen unter Leitung von Letmé (für den 
Park), Schinkel und Persius (für die Gebäude) in der Art 
eines italienischen Landsitzes herrichten ließ. Man gelangt über 
eine zweite Brücke, dann l. an einer prachtvollen Koniferen­
gruppe vorbei, zur Wohnung des Gartendirektors (Z.), im Stil 
eines italien. Gutshauses; r. eine Sonnenuhr. L. vom Durch­
gang zum Hof Weinlaubarkaden und ein hübscher Garten- 
sitz an einer Quelle, mit z. T. altrömischen Skulpturen. Der 
Durchgang führt in den Gartenhof; an der zum Wasser 
hinabführenden Treppe der Vorderteil einer venezianischen 
Gondel. L. vom Gartenhof das mit Geschmack erbaute 
Römische Bad (B 4; Eintr. S. 28), auf zwei Seiten von einem 
künstlichen See umgeben.

Das Komische Bad stellt die Nachbildung eines altrömischcn 
Wohnhauses dar. ■ In der Arkadenha He vor dem Eingang Kopien 
der Diana von Versailles und der Venus von Capua. Im Atrium Wand­
malereien italienischer Landschaften von Bichboni und Lompach. An 
den Türen antike Statuen: Apollo und Bacchus. Bronzekopie nach 
der bekannten Antike: Sterbender Fechter. Impluvium (Hofraum): 
Henschel, Jüngling und Mädchen; Bronzestatuette: Würfelndes Mädchen. 
Therme (Baderaum) : Kopie des in Pompeji gefundenen antiken Mosaik­
gemäldes: Alexander d. Gr. in der Schlacht bei Issus. — Viridarium 
(Innenhof): Büste des Königs Maximilian von Bayern (Vaters der 
Königin Elisabeth). - In einem später angebauten Billardzimmer 
große Kupferstiche.

R. vom Hof in einem tempelartigen Bau ein hübscher Teesalon 
mit italienischen Ansichten, Tischplatte aus versteinertem Holz; schönes 
Teeservice (wird gezeigt).

Auf dem breiten Weg südl. in wenigen Mi nuten zum Schloß 
Charlottenhof (B 4), 1826—28 nach Entwürfen des damaligen 
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Kronprinzen Fried rieh Wilhelm (IV.) von Schinkel aus einem 
einfachen 'Gutshaus zu einem Landhaus in altrömischem 
Stil um erbaut.

Pas Innere (Eintr. S. 2S; Kastellan und Glocke an der Westseite), 
gehört mit seiner von Schinkel bis ins Kleinste angegebenen Aus­
schmückung und vielen persönlichen Eriimerungsgegeustäuden des ro­
mantischen Kronprinzenpaars zu den eigenartigsten Eindrücken der 
frühen Biedermeierzeit.. Vorra um: Kiß, Meta 11g ußscliale nach Schin­
kels Entwurf; zwei Vasen aus Blut jaspis; Tieek, Büste Schinkels. .Reliefs 
von Tkorwaldsen-. Tag und Nacht. Im (Z.)Ankleidezimmer ein Spazier­
stock Friedrichs d. Gr. Durch das Grüne Zimmer und Schlafzimmer 
ins Kabinett der Kronpri nzessin mit Stuhl aus versilbertem Stahl, 
angeblich eine Arbeit Peters d. Gr. In der Mitte Speisezimmer: Tisch 
aus I {,0a so curai lino. Marmorstatuen von Wredmv: Ganymed, und Imhof: 
David. Kupfer stich zimm er mit Wiedergaben der bekanntesten Ge­
mälde der italienischen ILcnaissance. Im K ot en Zi m mer farbige Kupfer­
stiche nach Baffaels Stanzen im Vatikan. Zeltzimmer (erstes llum- 
boldtzimmer), von Friedrich Wilhelm IV. für Alexander v, Humboldt 
nach dessen Rückkehr von einer großen Reise eingerichtet; im Schrank 
tusgrabnngsgegenstände des Forschers, Im anschließenden Wohn­
zimmer kunstvoll gearbeiteter Schreibtisch (aus südamerikanischen 
Hölzern) mit Geheimfächern, auf dem Tisch eine Erstausgabe von 
Humboldts „Kosmos“, der teilweise hier verfaßt wurde; Spiegel­
tisch aus Lapislazuli, Marmorbüstm von J tauch: Pom pejus und Nero 
als Kinder.

Östlich an das Schloß anschließend eine tcmpelartige 
Vorhalle mit vier dorischen Säulen und ein Terrassen- 
garten. Am Terrassen aufgang Büsten des Cicero und der 
Naturgöttin Kybele.' Auf der? Nordseite Säule* ’init Büste 
der Gemahlin Friedrich Wilhelms IV., Elisabeth, von 
Rauch. Südl. eine weinbelaubte Pergola mit Bildwerk von 
Berghes: Knabe mit Vogel. Gegenüber der Hauptfontäne das 
Velarium, ein halbkreisförmiger Gartensitz. Hier ein Paris, 
nach Thorwaldsen, und ein Merkur, nach Canova. Östl. 
schließt sich an den Terrassengarten der Rosengarten; in 
der runden Mittellaubc ein wasserspciender Faun von Rauch.

Westlich vom Schloß sog. Dichterhain. Hier stehen 
acht Marmorhermen von Bläser: Goethe, Schiller, Herder, 
Wieland; Ariost, Tasso, Dante, Petrarca. An der West­
seite verkleinerte Kopie der Amazone von Kiß (Original in 
Berlin). Auf dem anschließenden Rasenplatz schönes 
Marmorbildwerk, Kopie der antiken II defon sogruppe. Durch 
die Buchenhecken in das sog. „Hippodrom“, mit * Bronze- 
figur „Bogenschütze“ von Geyger (1902).

Nächster Ausgang 3 Min. südl. vom Schloß (vgl. 
S. 42/43, Zugang 5); l. Hst. der Linie 1 (Hbf, —Luftschiff’ 
hafen).
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Neuer Garten 
mit Marmorpalais und Pfingstberg.

Hauptzugänge von der Stadt: l.Eing. Alleestr. (F2; Haupteingang), 
Hst. der KP.-Linie 1 (8.24), 3 Min. von der Straßenbahn (Linie 3, 
Endhöt.) und Hst. der KP.-Linie 2 (S. 24); 2. Fing. Schwanenbrücle 
(G 1), 10 Min. von der Glienicker Brücke (Endhst. der Straßcnb.-Linie 2 
und des Autobus Zehlendorf—Wannsee Glien. Brücke; Hst.).

Von Sanssouci zum NeuenGarten: a)Kraftp os t (Linie Bornim—Pots­
dam od. Golm Potsdam) vom Schloß bis zur Nauener Straße, dann mit 
KP.-Linie Potsdam —Nedlitz oder Straßenbahn-Linie 3 zur Alleestr., 
3 Min. vomHa upteingang ;b) Straßen bahn - Linie 1 vom Brandenburger 
Tor bis zur Nauener Str., dann Linie 3 bis zur Alleestr., 3 Min. vom Haupt­
eingang; c) zu Fuß vom Schloß angenehmer Weg (25 Min.): Vom Schloß 
ostl. die Kampe abwärts zur großen Straßenkreuzung, dann halb /. 
auf den Königs weg (durch die N e u c n A n 1 a g e n). Bald Z. vom Weg 
Gefallenendenkmal der 1. Garde-Ulanen, dahinter die ehern. Kaserne dieses 
Regiments. Jenseits der nächsten Straßenkreuzung l. das Tersorgungs- 
krankenhaus, r. die Kaserne der Schutzpolizei (ehern. Kas. der 3. Garde- 
Ulanen). An der Ecke der Jägerallce Gefallenendenkmal der 3. Garde- 
Ulanen. Weiter um das Südende der Kolonie Alexandrowka ( S. 60) herum 
zum Nordende der Spandauer Straße (Endhst. der Straßenbahn-Linie 3). 
Hier Gefallenendenkmal des 2. u. 4. Garde-Feldartillerie-Reg. Weiter durch 
die Alleestr. zum Haupteingang des Neuen Gartens.

Der *Neue  Garten, unter Friedrich Wilhelm II. 178G—94 
in dem unregelmäßig-malerischen englischen Stil (vgl. S. 13) 
parkartig angelegt, erstreckt sich vom Jungfernsee am Hei­
ligen See entlang nach S. Weite Rasenflächen, herrliche, 
z.T. exotische Bäume und Baum gruppen, reizvolle Fern­
blicke vereinigen sich zu malerischer Wirkung.

Gegenüber dem Haupteingang (F 2; s. oben) Ge­
fallenendenkmal der Gardes du Corps, von Bozner.

R. in 5 Min. zur ehern. Bibliothek, einem Pavillon in gotischem Stil 
am S.-Ufer UI eiligen Sees (im Winter Eisbahn), vorher r. ein Nebcnein- 
gang (Bchlertstr. ; F 3). Außerhalb des Parks, gegenüber diesem Nehenein- 
gang Behlertstr. 31 das Haus der Gräfin Lichte nau, der Geliebten Fried­
rich Wilhelms II., 1796 erbaut, einer der schönsten frühklassizistischcn 
Bauten der Stadt. Von der ehern. Bibliothek am Ufer entlang, an 
einem (Z.) Standbild Friedrich Wilhelms II. vorbei zur Orangerie (s. unten) 
und zum (% St.) Marmorpalais.

L. vom Haupteingang Fahrweg zur Meierei (S. 59), 20 Min i
Geradeaus führt vom Haupteingang eine breite Allee 

in 8 Min. zum Marmorpalais. L. Beamten Wohnungen in 
holländischem Stil, dann die Orangerie (auf Wunsch öffnet 
der Sc bloß Verwalter) mit schöner klassischer Front; über 
dem Portal eine Sphinx, r. und Z. vom Eingang ägyptische 
Götterbilder (von Schadow) ; das geschmackvoll ausgestattctc 
Innere mit seiner Edelholz Verkleidung, gußeisernen Öfen in 
der Form von Frauengestalten, besonders schönen Bl innen - 
vasen aus der Berliner Porzellanmanufaktur und großen 
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Kristalleuclitern gehört zu den eigenartigsten Kau Umgestal­
tungen des Krühldassizisinus. Hier erfuhr Friedrich Wil­
helm III. am 2. Jan. 1813 von Yorcks Tauroggen er Konvention. 
[Süfll. der Orangerie ein Rosengarten.] 11. vom Hauptwcg am See 
die Küche, eine versunkene antike Tempelruine mit korin­
thischen Säulen darstellend. Ein unterirdischer Gang ver­
bindet die Küche mit dem Palais.

Das Mannorpalais (l?2), Lieblings wohn sitz Friedrich 
Wilhelms IL, ein Hauptwerk des l?rühklassizismus in Preu­
ßen, wurde 1787- 93 errichtet. Außenarchitekt des Mittel­
baus war der durch die Türme auf dem Gendarmenmarkt 
zu Berlin und die Communs am Neuen Palais (S. 52) be­
kannte Baumeister von Gontard. Die Innenausstattung be­
sorgte Langhans, der Schöpfer des Brandenburger Tors. 
Die 1797 an gefügten Flügclbauteii wurden im Innern erst 
1844 ausgebaut. Der Außenbau lehnt sich an den englischen 
Landhausstil nach der Mitte d. 18. Jahrh. an.

Die kleinen Bäume dos Inneren (1931 in den ursprünglichen Zu­
stand zurückversetzt) verdeutlichen mit ihrer vornehm-schlichten Aus­
schmückung durch Edelholzboiscrien, Wandmalereien, antike Bild­
werke und Mahagonimöbel die grundsätzliche Abkehr von der Prunk­
haft igkeit des Koko ko zu gediegener, bürgerlicher Wohnkultur.

Eingang durch das Mittelpurtal (liintr. s. S. 28; Karten u. Glocke im 
Süd Hügel) in das im Geschmack der Zeit mit Stuckmarmor verkleidete 
Vestibül; Durchblick durch das in seiner Einfachheit hervorragend 
schöne Treppenhaus und den Grotten- oder Spciscsaal auf den Heiligen 
See. Anschließend seil lieh je 3 kleine Kabinette: R. die Weißlackierte 
Kammer mit Weintraubenmalerei und holländischen Stillcben. Decken­
gemälde hier wie in den anderen Bäumen mit mythologischen Dar­
stellungen. Schöne Standuhr von Roentgen. In der Blaulackierten Kam­
mer wundervolle Wandmalerei (auf Holz) in pompejanischem Stil, 
Entwürfe von Langhans. Feldstuhl, auf dem Friedr. Willi. 11. starb, 
im Sch reib kabi nett, durchgängig mit Edelhölzern verkleidet, Marmor­
figur einer badenden Venus von Taesaert, Merkurkopf von Trippei, 
Gipsabguß der Büste Friedrich Wilhelms 11. von Schadow. Die Alabaster­
vase mu (Janosa diente als Öllampe. Zurück durch das Vestibül in den 
Grottensaal, mit beachtenswerten Tischleuchtern. L. in die Gelbe Kammer, 
an den Wänden kolorierte Stiche nach den Loggien Baffaels, Standuhr aus 
dem Neuen Palais mit klassizistisch erneuertem Unterteil. In der Grünen 
Kammer Bildnis der Mutter Friedr. Willi. 1L,von Rode. Auf der seidenen 
Wandbespannung sehr hübsche Arabeskenmalcrei. Im Schlafkabinett, 
entsprechend dem Schreibkabinett mit Edelhölzern verkleidet, Marmor­
büste der Gräfin Dichtrnau, von Wohler.

Erstes Stockwerk: Großer, die ganze Breite der Bückfront ein­
nehmender Konzertsaal mit Wand reliefs von Schadow und eigenartigen 
Taxusstühlen. Anschließend das Türkische Kabinett (erneuert 1880), das 
Landschaftszimmer mit Wandgemälden von Lüdke, das Braune Zimmer 
mit sehr schöner, grot eskenbe mal ter Wandbespannung und Kamin von 
(Java ec ppi und das Graue Zimmer mit antikisierender Belief malere i von 
Eckstein und kleinem Marmordenkmal für*  den früh verstorbenen Prinzen 
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Louis (Bruder Fr. Wilh. 111.). lui Vorzimmer Bildnisse Friedrich Wil­
helms TT. von Weitsch u. Millner, Gemälde von Rehberg, Haag u. a.

Im Kordflügel ständige Ausstellung von Entwürfen für das Mar­
morpalais, Alt Potsdamer Ansichten u. ITandzeiehnuiigen Friedrich 
Wilhelms IV. — Tm Südflügel wird auf Wunsch ein Zimmer mit 
9 Landschaftsgemälden von Hadert gezeigt.

Dem breiten Weg folgend 7. bald der Eiskeller in 
Gestalt einer Pyramide, r. das Pole Haus — gelangt man, 
sich r. haltend, in 12 Min. zum Grünen Haus, am N.-Ufer 
des Heiligen Sees, mit schönem Blick auf die Stadt und 
das Marmorpalais. Hier Wegteilung:

R. nach 5 Min. Vereinigung mit dem Uferweg (von der 
Meierei bis hier gesperrt; s. unten), dann stets am Ufer des 
Jungfernsees entlang, mit schönem Blick nach Sakrow 
und Glienicke, über die (2 Min.) Schwanenbrücke, wo der 
Park verlassen wird, dann an der (7.) ehern. Matrosenstation 
Kongsnacs, in norwegischem Blockhausstil, vorbei zur 
(10 Min.) Glienicker Brücke (S. 42).

L. vor dem Grünen Haus führt ein Weg am (r.) Ein­
gang zum Schloß Cecilienhof (F 1; unzugänglich) vorbei, 
das als Sommersitz für den Kronprinzen 1913—17 von 
Schultze-Naumburg im Stil eines englischen Landcdel- 
sitzes erbaut wurde. Das Schloß wird von der kron- 
prinzlichen Familie bewohnt und ist mit dem nörd­
lichen Teil des Gartens abgesperrt. — Weiter zur (10Min.) 
Meierei (Best., KP. s. S. 24, Linie 1; Dst., Dampfer b. S. 26, 
Linie 4; Überfahrt zum Sakrower Ufer am Königs wald s. S. 26; Kuder­
boote), am Ufer des Jungfernsees reizend gelegen, in nor­
mannisch-gotischem Stil, unter Friedrich Wilhelm IV. als 
Pumpwerk für das Pfingstberg-Bassin angelegt.

Von der Meierei nach Nedlitz (% St.; s. S. 64) folgt man dein Ufer 
des Jungfernsees (Bertinistr.), unter Umgehung der Villa Alexander.

Von der Meierei zum Pfingstberg (*4  St.; Wegweiser) 
geht man vom Parktor halb l. (nicht an der’Mau er entlang) 
durch die Große Weinmeisterstr., dann an der Abzweigung 
der Höhenstraße halb r. (Wegweiser). Nach wenigen Min. 
7. zwischen Villen und Fliederbüschen hinauf zum

Pfingstberg (70 in) mit dem unvollendet gebliebenen Bel­
vedere (E 1; Èintr. S. 28, Kastellan an derJNO.-Ecke, r. vom 
Eingang, Kartenausgabe im südl. Turm). Del’ Bau wurde 
1847—52 unter Friedrich Wilhelm’ IV. errichtet, der von 
hier großartige*Terrassen,  ähnlich denen der Orangerie, bis 
in den Neuen Garten hinabzuführen beabsichtigte. Gewaltige 
Mauern umschließen das Sammelbecken für die Wasser- 
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küuste des Neuen Gartens, auf der Nordseitc gekrönt von 
zwei durch einen Säulengang verbundenen, 25,5 m hohen 
Tünnen, an der Südseite durchbrochen von einer Arkaden­
halle. Über diese führen Freitreppen auf die Seitenmauern, 
auf diesen Kolonnaden zu den Ecksalons, aus denen man zu 
den Türmen emporsteigt; Besteigung bei klarem Wetter 
keinesfalls zu versäumen! Man besteige den östlichen 
(vom Bassin r.) Turm. Die * Aussicht, am schönsten gegen 
Abend (um 18 Uhr wird geschlossen!), reicht bei klarem 
Wetter bis Berlin, Spandau, Nauen (Funktürme) und 
Brandenburg.

Vom Pfingstberg zur Stadt oder nach Sanssouci (zur 
Straßenbahn 20 Min., nach Sanssouci 35 Min.; Wegweiser) 
folgt man dem vom Belvedere r. hinabführenden Weg am 
Jüdischen Friedhof vorbei zur Russischen Kapelle (E 1) auf 
dem Kapellenberg, 1829 erbaut, zur Kol. Alexandrowka 
(s. unten) gehörig, die man, sich r. haltend, zugleich mit 
der Nedlitzer Chaussee erreicht.

Nach Sanssouci r. durch die Jägcrallec, bis r. der Kön i g rweg 
(durch die Neuen Anlagen, S. 57) nach Sanssouci abzweigt.

Die Kolonie Alexandrowka(E 2) besteht aus 14 russischen 
Blockhäusern, unter Friedrich Wilhelm III. für ehern, 
russische Gefangene, die im 1. Garderegiment als „russische 
Sänger“ die Befreiungskriege mitmachten, 1826 erbaut. 
Im Frühling reiche Obstbaumblüte. — Die Kolonie durch­
querend, gelangt man zur Endstation der Strb.-Linie 3.

Park und Schloß Babelsberg, Glienicke.
Zugangswege:

Von Berlin Vorortzug (vgl. S. 15) vom Potsd. Bhf. oder den ötadt- 
bahnhöfen nach Neubabelsberg. Dann mit KP. (s. 8. 25, Linie 11) in 7 Min. 
für 25 Pf. oder zu Kuß in % St. durch die Villenkolonie (Kaiserstr.), zuletzt 
am (L) Zugang zur Berliner Universitäts-Sternwarte (Besichtigung Di u. 
Fr. 11 13 Uhr gestattet) vorbei, zum Haupteingang: oder (empfeh­
lenswert) mit Dampfer in % St. für 20 Pf. über den Gricbnitzseo zur 
Schlo ßpark-Brücke, 3 Min. noidostl. vom Haupteingang.

Von Wannsee a) mit Dampfer in % St. für 70 Pf., s. S. 17. b) zu Fuß 
s. S. 2(1, Nr. 4.

Von Potsdam (vgl. „Zeitangaben für Fußgänger" S. 30): Vom 
Bahnhof direkt : a) Stadtbahn- oder Wannseebahnzug bzw. Straßen­
bahn (Linie 4) nach Nowawcs; vom Kat haus Nowawes Autobus bis 
zum Schloßpark, oder zu Fuß l. durch die Linden str. und um den Waisen- 
hauskirchhoi herum zumKSüdeingang; b) zu Fuß durch die Babelsberger 
und Wilhelmstr., % St. — Von der Stadt: a> von der Holzmarktstr. 
(KG 3 4 5 Min. vom (Berliner Tor) mit Fähre, s. [S. 26; b)| Strb.- 
Linic 2 od. Dampfer von der Kaiser-Willi.-Brücke zur Glienicker Brücke 
(S. 42), dann Motorfähre (im Sommer) 9—20 Uhr halbstündlich zum



nEauen nrJ Warquardt n. 6r Glienicke .Grßhcnicke

796
Qua«!GKÊicl

Aasen b.
200

Hem ■ Stupe Ecke

ÄB9'49Z 78%

ZKLBarnphom Heci-Grube
njmibeï ’.HeuicB.

B&ptsstiiju
>t^Grtn

Gren&i
77£LauseBùseh

31110 ITTKas.-tund Wastńg >dskü

VUtotekkBornstedter p-Stgrhorn
Qjmiui25f

Bornstedter letticte-iir. Stob
FeldTat. »chafci

Schwa™

Ma/rottg St-

fd

Golr SiMyB
FÄw&ai

rorst t'

Bhf.

Kalu'i rtdam \ Tannen,-

(-f.W

Kuhfort
ihf.Werdei

alpte fräßefW(

Süd west
flöhe

telÜi
ft&exrK

iortyl.
TARDER yterhftř’nfaiigi

Wovdeřs\ Wüsl‘ewif :

hohe Fot-sda
1 H Wt* ■ -

ř heObst-
iMG -Ctehit26/

SÜdte

'Jích.Hfredu

Drewitzx>«4256

158 Buch»
±130151Espenluahii

itzlwiii

» 265Mířeni
X-'A

whb/dieke\enlfh p29
ligsBr.:

lu tter-Bge,"
13ÜC362

031

idorte

Dürfte B/teseci

MûhendorF"AJtrJundrnf

Wechsel- 
Wiesen ,

Klare
IbíMtÚ«’

feirrm'-

’fuschft<

Strand 
bad J

BeclitehciIrassemœrfà ^fe^oot-

faJP freite 
\7.\o /

'teÆntettJ 
läng®?/ A

f'èüf
J 'JÆn°y

/zor\

kidzen 
/laus'

SpFÎng 

Briuk.

Hohl 1 
garte I

■ fl dütsanerl» 
'SyFNerdteE.

VÜM\ 
teerctn, ■

t Hotlen-GruJiæ 
i/o x v y

. 2^ 
rineiŁ 
^il/rz

èr.Hâmphom.4^
'akr<nr fiasteUa.
Krowrr Aíeetlclwim.

Laithç^z<;,\

Hio1is22Mof5Gûii
S e ę

Gericlüshovn,

Wo/fś- \Bruch

rPoLsq pxe 
iJü'adée 
P^řT

4 'B. n
177 LZ

y' Exerzier-Platz /*

Bornstedt

StUd/fuBd

iSchd/^reê \
1 ^^d^Skr.Ranise

Schwemm- -J , hom Kalber-vyerder
Erdzungí

rtî"“' ' 5fhan7.i Gr T'ie Breite f 
B^'t^Tiefehorft \

Schwanen- 
s wer der

huv/ł rhe>et

vdireurnbri^tzen i v.Pereh

Zftv/id-Bd \ídí5 
ii^Sy "'Qr^sfiOT’n

Im, X. / 
( Bohle Wel -X

Großo ! ?
/ oalgt 

Wervdemark / /leldr

V jfeĄrei\

^Kassel > Pfauer
. Insel

JĚ^duir^fs. '
- ■& aL/'- '5 iX/,jqdsck rnv

- JftUhę-h^eśeni
A7u/Ąe-Wies^v>^^<f'^' \*'Z

n.Fahrlanň, lOverriprtiíz w.6nClù nifke-

L ehnÀt ï, - 
See

L^StùuUiom

r^Vn/0-’ 7|urçh.-BZ Z
a^33

ft—rťr^.~j ~ ~~n;r ■ £ ■
fdieińtęyy^Zf

/pt^jrcitow

e
Mtrfyï.

UMGEBUNG YON POTSDAM,

lith. Aust. Łeop, Kra atz Berlin.

ß7, nd JripenaaM&i teunpf(7fùüe

i, L Nadelwald
Laubwald

Whs, - Wirtshaus

Maßstab 1:50.000.
ÎOÛO Roo O 3000

Bhf-Bahnhof
"■ 1 1 ■■■' Fiserd^hfi JiP’/la/fepunkL

--- (haussée
Eob.*  Kolonie

~ Kraft/'-ost i i i ! •

- Gebauter W^ — -----
= -=: Gebessertem We^ --------

Hs.-Haws Jüif>.-Kitpelle \AE Försterei

Wiese Obsiptlanz.ung
Eark B. Gl. • Dampfer Station

B. -Berg Zgl. = Ziegelei Fas. - Kaserne
dlotorbooteUnie

» Siraderiba/m
~ Gewohnl. Verbindengsiveg 

7000 o
— Feldweg, Waldweg t-' f ' > i -t-H 1-^4--------=------ -"Ï" 7Ï" - (=>=’ Wasser

Fbr.^Fabrik Khf - Kirehhof B.W Bahnwärter ChJL Chausseehaus Fav.-Pew Uten Br-Brücke S,5l Sägemühte KE-Kahnfahre B.A.- Badeanstall Gr. Graben
WE= Jlttgrn/ähne 

Ultelgařter

Fußweg



Park und Schloß Babelsberg, Glienicke. 61

Schloßpark Babelsberg (5 Alin.; Anlegestelle wenige Min. v. Schloß) und 
(3 Alin. weiter) Best. Bürgershof, Preis 20 Pf., hin u. zurück 30 Pf., mit 
Schloß besieh figun g 50 u. 60 PL; zu Fuß s. unten.

Von der Glienicker Brücke (8.42) nach Babelsberg 
(20 Alin.) geht man die Berliner Chaussee geradeaus zwischen 
den (unzugänglichen) Parks von Glienicke hindurch. 
L. gleich hinter der Brücke ein runder Garlensüz, 1S3G von 
Schinkel dem Denkmal des Lydkrates in Athen nachge­
bildet. Man folgt der Chaussee bis zum Eingang des l. sicht­
baren (unzugänglich en) Schlosses Glienicke,cínem 1825/26 von 
Schinkel erbauten schlichten, dabei klassisch edlen Bau, im 
Besitz der Erben des Prinzen Friedrich Leopold. Weg tei­
le ng (geradeaus nach Wannsee s. S. 19, Nr. 1, u. S. 20). /?. 
führt die v.-Türk-Str. an der Mauer entlang bis zum(?-.) Ein­
gang zum Jagdschloß Glienicke des Prinzen Friedrich Leoj »old, 
1678 vom Gr. Kurfürsten erbaut, 1851 und 1889 um- und 
ausgebaut (unzugänglich), im Stil der deutschen Renaissance. 
B. durch die Kurfürstenstraße in Neubabelsberg (der Orts­
teil nördk der Havel und des Gricbnitzsces hieß früher 
Kl.-Glienicke ; Hotels u. .Rest. s. S. 22 u. 23), am H.-Best. Bür- 
gershof (KP.-Hst. u. Dst.) vorbei; /. am Hange des Böttcher­
berges Schweizerhäuser. Zuletzt r. ab zur Schloßpark- 
Brücke (Dst.) oder Enver-Pascha-Brücke, mit schönem Blick 
beiderseits. Nach wenigen Minuten r. Haupteingaug 
(gegenüber H.-Best. Schloß Babelsberg, s. S. 22) zum

*Park von Babelsberg, 1833 - 35 von Lenné und Fürst 
Pückler-Muskau im englischen Geschmack (vgl. S. 13) für den 
damaligen Prinzen, späteren Kaiser Wilhelm I. angelegt, 
reich an herrlichen Baumgruppen und schönen Ausblicken.

Der Hauptweg führt halb l. in 7 Min. zum Schloß. Nach 
wenigen Almuten halb r. überraschender Durchblick zur 
Glicnicker Brücke; r. unten das got. Maschinenhaus, von 
wo das Sammelbecken am Elatowturm gespeist wird.

Schloß^ Babelsberg (H 2), im neugotischen Stil nach 
Schinkels Entwurf 1834 erbaut, von Persius und Strack 
1844 erweitert, liegt herrlich auf dei Höhe und bietet 
einen malerischen Anblick. Das Schloß war der Lieblings - 
Wohnsitz Kaiser Wilhelms 1. bis zu seinem Tode (9. März 
1888). Von der Schloß terrasse sehr schöner Blick zur Glie­
nicker Brücke.

I)as Innere (Eintr. S. 28) verdeutlicht mit seinen im Lauf von fünf 
Jahrzehnten angesamn»eiten Einricht ungs- und Erinnern ngsgegenstiin- 
den aller Art in eindringlicher Weise den Geschmackswandel vom Bieder­
meier bis in die Gründerzeit. Aus den nördl. Fenstern schöne Blicke. — Im
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Treppenhaus eine Stocksaminlung des Kaisers. Erster Stock: ZEM­
MER DER KAISERIN AU G U STA/‘Ebenholzkästen aus dem 17. u. 18. 
Jahrh. u. a. Im 3. Zimmer Schränkchen aus Florentiner Mosaik, Gemälde 
von Beyer'. Heil. Antonius. Im 4. Zimmer (Tcczimmer) Gemälde von 
Wittich, Edelknabe. 5. Zimmer: Bibliothek mit got. Bücherschrank aus 
dem 15. Jahrh.— Tan zsaal, daran anschließend Speisesaal, beide zwei 
Geschosse einnehmend, mit umlaufender Galerie; im Speisesaal eine Gläscr- 
sammlung. — ZIMMER DER GROSSIIERZOGIN VON BADEN: u.a. 
Biskuit-Büste von Srhadow. Königin Luise; Gemälde der Düsseldorfer 
Schule aus den 60er Jahren des 19. Jahrh. (Hildebrandt, Triebel u. a.). 
Ebenholzschrank mit Florentiner Mosaik. — Zweiter Stock: In den ZIM­
MERN DER KAISERIN FRIEDRICH Ansichten von Potsdam. - Dio 
ZIMMER WILHELMS I. cm halten Erinnerungen: Im Schlafzimmer 
Aquarelle von tírhe uren über dem schlichten Feldbett und Bilder aus dem 
Krieg 1866, auf dem Schreibtisch des Arbeitszimmers Bildnis der 
Prinzessin Elisa Radziwiłł.

lî. vor dem Schloß der artesische Gerhardsbrvnnen, ein 
Geschenk des Kölner Dombau Vereins, mit Figur des ersten 
Dombaumcisters Gerhard von Kilo. Hinter dem Schloß 
Bronzefigur des Heiligen Michael, von Kiß, von Friedrich 
Wilhelm IV. seinem Bruder zum Andenken an die Nieder­
werfung des badischen Aufstandes geschenkt.

Unterhalb an der Havel das Kleine Schloß, wo Kaiser Friedrich 
als junger Prinz die Sommermonate verlebte ; am W asserw e g außer meh­
reren gotischen Gebäuden das Hildstöckl, früher in Waghäusel in Baden. 
(Bei diesem Bildstöckl hielt Prinz Wilhelm während eines Treffens im 
badischen Feldzug am 29. Juni 1849.) Vom Wasserweg schöne Blicke 
über die Havel auf die Stadt-

Alan folgt vom Schloß den Wegsteinen zur (8 Alin.) 
Gerichtslaube (H 3), einer gotischen Backsteinhalle aus dem 
13. Jahrh, bis 1872 ein Teil des alten Berliner Rathauses 
(Ecke König- und Spandauer Str.). An der SW.-Ecke 
der „Kaak“, das GeseJlenwahrzeichen, unter dem die pein­
lichen Strafen vollzogen wurden.

Auf den Hauptweg zurückkehrend, gelangt man weiter 
über einen Qu er weg, der r. zur Havel, l. zur Feldherrnbank 
(s. S. (53) führt, in 5 Alin. zum FJatowtlinn (H 3). Der 1856 
errichtete kastellartige Bau ist dem Eschenheimer Tortnrni 
in Frankfurt a. Al. nachgebildet, von Wasser umgeben und 
durch eine Zugbrücke zugänglich.

Das Innere (Eintr. S. 27) enthalt Erinncrungsgcgcnstände. Im ERD­
GESCHOSS l. das dreieckige Spielzimmer: Tisch, dessen Platte aus aut 
Leder gemalten Wappen besteht, Marmorsammlung, Holzschnitzereien. II. 
der Haupt raum mit schönen geschnitzten Möbeln in deutscher Renais­
sance, darunter ein Stuhl aus der Habsburg (16. Jahrh.) und ein schönes 
Büffet, Nürnberger Arbeit. Holzgeschnitztes Madonnenbild und Christus - 
köpf. HandgeschinicdetcTür aus der Nürnberger Burg (14. Jahrh.), schöner 
Messingkronleuchter. Süddeutsche Fayencen und venezianische Gläser. — 
I. STOCK: Wohnzimmer mit holzgeschnitzten Möbeln und Kron­
leuchter, eichener Truhe mit hölzernem Schloß, Meißner Ofen und Ge-



Pfaueninsel. 63

mälden: Triebel, Schloß Chillon, Pilatus; Nordgem, ßomsdalsliorn in 
Norwegen; auf der Tür: Biermann, Alorgengruß. Anschließend das 
dreieckige, einfach eingerichtete Schlafzimmer. Im II. Stock nichts 
Sehenswertes. — III. STOCK : K a i s e r z i m in e r mit geschnitzten Spiegel­
rahmen, Tierskulpturen, eingelegtem Tisch und Städteansichten. — Im 
IV. STOCK das Adjutanten-Zimmer. Vom Umgang auf der Höhe 
prachtvolle * Aussicht auf Potsdam und die Llavelseen.

Vom Flatowturm kann man entweder direkt zur Havel hinab­
steigen, wo 10 Alin. südl. heim Fährhaus (G 3) Überfahrtgelegenheit nach 
Potsdam, — oder sich direkt südl. zum Ausgang nach Nowaives wenden 
(s. Karte).

Vom Flatowturm gelangt man (s. Karte) in 7 Min. zur 
Feldherrribank (H 3), wo früher die Bronzebüsten der be­
rühmtesten Feldherren des Krieges 1870/71, ihnen gegen­
über eine Bismarckbüstc, aufgestellt waren. — Auf der 
(4 Min.) Friedrich-Wilhelms-Höhe (77 m; höchster 
Punkt des Parks) die Siegessäule, mit Viktoria von Rauch, 
zum Gedächtnis der Kriege des 19. Jahrh. Schöner Blick 
auf Potsdam mit Brauhausberg und Durchblick zum 
Pfingstberg. Von hier in 12 Min. zum Haupteingang 
zurück.

Die Pfaueninsel
mit Sakrow, Moorlake und Nikolskoe.

Zugangswege zur Pfaueninsel.
Von Berlin bzw. Wannsee: Von Berlin AVannseebahn bzw. Stadt­

bahn nach Wannsoe s. S. 15. Von hier mit Dampfer S. 15/16: zu Fuß 
s. S. 20, Nr. 2 u. 3.

Von Potsdam: Alit Dampfer von der Kaiser-Wilhelm- und Glienicker 
Brücke über Sakrow und Moorlake, H —% St., s. a. S. 25 u. 16/17. — 
Zu Fuß von der Glienicker Brücke (bis hier Strb.) in % —1 St. (s. unten).

AUTOS müssen die am Ostende von Ncubabelsberg von der Berlin- 
Potsdamer Hauptchaussce abzweigende Chaussee benutzen, die auf der 
Höhe bei Nikolskoe vorbeiführt. Die n avelchaussoe und ihre Fortsetzung 
bis Best. Reichsadler (Wannsee) ist für Autos gesperrt!

Vom Brückenkopf (Glicnickcr Seite) der Glienicker 
Brücke ( S. 42 ) biegt man sogleich Z. in die # TI a v c 1 c h a u s s e e 
(für Autos gesperrt!) ein, die, stets eben, schattig, aussicht- 
und abwechslungsreich, der Havel folgt. Zwischen dem 
Jungfernsee mit der (halb Z.) Heilandskirche (s. unten) und 
dem Glienickcr Park mit seinen malerischen italienischen 
Bauwerken und romantischen Schluchten durch schönen 
Laubwald in 20 Min. zur Sa krower Fähre. —Weiterwegs. S.64.

Überfahrt (1 Pers. 10 Pf.) nach
Sakrow (IFÄs. zum Doktor Faust; Dst. s. S. 16). 5 Min. von der Fähre 

im Schloßpark (sehr schöner Flieder) am Ufer die weithin sichtbare Hei­
landskirche am Port (Alai-Sept. 11 Uhr Gottesdienst für Ausflügler). 1841 
bis 1844 von Persius.im Stil der Friedenskirche (S. 44) erbaut (an Stelle der 
Seitenschiffe tritt hier ein auch die Apsis einbeziehender Säulenumgang), 
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mit seitlich stehendem Glocken türm. 5 Min. uördl. der Heiland ski relie 
das einfache Schloß Sukrow. Folgt man außerhalb des Parks der Cladower 
Chaussee bis zur Sakro  wer Lanke, der Verbindung zwischen Havel 
und Sakrower See, und biegt jenseits der Brücke ^1. ab, so gelangt 
man an den schönen, waldumschlossenen Sakrower See, Eine Ufcr- 
wanderung bis zum N.-En de'erf ordert 1 gute St.; vom N.-Eude zur 
llömerschanze (s. unten) %- 1 St. südv estl., nach ('hidow ( S. 1G) y2 St. östl.

Von der Heilandskirche zur Bö morse hanze (1 St.) folgt man 
im Schloß park dem Ufer, mit sehr schönem Blick auf den Jungfern see 
und Potsdam, bis am Parkende ein Weg zum Ausgangstor abzweigt. Von 
diesem Z. durch Wald, mit schönen Blicken auf die Havel, zur Römer­
schanze (eigentlich „Räuberschanze"), einem ehern, wendischen Burgwall 
auf germanischer Grundlage (interessante Funde aus der Germanenzeit! 
Vgl. S. 34, Vorgeschichtl. Abt. des Potsdamer Stadt. Museums). — Geht 
man etwas zurück, so gelangt man zu einer (r.) Tafel: „Zur Übersetz­
st.elle“, wo man (nötigenfalls rufen!) für 20 Pf. übergesetzt wird nach

Nedlitz (Park-liest. Nedlitz, am Jungfernsce, Hst., Garten, 
Tankstelle; liest. Schweizerhaus, Garten, Tankstelle; Zur Hörner­
schanze, Garten, Tankstelle). Stark besuchter Ausflugsort. In der 
Nähe der waldum schloss en e Lehnitz- und Krampnitz-See, an dessen 
Ufer eine neuartige Gemeinschaftssiedlung dos „Gartenklubs Havel­
see“ entstehen soll, mit Badestrand, Sportplätzen usw. Schöne Aus­
sicht vom (35 Min.) Kirchberg (% m) bei Neu-Fahrland; der große, 
auf drei Seiten von Wiesen und Äckern umgebene Fahrlander See ist oft 
stürmisch bewegt. Auf der Nedlitzer Seite des Sees das Spielfeld des 
Berliner Golfklubs; am Südende des Fahrender Sees zieht der Safcrow- 
Paretzer Kanal entlang, vgl. S. 73.

A on Nedlitz südl. Chaussee nach Potsdam (bis zur Strh.-Hst. Aileesl r. 
1 St.), KP. s, S. 24, Linie 2, Dampfer s. S. 26, Linie 4; Autobus nach 
Berlin s. S. 19.

Bio 11 a v cl c h a u s e c e biegt bei der Sakrower F ähre ( S. 63 ) 
in die Bucht von Moorlake. Nach 8 Alin. Rest. Moorlake, am 
innersten Ende der Bucht (mit Garten). - Weiter an 
der Bst. Moorlake vorbei in 20 Alin, zur Fähre nach der 
Pfaueninsel (II irtshaus z. Pfaueninsel, Bst., Garten). Über­
fahrt hin und zurück 20 Pf.

Fußgänger steigen jenseits Moorlake \on der Chaussee r. empor 
zum ( bi St.) russischen Blockhaus Nikolskoe (Best., herrliche * Aussicht 
auf die Havel und die Pfaueninsel. — Von der Rückseite des Blockhauses 
führt eine Autochaussee am Parkgitter von Glienicke entlang in 20Min. 
zur Wannsce—Potsdamer Chaussee, auf dieser r. in % St. zur Glienicker 
Brücke). Unmittelbar beim Blockhaus Nikolskoe die nach Schadows Entw. 
in russischem Stil erbaute Peter-Pauls-Kirche (Mai-Sept. 16^2 u. 18 Uhr 
Gottesdienst für Ausflügler), in der die Prinzen Karl und Friedrich Karl 
und ihre Gemahlinnen bei gesetzt sind. Von hier bequemer Waldweg 
abwärts zur (bi St.) Fähre nach der Pfaueninsel.

Bio * Pfaueninsel, ursprünglich „Kaninchenwerder 
war unter dem Gr. Kurfürsten Aufenthalt des Alchimisten 
Kunckcl, der hier bei seinen Versuchen, Gold zu machen, 
das Rubinglas erfand. Friedrich Wilhelm II. ließ einen Teil 
der Baulichkeiten und Pflanzungen anlegen und die Insel 
mit seltenen Geflügelarten, namentlich Pfauen, bevölkern. 
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(Auch jetzt befinden sich noch Pfauen in freier Wildbahn 
auf der Insel.) Unter Friedlich Wilhelm 111., der sich 
hier am liebsten auf hielt, wurde die Insel durch Lenné 
weiter verschönt. Neben prachtvollen alten Eichen finden 
sich herrliche Exemplare ausländischer Bäume, u. a. 
Zedern. Die Pfaueninsel ist Naturschutzgebiet! Aus­
reißen von Pflanzen und Fang von Tieren ist verboten. 
Der Besuch der Insel (vgl. S. 28) ist besonders z. Zt. der 
Fliederblüte und im Herbst wegen der prächtigen Laub­
färbung zu empfehlen.

Am Landungsplatz das Gärt nerka as. 2 Minuten weiter 
das ehern, kgl. Schlößchen, 1794 in Form einer Burgruine mit 
zwei durch eine eiserne Brücke verbundenen Türmen erbaut.

Pie Ausstattung des Inneren (Eintr. s. 8. 28) mit bemalten Wand­
bespannungen und \ orhängen, geschnitzten Spiegel rahmen und schlich­
ten, sehr geschmackvollen Möbeln wurde von Friedrich Wilhelm II. und 
der Gräfin Lichtenan persönlich überwacht. Sie gibt einen sehr eindring­
lichen Ergriff von der Vorliebe der Generation um LSOi) für ländliche 
Einfachheit und intime Zurückgezogenheit. Im 1. Stockwerk ein sehr 
schöner, mit Edel hölzern aufgelegter Alusiksaal: Deckengemälde von 
Frisch. Zimmer mit Erinncrungsgegcustäiiden an Friedrich Wilhelm Hl. 
und die Königin Luise, die in den ersten Jahren ihrer Ehe oft hier weilten.

Vor dem Landhaus eine Sonnenuhr. — Etwa 14 St. nord- 
Östl. das Kavalierhaus, 1824 nach Schinkels Plan mit Be­
nutzung der Fassade eines spätgotischen Danziger Patrizier­
hauses (von 1360) erbaut. 1 ( St. weiter, am Nordende der 
Jnscl, die schön gelegene Meierei, als gotische Ruine gebaut, 
Lieblingsaufenthalt der Königin Luise; prachtvoller Blick 
über die „Breite“ auf dit' Insel Schwanenwerder und den 
Kaiser-Wilhelm-Turm. Weiter südl. der Krewndschajtslernpel 
mit Büste der Königin Luise von Rauch. rin der Ostseite 
noch der Jagd schirm, das ehern. Pjaaengehege (nahe dem 
Kavalierhaus), die russische Kulschbahn, ein Bootsschuppen 
und ein Vogelhaus der ehern. Menagerie, bevölkert von 
Heidschnucken, zahmen Ruhen, Fasanen und anderem 
Getier.

Von der Pfaueninsel nach Wannsee e. S. 2u, Wege 2 u. 3.

Der Wildpark.
(Vgl. die Karte ,,Umgebung von Potsdam“.)

Zugänge: 1. Sanssouci-Tor, im NO., 5 Min. vom Bhf. Wildpark, meist­
benutzter Eingang; 2. Nordtor, nahe dem Best. Kuhfort, an der Chaussee 
nach Werder (Fähre); 3. Entenfang-Tor, im W., an der unter 2. genannten 
Chaussee; 4. Südtor, an der Chaussee Potsdam—Geltow (KP. s. 8. 24, 
Linie 5), % St. vom Bayerischen Haus. Im übrigen ist der Park eingezäunt!

Der Wildpark ist ein fast 900 ha großes Waldgebiet 
Grieben: Potsdam. 4G. Auf!. 5 



Der Wildpark.66

zwischen dem Park von Sanssouci und dem Dorf Geltow. 
Er weist reichen Laub- und Nadelwaldbestand auf (Buchen 
und prächtige Eichen, Kiefern und Tannen). Der Wild­
bestand ist reichhaltig; an Wochentagen, bei geringem 
Besuch, kann man häufig größere Rudel mit kapitalen 
Hirschen beobachten, besonders im westl. Teil, beim Enten- 
iängerberg. Der Wildpark bietet die Möglichkeit zu schönen 
Wald Wanderungen ; vgl. die Wegweiser und die Karte S. 60/61. 
Der Park wird von April bis Oktober um 21 Ühr, von 
November bis März um 19 Uhr geschlossen.

Vom Bhf. Wildpark (S.21) unter der Bahn hindurch, 
dann r. am Hotel Wildpark (S. 21) vorbei in 5 Min. 
zum Sanssoucitor mit Forsthaus.

Vom Sanssoucitor zum Nordtor (25 Min.) führt 
der mittlere Weg („Fußsteig nach Werder“) durch schönen 
Laubwald, r. an einem umzäunten Tannenwäldchen und 
einer Wiese vorbei : 7. erblickt man wiederholt die pilzförmige 
Futterstelle (s. unten). Vom Forsthaus Nordtor gelangt man 
geradeaus in wenige n Minuten auf die zur Fähre nach Werder 
(S. 68) führende Chaussee, halb r. zum Best. Kuhfort. (Vor 
dem Tor gelangt man im Wildpark l. zum Bayer. Haus bzw. 
Entenfängerberg, s. unten u. S. 67.)

Vom Sanssoucitor zum Bayerischen Haus 
(50 Min.; Wegweiser). J )cr Fahrweg geht bei der Wegteilung 
nach ca. 10 Min. in eine schnurgerade Allee über, der man 
halb Z. folgt. An der pilzförmigen Futterstelle vereinigen sich 
strahlenförmig acht Wege. Geradeaus weiter bis zu einer 
( 2 St.) Wiese r. vom Weg. L. Fußweg bergauf in ca. 6 Min. 
zu dem im Wildpark hübsch auf der Höhe gelegenen Baye­
rischen Haus {Best., Garten), das Friedrich Wilhelm IV. 1847 
für seine Gemahlin Elisabeth im Stil eines bayerischen 
Bauernhauses errichten ließ.

Vom Nordtor zum Bayer. ITaus (40 Min., über den Entenfänger­
berg ca. 1 St.). Man folgt vom Nordtor der gerade südl. führenden Allee, 
die bald eine andere Allee rechtwinklig kreuzt. Geradeaus weiter, einen 
von NO. nach SW. laufenden und gleich darauf einen von NW. nach SO. 
laufenden Gestell weg kreuzend. Bei letzterer Kreuzung schlägt inan 
halb Z. einen genau südl. führenden schmalen Fußsteig ein, der zu einer 
Wiese hinableitet und diese überschreitet (bei nassem Wetter die Wiese 
nach Z. umgehenl). Jenseits der Wiese Z., dann t. aufwärts zum Bayer. 
Haus. — Uber den Entenfängerberg (lohnender): Man folgt vom 
Nordtor der gerade südl. führenden Allee bis zur obengenannten ersten 
Kreuzung. Hier r. ab, dann auf den ersten l. abzweigenden Weg. Wo in 
diesen Z. ein Gestell weg einmündet, wende man sich r. aufwärts. Bei 
einem Jagd-Erinnerungsstein folge man dem nach l. auf der Kammhöhe 
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des Entenfängerberges (82 in) entlang führenden Weg; r. schöne Durch­
blicke auf Werder. Der Weg senkt sich, wendet sich nach O., kreuzt 
einen Gestell weg und gleich darauf einen diesem parallel laufenden WTeg. 
Kurz darauf biegt r. im rechten Winkel der S. 66 genannte schmale Fuß­
steig ab, dem man folgt.

Vom Bayer. Haus zum Südtor (15 25 Mim): 
a) in *4  St. (Wegweiser) auf Fahrweg, dann Fußweg; b) in 
25 Mim: Vom Bayer, Haus r. von dem zum Südtor führen­
den Fahrweg aufwärts zum Schäfereiberg (82 m; hübsche 
Durchblicke); man gelangt über den Kamm abwärts zum 
Südende des Parks bei Geltow (gelegentlich bietet sich hier 
die Möglichkeit, auf einer Leiter den Zaun zu übersteigen). 
L. gelangt man zum Forsth. Südtor, an der Chaussee Potsdam 
—Geltow—Baumgartenbrück—Werder bzw. Glindow (Kl*,  
s. S. 24, Linie 5).

25 Min. sudöstl. vom Südtor dasForsi/n Gaisberg an der Havel (S. 7ü). 
— Vom Südtor nach Baumgartenbrück und Werder s. 8.68, nach Caputh 
s. 8. 70. — Vom Südtor l. auf der Chaussee (KP. Potsdam — Glindow, 
s. S. 71, Linie 5) bis zum Luftschiff luden (S. 10) % »3 t., von dort Strb.- 
Linie 1 nach Potsdam.

Weitere Ausflüge von Potsdam.
(Vgl. die Karte „Umgebung von Potsdam“.)

Für die Dampferfahrten s. auch S. 25/26.
Für Ausflüge havelaufwärts vgl. S. 63/65: „Die Pfaueninsel usw.“ 

und Seite 19/20: „Fußwege Wannsee—Potsdam1*.
1. ÜberNedlitz— Römerschanze nach Sakrow(2—21St.):

S. 63/64 umgekehrt beschrieben (bis Nedlitz empfiehlt sich 
die Benutzung der KP., vgl. 8. 24, Nr. 2). — Weiter über 
Pfaueninsel nach Wannsee (l3 t St.), S. 63/64 u. 20 in um­
gekehrter Reihenfolge beschrieben.

2. Nach Werder: Eisenbahn (8. 15): 10 km in 17 Alin.; 
Dampferfahrt (sehr empfehlenswert) in l]/4 St., Verkehrs­
zeiten u. Preis s. S. 26. Beschreibung bis Caputh s. S. 69, 
von dort bis Werder s. S. 70.

Fußwege: a) Über Kuhfort, ca. 1% St., bequemster, schöner Weg: 
Vom Bhf. Wildpark (8.21) unter der Bahn hindurch, dann r. in 
5 Win. zum Sanssoucitor des Wildparks (8. 65). Die Chaussee führt 
r. um den Wildpark herum in 35 — 40 Min. zum Pest. Kuhfort (gr. Garten); 
Fußgänger gehen durch das Sanssoucitor, dann wie S. 66 besclir., den 
mittleren Weg („Fußsteig nach Werder“) durch schönen Wald in 25 Min. 
zum Nordtor (r. wen. Alin, zum Rest. Kuhfort [s. oben]) und zur Chaussee. 
Diese führt weiter durch Wald und Wiesen zur Havel. Vom (Y2 St.) 
Fährhaus (Pest.) Motorboot-Fähre (1 Pers. 20 Pf.; nachts 1 2 u. mehr
Pers, je 40 Pf.) nach Werder (s. S. 68). — Die Chaussee führt vom Fähr­
haus südl. über Alt-Geltow nach (40 Min.) Baumgartembriick (s. unter b).

b) Durch den Wildpark, über Baumgartenbrück, ca. 3 St., lohnend: 
5*
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Vom Bhf. Wildpark durch den Wildpark zum Bayer. Haus und von 
dort zum (1 % St.) Südtor s. S. 66/67.

Vom Südtor die Chaussee (viel Autoverkehr) r. durch Geltow (Rest. 
Bergmeierei mit schöner Aussicht, besonders in der Baumblütezeit), bis 
nach 20 Min. I. die Chaussee von Caputh mündet. Hier halb Z., am (Z.) 
Karlsturm vorbei, hinab zur Havel nach (& St.) Baumgartenbrück (Rest., 
Ust., KL*,  s. S. 21, Linie 5; vgl. auch c. u. Nr. 3). Über die Brücke mit 
prächtigem Blick: r. Werder, Z. der Schwiclowsee. Dann r. Uferchaussee 
(viel Autoverkehr) zur (20 Min.) Strengbrücke, die Über den Verbindungs­
arm zwischen Havel und Gliudowcr See führt, dahinter die Straße r. 
zur (25Min.) Schule in Werder.

Sehr empfehlenswert ist folgender Umweg (ca. 20 Min. länger): 
Vom Südtor des Wildparks die Chaussee r. bis zum (8 Min.) Beginn der 
Häuser von Geltow, wo das Wildparkgatter von der Chaussee r. abbiegt. 
Hier Z. ab durch Obstgärten, nach 10 Min. r. zur lieblichen, von Wald und 
Gärten umrahmten Havelbucht Petzien, mit Blick auf die Bisenbahn­
brücke der Strecke Wildpark—Caputh und die Höhen jenseits Caputh. 
Geradeaus am Ufer entlang, an schönen Villengärten vorbei. Bei der 
Uferbiegung folge man dem Fußweg Z-, der bald an den bei Wassersport­
lern als Jtaststätte beliebten Durchstich zwischen Petzien und Schwielow- 
sce und dann zu einer (15 — 20 Min.) dreifachen Chausseegabelung (nach 
Geltow, Baumgartenbrück —Werder und Caputh) führt (Z. über die Brücke 
in 5 Min. zum Bhf. Caputh-Geltow und in weiteren 5 Min. zur Fähre nach 
Caputh, vgl. Ausflug 3). Von der Chausseegabeiung r. auf der schönen 
Uferchaussee (vgl. Ausflug 3. am Schluß) am Schtvielowsee entlang in ca. 
20 Min. nach Baumgartenbrück und weiter nach Werder wie oben.

c) Über Caputh —Baumgartenbrück, ca. 3% St., sehr abwechslungs­
reich und empfehlenswert; die ganze Strecke ist fahrbar (bis Caputh auch 
KP., Dampfer oder KB.). Näheres s. bei Nr. 3.

Werder (Gasth. Stadt Wien, am Markt, Best. ; 11.-liest. Bismarck­
höhe, schöne Lage u. Aussicht, Garten, Tanz; 11. ä. Ilten Fritz; 11. 
Prinz Heinrich. Dst., HW. Frledriehshöhe, hoch gelegen, schöne 
Aussicht, Garten, Terrasse; Rauenstein, Veranden; Haus Gloth; Gesell- 
schaftshaus; Schützenhaxis. — Konditorei Ad. Beerbaxrm; Café Funk. 
Ausk. Verkehrsverband), die „Obstkammer Berlins“, Stadt mit 
ca. 8500 Einw., zeichnet sich durch reizvolle Lage auf 
einer Havelinscl sowie an den linksuferigen Höhen, vor 
allem aber durch seine * Baumblüte aus. Das ganze Ge­
biet zwischen Werder, Glindow, Petzoiv, um Geltow und 
Caputh ist gewöhnlich im Mai in ein unübersehbares wei­
ßes Blütenmeer getaucht, ein Anblick von einzigartiger 
Schönheit. Sonntags beeinträchtigen Scharen von Ausflüg­
lers den Genuß!

Von den Höhen am l. Havelufer (alle mit Rest.) ist der Anblick am 
prächtigsten (am umfassendsten von der Friedrichs- und Bismarckhöhe). 
8ehr schön ist auch der Ausblick von der Eisenbahnbrücke, über die 
vom Bhf. aus ein Fußsteig führt. — Jin Stadtpark ein sehenswerter 
Heldcnhain.

Autobus vom Bhf. zur Stadt (5 Min.) und nach Glindow (10 Min.). -— 
KP. vom Bhf. Werder über Werder-Ort nach Glindow, 6 km in 36 Min. — 
Nach Lehnin, 20 km in 1 St., üb. Glindow, Plessow, Plötzin, Göhlsdorf.

3. Nach Caputh und den Kräh en berg en: Nach Caputh 
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Kraft post (s. S. 24, Linie 6) in 23—35 Min. auf der 
unten beschriebenen Havelchaussee; Dampfer (s. S. 26, 
Linie 3 u. unten) in % St.; Eisenbahn (Vorortzug bis 
Wildpark, dann Nebenbahn bis Bhf. Caputh-Geltow oder 
Hst. Schwielowsee, 9,4 bzw. 10,5 km) in ca. 20 Min.

A. Dampferfahrt: Von Potsdam, Kaiser-Wilhelm-Brücke, unter der 
Bahn hindurch. L. der Brauhausberg, r. Klubhäuser. Der Dampfer um­
fährt die große Halbinsel Tornow mit den Kranken- und Wohltätigkeits­
anstalten Hermannswerder. L. Dst. Potsdam-Alter Tornow (Wirtshaus 
Alter Tornow, Garten); r. Dst. Potsdam-K a st ardenallee-Sanssouci (S. 21), 
dann der Park der Villa Tngenheim. Wo die Wasserstraße sich zum Tem­
pliner See verbreitert, der Sportplatz Luftschifihafen (S. 40; Dst.). Weiter­
hin Rückblick auf die Türme von Potsdam: Orangerie, Pfingstberg, Gr. 
Waisenhaus, Garnisonkirche,Nikolaikuppel, Reichsarchiv, Observatorien. 
Schöner Laubwald an beiden Ufern. Ż. bei einer kleinen Landzunge 
Dst. Porsth, Templin (s. unten), hinter Bäumen verstockt. Bald beginnen 
die Häuser und Gärten des langgestreckten Dorfes Caputh. R. Forsth. 
Gaisberg (S. 7(>), dann r. die Einfahrt zum Petzien (S. fiš) unter der 
Eisenbahnbrücke der Linie Wildpark—Beelitz. — L. Dst. Caputh-Linden­
straße. Die Havel verengt sich bei der Dst. Caputh-Fähre (r. Bhf. Caputh- 
Geltow) zu einer schmalen Fahrrinne, dem „Caputher Gemünde“, das 
durch die schmale Halbinsel Kl. Wentorf und den Bahndamm vom 
Schwielowsee getrennt ist. Am Ende der Fahrrinne, wo sich der ge­
waltige Schwielowsee (S. 71) öffnet, Eisenbahnbrücke und Dst. Caputh- 
Bhf. Schwielowsee (B7/S. am Schwielowsee', von hier in ca. 10 Min. zur 
Hohe der Krähen berge, S. 70). Weiterfahrt mit Dampfei nach Ferch 
s. S. 71, nach Werder s. S. 70.

B. Havelchaussee (KP. s.S.24, Linie 6), bis Caputh-Fähre 8 km (zu Fuß 
1% St.). Vom Bhf. Potsdam über die Bahn, dann r. Leipziger Straße (für 
Fußgänger weit schöner und nur wenig weiter über den Brauhausberg und 
Kaiser-Eriedrich-Biick, s. S. 41 ) zum Rest. Cecilienhöhe. R. ab Chaussee am 
Hermannswerder (S. 40) vorbei an die Havel und an deren Ufer durch schö­
nen Laubwald mit prächtigen, wechselnden Ausblicken, zuletzt herrliche 
Allee alter Platanen zu dem hübsch an einer Landzunge gelegenen Forsthaus 
Templin (Rest. ; KP.-Hst., Dst.). 10 Min. weiter Z. an der Chaussee ein kleines 
Bauwerk, errichtet unter Fried rieh Wilhelm IV., das eine Nachbildung des 
Heiligen Grabes darstellt. 5 Min. weiter (1 % St. v. Bhf. Potsdam) beginnt

Caputh (u. u. Rest*  Schtvieloirsee, am Bhf. Schwielowsee, am 
Ifang der Krähenberge, Dst., Z. m. Bad, Terrasse mil Aussicht über 
len Schwielowsee; I7ihrhaits-Resf., Dst.. 10 B., Garten an der Havel; 
H7is. am Schu tt htiesee, Dst., EB.- u. KP.-Hst., Garten am See;Gasth. 
Bau, KP.-Hst.; Alter Krug’ Rest. Lindemanns', Gasth. Gold. Anker', Rest. 
Berth. Hoffmann, Fr.-Ebert-Str., KP.-fist., Garten. - Pens. Breyer. — 
lusk.: Gemeinnütziger Ortsverein), ein an der Havel lang liingö- 
strecktes Dorf mit sehr ausgedehntenObstgärtcn( Baumblüte ! ) 
10 Min. vom Dorfan fang die Kirche und das kleine Schloß, unter 
Friedrich Wilhelm I. von de Chieze im Stil eines fran­
zösischen Landhauses erbaut. Weiter auf der Haupt­
straße (bei der Post Z.) geradeaus in % St., zuletzt kurze 
Zweigstraße r. zur Fähre über die Havel (Fährhaus- 
Rest., s. oben, KP.-Hst. u. Dst.); Überfahrt 10 Pf. Jenseits 
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Chaussee über die Bahn, l. prächtiger Blick über den 
Sch wielo wsee, und r. in 5 Min. zum Bhf. Caputh-Geltow der 
Nebenbahn Wildpark—Beelitz—Jüterbog. — Im SW. von 
Caputh die Kolonie FriedrichshÖhe mit schönen Landhäusern, 
am Fuß der Krähenberge (s. unten). An der Kreuzung der 
Bahn mit der Straße die BB.- u. KP.-Hst. Sckwielowsee 
und //. u. Rest. Schwielcrwsee, s. S. 69; in der Nähe TFÄs. am 
Schwicloirsee (s. S. 69) und Dst. Caymth-Sckwielowsee (Damp­
fer nach Baumgarten brück, Werder u. Ferch); Überfahrt 
zum Seebad Sckwielowsee.

Auf die Krähenbcrgc ( 2u —25 Min. von der Kirche, 
10 Min. von der Hst. Sckwielowsee). Von der Hauptstraße 
Richtung Fähre, l, ab in die Friedr.-Ebert-Str., diese bis 
zur Feldstr., dann l. auf die kahle Höhe. Oder besser von 
List. Sckwielowsee auf dem schönen Hohenweg in großer 
Windung in 10 Min. hinan zur Aussichtsterrasse und weiter 
auf die; kahle Höhe der Krähenberge (75 m). Prächtige 
* Aussicht auf Caputh, den Sch wielo wsee und Potsdam, 
am schönsten in der Baumblüte. Im Winter Rodelbahn und 
Sprungschanze. Östl. der waldumgebenc Capuiher See. — 
Weiter nach Ferch s. Ausfl. 4.

Rückweg nach Potsdam (ca. 1% St. bis zum Luftschiffhafen) 
über Forsth. Gaisberg, empfehlenswert. Von der Fähre zum Bhf. Caputh- 
Geltow s. S. 69 u. oben, weiter zur Chausseegabelung (jenseits der Brücke 
Fußweg r. ab), um den Petzien herum, wie S. GS umgekehrt beschrieben, 
aber stets am Ufer bleiben! Über die Balm und auf angenehmem Ufer­
waldweg (35—40 Min.) zum hübsch gelegenen Forsth. Gaisberg. Weiter 
am Ufer entlang, mit schönen Ausblicken. Vor einem Gatter biegt der 
Weg nach l. ab. Jenseits der Bahn r. zur Chaussee, auf dieser unter der 
Bahn hindurch zum (35 — 40 Min.) Luftschiffhafen (S. 40), End-Ust. der 
Straßenbahnlinie 1 nach Potsdam-Hauptbhf.

Von Caputh durch den Wildpark zum Bhf. Wildpark 
(2 St.). Von der Fähre und Bhf. Caputh-Geltow, wie S. 68 umgekehrt 
beschrieben, am Petzien entlang, über Geltow zum (% St.) Südtor des 
Wildparks, von hier über das Bayer. Haus zum Sanssoucitor und (1 % St.) 
Bhf. Wildpark s. S. 66/67 in umgekehrter Richtung.

Von Caputh nach Werder: A. Dampferfahrt in 27 Min. von Dst. 
Sckwielowsee, herrliche Fahrt quer über den gewaltigen Sckwielowsee 
(S. 71). Schöner Rückblick auf Caputh und die Krähenberge. Nach 
12 Min. erreicht der Dampfer Baumgartenbrück (S. 68). Jenseits der 
Brücke erweitert sich die Havel wieder. R. Dorf All-Geltow mit Kirch­
turm und Funktürmen, l. die Einfahrt zum Glin do wer See, dann die über 
und über mit Obstbäumen bedeckten Höhen von Werder, geradeaus in der 
Havel die malerisch gelegene Inselstadt (S. 68).

B. Chaussee (1U St.). Von der Fähre zum Bhf. Caputh-Geltow 
s. S. 69 u. oben, weiter Chausseedamm, Brücke, dreifache Chausseegabe­
lung: nach Caputh, Geltow u. Baumgartcnbriirk Werder. Die letztere 
Chaussee führt l. unter dem Höhenrand am Nordufer des Schwielowsees 
(s. 7 I ) entlang, mit schönen Blicken auf dessen weite Fläche, die bewaldeten 
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Ufer und auf Petzow, nach ( *4  St.) Raumgartenbrück. Von hier nach 
(% St.) Werder 8. S. 68.

4. Nach Ferch (EB. u. KP. %—1 St., Dampfer St., zu 
Fuß ca. 3y2 St.), mit Wanderung um den Schwielowsee (Ca­
puth—Ferch—Baum gar tcnbrück —l St.), sehr lohnend.

Der mächtige *SchwielOWSee,  mit über 5 km Länge 
und 2 km Breite der größte Havelsee, hat oft einen starken 
Wellenschlag. Die Ufer sind zum größten Teil schön bewaldet.

EB. und KP. Potsdam- Ferch: Vorortzug bis Bhf. Wildpark (4km 
in 9 Min.), Nebenbahn über Caputh*Geltow  bis Bhf. Ferch-Licnewitz 
(11 km in 18—25 Min.); Kl*,  nach Ferch (4 km in % St.; 40 Pf.).

Dampferfahrt Potsdam - Ferch: Über Caputh bis Raum garlenbrück 
S. 69 u. 70. Auf der herrlichen Fahrt über den Schwielowsee nach 

Ferch erblickt man l., am Ostufer, Caputh und die Krähcnbergo, dann 
Flottstelle, r., am Westufer, Gut Petzow, die Landzunge Gänsehorn, 
in der Bucht Ziegelei Löcknitz, dann die Kolonien Mütelbusch und Neue 
Scheune (Bst.).

Wanderung Potsdam—Ferch: Bis (1% St.) Caputh, auf die (20 — 25 
Min.) Krähenberg? und zur (7 Min.) Hst. Schwielowsee(EB., KP., Dampfer) 
s. Ausflug 3. Von hier ca. 1 — 1 % St. nach Ferch: Auf der Straße weiter, 
am Ende der Kolonie r. ab zum Secufer, dem man weiterhin folgt. Jen­
seits von (ca. 20 Min.) Flottstelle auf dem am Hang entlang führenden 
Fußweg, der schöne Ausblicke bietet, nach (ca. s/4 St.) Ferch.

Ferch, 800EÍ11W. (Kurhaus Ferch, schöne Lage, Dst., 30 B., 
Rest;,, Kondit., Garten, Veranden, Terrassen, hübsche Aussicht, mit Logier­
haus mit flW., Zh., Ah.; Haus am See, Dst., Ab., schöne Lage, Garten, 
Veranden; Hext. Willkommen. nahe der Dst., gr. Garten; Gasth. För­
sterei Sehrne rberg, 5 Min. v. Bhf. Pens. Am Berg, am Wald, Garten.
Rest. Altrich ; Bahnhofsrest. Voß, uii t Waldga rten ; Forst- u. Gasth. Kem nitzer- 
heide; Best. z. Birkenwäldchen, nahe der Dst., auch Z. Auskunft: <h- 
meindi vorstand), malerisches Dörfchen mit schönen alten Ei­
chen und hübsch gelegener, sehr alter Fachwerkkirche. Ferch 
liegt reizend auf Hügeln am Südufer des Schwiclowsees und 
wird als Wochenend- und Erholungsaufenthalt gern besucht. 
Am schnellsten mit EB. und KP. (s. oben), am angenehmsten 
mit Dampfer von Potsdam zu erreichen (s. S. 2G, Linie 3).

Ferch ist 35 Min. (KP. in % St. für 30 Pf.) von der Hst. Fereh- 
Liencwitz der Nebenbahn Wildpark—Beelitz-—Jüterbog entfernt; 
1J4 St. von Hst. S<‘ddin und 2—2!4 St. von Bhf. Michendorf der Strecke 
Berlin—Bel zig—Güsten (Vorortverkehr mit Berlin).

Bei der Weiterwanderung am Ufer bleiben. Holzsteg über ein 
Wiescntal. Am Westufer (\on der Höhe prächtige Aussicht) am C1! St.) 
Jlaus am Ncc (s. oben) vorüber, dann Fahrweg über Mittclbusch (Gasth.), 
Löcknitz (Ziegelei) nach (1 St.) Petzow (Gu-st/i.), mit Schloß und Park. 
A on der Kirche in Petzow (nicht r. ab!) in St. nach Baumgart enl/rück 
(s. Nr. 2).

Von Petzow nord west l. durch die romantischen, sch luchten reichen 
Erde-Bcrge oder, bequemer, am Ufer des Glindow r Sees entlang in 10 M in. 
zum Rest. Glindower Alpen (schön gelegen, gr. Garten. Saal, Dst.). von 
dort ’/i St. nach Glindow, weiter y> St. nach Werder (KP. s. S. 68).
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5. Rehbrücke, Teufelssee, Ravensberge, Rundweg von ca. 
3^/9 St. (vonRehbrücke ca. 2% St.), schöne Waldwanderung; 
im Winter für Skiläufer geeignet.

Bis Rehbrücke (Chaussee, zu Fuß 1 gute St., s. S. 41) benutzt man 
am besten die Kl*,  (s. S. 25, Linie 8). Diežhrt. fíehbriicketter Bahn Berlin 
Belzig— Güsten (\ orortzüge von Chariottenburg über AVannsee in y2 St., 
in AVaimsee meist umsteigen, 3. Kl. (iU Pi.) liegt im Wald, 1(1 Hin. vom 
liest. Itehbrücke, dieses noch ca. 7 Hin. \ou der hübschen VWen kolonie 
Rehörücke entfernt. — Zum Tcufelssee und den Ravonsbcrgen geht man 
von der list. Reh brücke über die Bahn, dann sogleich l. bis zur ersten 
Wegkreuzung. Hier /. ab auf dem „Caputher Heuweg“ durch Kiefern­
wald, bis sieh nach etwa 20 Alin. Z. eine tiefer gelegene Wiesen lieh tun g 
öffnet. Man folgt dem an deren Rand entlang führenden Weg, bis 
nach 20—25Min., wo der Weg zum zweitenmal nach r. einbiegt, r. ein 
Pfad abzweigt, der in wenigen Hin. zu dem ernsten, waldumschlosscnen 
Teufelssee führt. Jenseits des Sees erhebt sich ziemlich steil der wald­
bedeckte Große Ravensberg (110 m), den man vom westl. See-Ende in ca. 
lOMin, ersteigt. Oben hat man reizvolle, weite AValddurchblickc. Auf 
dem Kammweg zu einer abgeholzten Kuppe mit schöner Aussicht. 
Den Kl. Ravensberg erreicht man von der Wegkreuzung unterhalb 
der genannten Kuppe (Jagen-Stein 131, 132, 137, 138) auf zwei Wegen: 
Entweder geradeaus auf dem ,,Linden-Gestell“, ersten Weg 
den „Caputher Hciiwcg" Querend, bei Wegteilung wieder/., den nächsten 
Gestellwcg kreuzend, nördl. aufwärts zum (!4 St.) Kl. Ravensberg, — 
oder vom genannten Jagen-Stein r. auf dem ,,Ravensberg-Gestell", den 
„Caputher Heu weg" und den nächsten Gestellwcg kreuzend, dann den 
ersten Weg l. und bald nochmals l. ab auf den (Y2 SC) Kleinen Ravensberg 
(116 m); Bau dös lliwlenburgturms geplant, der eine umfassende Aus­
sicht über weite Waldgebietc, die Nuthc-Niederung und auf die Türme 
und Kuppeln von Potsdam bieten wird. Man folgt ein kurzes Stück 
dem Kamm in nördl. Richtung, dann Gestellweg halb r, abwärts bis 
zum ANaldfahrweg, dem man nach l. folgt. Er mündet nach Î4 St. 
in eine größere, von Laubbäumen eingefaßte Waldstraße, die am (Í.) 
Ein st ein-Turm und den Observatorien (s. S. 41) auf dem Telegraphen­
berg vorbeiführt. Endlich gelangt man durch die Luckenwalder Straße 
abwärts zum Schützenplatz (S. 11) und weiter zum (4U Min.) Hauptbhf. 
Potsdam.

6. Nach  Schloß Marquardt, kp. s. s 25, Bondcrauh»- 
busse der B\ G. tägl. ah Bhf. Zoo, mit Autu von Berlin in ca. 40 Min. 
zu erreichen. Das Kempinski-Hotel Schloß llttrquardt (23 Z., 
fINV., Stg. nachm. im Sommer Fanz im Freien, im AVintrr Konzert), 
eins der vornehmsten Ausflugs- und Wochenendzicle von 
Berlin, ist ein früherer, von Fonta ne in seinen „Wanderungen 
durch die Mark“ besungener Herrensitz in idyllischer Lage 
am Ufer des Schlänitzsees, von einem etwa 60 Morgen großen 
herrlichen Park umgeben. £m Sommer wundervoller Bade­
strand, LiegeAviescn, Tennisplätze, Ruder- und Motorboote; 
im Winter bei geeigneter Witterung Eis- und Rodelbahn.

*

7. Nach Paretz (Rundfahrt uni Potsdam) mit Dampfer 
(S. 26, Linie 5) hin und zurück 4—5 St. einschl. Aufent­
halt, lohnend.



Nach Lehnin. 73

Dampferfahrt (ohne anzulegen) von Potsdam bis Caputh s. Ausflug 3, 
S. 68/69, von Caputh bis B'errfcr s. 3. 70; dann durch den (Jr. Zernsee, l. 
Dorf Phöben, durch den Cöltinsee, nach Paretz, 4i)u Einw. (H.Gotkischc*  
Hutts; LuisettffttfUe), Lieblingsaufenthalt der Königin Luise, mit ein­
fachem 6'câ/o/ï (Besicht, tä gl. 10—18 Uhr, 50 Pf.; im Schloß Erinnerungen) 
und schönem Park. — Bückfahrt durch den Sakrotr—Paretzer Kanal 
über Marquardt, Nedlitz (S. 64), Ulienicker Brücke (S. 42).

8. Nach Lehnin, interessant. Eisenbahn nach Gr. 
Kreutz (21 km, % St.), dann Kleinbahn (11 km, 40 Min.); 
Kraft post von Werder s. S. G8.

Von dem 1180 gestifteten, 1542 aufgehobenen Zistcrzienserklostcr 
Lehnin sind das Königshaus (um 1400) und die Klosterkirche erhalten. 
Diese wurde 1262 geweiht und 1872—77 erneuert ; Mittelschiff gotisch, 
Querschiff und Chor romanisch.
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Anzeigen zum Grieben-Reiseführer, Band 10:
Potsdam <■.

Die Verantwortung ftjr den Inhalt des nachstehenden
Anzeigenteils muß der Verlag den Inserenten überlassen

POTSDAM
völlig neu gestaltet Alle Zimmer mit fließ. K a 1 f - 

u n d Wa rm was ser. Bestens empfohlen.
<i r o ß e s Hier- und Welnreslaurûnl

Potsdain HOTEL ZUM EINSIEDLER
Gegründet 1721. Schloßstraße 8 am Lustgarten. Zimmer mit flie­
ßendem Wasser und Bädern. Zentralheizung. Garage im Hause.
Erstklassiges Hotelrestaurant. Telephon 3618. [179

Potsdam [iöü

HOTEL KÖNIGSTADT«an*
mit herrlicher Havel terrasse und erstklassigem Restaurant.
Mai Ribbe, früher Inhaber des Wein ha uses Trarbach.

Tel. 3.Í51

Potstla™ Gasthaus zur Kornblume
Inhaber Erich Klapper. Kirchstr. 7, am Markt. Telephon 1613.
Der gute Mittagstisch. Fremdenzimmer. [481

Potsdam-Sanssouci MlM - COlß SaOSSOUCI
unmittelbar am Grünen Gitter gelegen. EJektr. Straßenbahn Linie 1, Haltest. 

y Brandenburger Tor. Gr., schatt. Garten. Restaura tionsrtlunie u. Festsäleb. iooo 
2^Pers. fass. Gute Küche, gepfl. Weine, div. Biere. Tel. 3216. Bes. 0. Schwarze.

fflofkonditorei

Q. Weiss íVctcžif. rns
iPcl 8damt '■Ra u ery or Str. 55/3% - Rlm ^iíheímpíaiz 

Çegr. !85h — tfReíepfion 3Ą-38
Die führende Konditorei
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, /\ onclilorei

R A B I E N
qJo Iscia ni

Am Brandenburger Tor • Am Eingang 

nach Sanssouci ■ Gegr. 1878 • Tel. 1904 

Früher am Nauener Tor

•
Die weitbekannte ehe­

malige H o f k o n d i t o r e i 

D e r T reffpunkt der 

Fremden des In- und 

Auslandes
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Das Adh

/ZEISS
TESSAR

Die schönste Erinnerung; das selbsrauf « 
genommene Photobild - entzückend brillant 
und scharf- durch ZEISS TESSAR.

JENA

Die Photogeschefte führen gute Marken-Kamere 
ausgerüstet mit ZEISS TESSAREN . Karaiog Fo 537 
to*tenrfWiv*n CARL ZEISS JENA,SE»LIN. M AW BUR6. KÖLN. WIEN.

BIBLIOTEKA 
Uniwersytetu Śląskiego
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